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Fric<ll Moll 

Die Sammlung ,,Schönerer6' in Zwettl 
Nach dem Tod Gcorg Schöncrers (am 14. August 1921) kam die Stadt Zwettl in den 

Besitz zahlreicher Gegenstände aus dessen Nachlall. 
Am 8. April 1924 legtc der damalige Gemeindesckretär und späterc Bürgeriiicistcr der 

Stadt. Emnlerich Schröti. in Schloß Rosenau cin Verzeichnis der vorhandcncn Objcktc an. 
das 540 Nunimern umfaßte. Tatsächlich übernahm die Stadt Zwettl abcr wcit mchr als 1000 
Gegenstände. Das Verzeichnis von 1924 wurde nämlich nicht exakt erstellt, es enthält nich- 
rere Fehler. Vermutlich aus Gründen der Arbeitsersparnis finden wir zum Bcispicl nach 
Inv. Nr. 540 folgcndcn Vcriiierk: .,Aullcrdcm 570 Bilder. Ehrenurkundcn, Diplome. poliii- 
sche Bilder etc." 

In den Jahren nach 1924 adaptierte man in1 bereits bestehenden Stadtmuscum in Zwcttl 
(im I. Stock des heutigen Postgcbäudes in der Kuenringerstrallc) cinigc Räuiiie für ein 
,.Schönerer-Museunl". welches 1933 eröffnet wurde. Aus dem Bcsucherbuch ist crsicht- 
lich. daß die jüngste Tochter Georg Schöncrers, Friederike Rodler-Schöncrcr. bci der 
Eröffnung anwesend war. Sie besuchte in der Folgezeit fast jedes Jahr diese Ausstellung. 

Als sich im März 1938 Schönerers Wunschtraum erfüllte. und die .,Ostmarkh. ein 
Bestandteil des Deutschen Reiches wurde, traf die Objekte der Sammlung ,.Schönererb das 
gleiche Schicksal wie die übrigen Bestände des Stadtrnuseurns. Da nämlich die Kreisleitung 
der NSDAP die Räumlichkeiten im I. Stock des Postgebäudcs bcanspruchte. mulltcn allc 
Ausstellungsstücke verlagert werden. In den nächsten Jahren übersiedelte man diese Expo- 
nate noch einige Male, seit 1938 sind sie für die Öffentlichkeit nicht mehr zugänglich. 

Heute befinden sich die Restbeständc des ehemaligen Schönerer-Museums im neuen 
Gemeindeamt, wo sie von mir in den Monaten Juli/August 1985 durchgesehen und neu 
inventarisiert wurden. Demnach besteht die Sammlung ,,Schönerer" derzeit aus mehr als 
900 Objekten. Da, wie bereits erwähnt, das Verzeichnis von 1924 fehlerhaft ist. Iällt sich die 
Zahl der verlorengegangenen Gegenstände nicht genau angeben. Fest stcht aber, dall viclc 
interessante Objektc im Laufe der Jahre verschwunden sind. Wenn man allerdings die 
bewegte Geschichtc des Zwettlcr Museums bedenkt. so ist es doch vcrwundcrlich. dall 
noch so viele Gegcnständc vorhanden sind. 

Vor dcm cigcntlichcn Bericht über dic Muscurnsbeständc möchte ich. dcs bcsscren Vcr- 
ständnisses wcgen. kurz auf das Lebcn Georg Ritter von Schöncrcrs eingchcn. Dicsc 
knappe Zusammenstellung erhebt natürlich keinen Anspruch auf Vollständigkeit. 

Georg Heinrich Schiincrcr wurde am 17. Juli 1842 im Südbahnhofgcbäudc in Wicn 
geborcn. Er war nach zwci älteren Schwcstcrn das dritte Kind von Matthias und Maria 



Schiiilcrcr und (lcr cinzigc Sohii. dciii noch zwci Jiiiipcrc Scliwchtcrn folgten. Matthias 
Schiiiicrcr war ein äul\ersi tüchtiger Eiscnbahningcnicur. der unter andcrciii die crsic iistcr- 
rcichischc Eisenbahn- und Lokoiiiotivcnlahrik errichictc. Von cincr Studicnrcisc in die 
USA brachte er 1838 aus Philadelphia cinc Lokoiiiotivc i i i i t .  die r i i i t  Erlaubnis dcs Kaiscrs 
in Mcidling aul'gcstcllt wurde. Ihr verdankt die Philadclphiabrückc in Wicn ihren Naiiicn. 

I860 zcichiictc dcr Kaiscr Matthias Schiincrcr i i i i t  dein Orden dci- Eisernen Kronc Drit- 
tcr Klasse aus. Mi t  dicscr Auszeichnung war auch der Adelstitel ..Ritter von" vcrbundcn. 

Da der junge Georg cbcnlills eine tcchnischc Ausbildung erhalten solltc. besuchte cr in 
Wicn die Rcalschulc". Hicr wurdc er cin Probleiii 1Ur die Lehrer. da er nicht lernen wolltc 
und sich ungebärdig bcnahiii". Lcidcr sind die bei Whitsidc (sichc Anni. 3)  erwähnten 
Schulzcugnissc Gcorg V. Schiincrcrs nicht iiichr iiii Muscunisbcstand. Auch die Eltcrn dürl- 
tcn ihre Schwicrigkcitcn mit ihrii gchabt haben. Jcdcnblls schickte iiian Gcorg nun weit 
weg. nach Drcsdcn. in cinc Landwirtschaftliche BcrutSschulc. Danach besuchte cr (cbcn- 
falls in Drcsdcn) eine Handclslehranstalt. Es war aber die Landwirtschali. dic den wciicrcn 
Lcbcnswcg Schiincrcrs bcstiiiinicn so1 lte. 

Nach iiichrcrcn Schul- und Praxis.jahrcn in verschicdcncn Gcbictcn Deutschlands und 
Östcrrcichs kchrtc er 1869 nach Wicn zurück. Scin Vatcr hattc in der Zwischenzcit ein 
bcachilichcs Vcriiiögcn crwirtschaftct und davon niehrcrc Häuscr und 1868 auch das Schloll 
Roscnau gckauft. dessen Verwaltung cr Gcorg übertrug. Angcblich soll Matthias V. Schönc- 
rcr für SchloR Roscnau. zu dciii iiiiiiicrhin iiichr als 102 ha Grundbchitz gchiirtcn. 500000 
Guldcn bczahlt habcn". 

Mi t  scincn Schwcstcrn schcint Gcorg V. Schiincrcr chcr wenig in Kontaki pcwcscn LU 

sein". Nach dcni Tod seincs Vatcrs crbtc er cin bcachtlichcs Vcrmiigcn. das ca. cinc M i l -  
lion Guldcn bctragen haben mag. Scin jährliches Einkommen wird auf 45000 Guldcn 
gcschätzt". 

Schönerer erwies sich als tüchtiger Landwirt und frcigicbiger Gutshcrr. So unicrstützic 
er die Gründung von landwirtschaftlichen Gcscllschaftcn (Casinos). Feucrwehrcn. Volks- 
büchcrcicn und Turnvercinen. Notleidcndc Pcrsonen in scincr Nachbarschaft und sozialc 
Einrichtungen durften auf matericlle Untcrstützung hoffen"'. 

In diesen1 Sinne lcbt er auch in der Erinnerung der Bcviilkerung dcs niittlcren Waldvicr- 
tels wciter. als ein wohl unnahbarer. aber doch grollzügigcr und freigicbiger Gutshcrr. uni 
dcsscn Person sich bercits Sagen zu rankcn beginncn. Die andcre. dic politische Seite Schii- 
nercrs. wird hicr meist gclcugnet odcr zuniindcst verdrängt. 

In Würdigung seincr Vcrdicnstc und wcgcn scincr spätcren politischen Tätigkeit verlic- 
hcn ihin niehrcre Gcnicinden das Ehrenbürgerrccht7'. Aul)crdem war Schiinercr Ehrcn- 
niiiglicd zahlreicher landwirtschaftlichcr. gewcrblichcr. politischer und akademischer Ver- 
einc. von Fcucrwchrcn und Turncrbündcnx'. 

Ain 30. April 1818 hciratete Georg.Rittcr von Schiincrcr Philippinc Edlc von Gschmcid- 
lcr. dic Tochicr cincs Bcaiiitcn. Es war dies cinc glücklichc Ehe. dcr vier Kindcr cntstanini- 
tcn: Mariannc. gcb. 1879. Anna. gcb. 1880. Gcorg. gcb. 1881 und Fricderikc. gcb. 1884"'. 

Zu Bcginn dcr siebzigcr Jahrc falltc Schöncrcr dcn Enischlul). sich politisch zu bctäti- 
gcn. Mi t  Billigung dcr dcutschlibcralcn Führcr dcr Vcrtassungspartci kandidierte er 1873 
für dcn Rcichsrat"". An1 24. August dicscs Jahres hicli er in Ottcnschlag seinc crstc Wäh- 
Icrvcrsamnilung ab'". Nach der Wahl vom 14. Oktober I813 zog er als Abgeordneter dcs 
Landgemeindebczirkcs (drittc Kuric) von Zwcttl und Waidhofcn an dcr Thaya in den 
Rcichsrat ein. 1878 wurdc cr auch in dcn nicderiistcrrcichischcn Landtag gcwählt. Im  Laufe 



der Zcit cntwickcltc cr cincn persönlichen Stil bci scincr Arbcit im Hohcn Haus. Er schcutc 
dabei vor hartcn Attackcn und pcrsiinlichcn Bclcidigungen nicht zurück. In scincn Rcdcn 
bckanntc cr offen scinc Vcrchrung für das Deutschc Rcich. spcziell für Kanzler Bisniarck 
und Kaiscr Wilhclni I .  Imnicr wicder fordcrtc cr dcn Anschlull Östcrrcichs an Dcutschland. 
Seinen Pdrtcigängcrn gcgenübcr setzte cr ein absolutes Führcrprinzip durch. indcm ihiii 
scinc Anhängcr unbcdingtc Treuc schwiircn mulltcn. Schiincrcr war auch cin fanatischcr 
Verfechter eines radikalen Antiscmitisnius. Ihm ging es nicht darum, dic Angchiirigcn dcr 
inosaischcn Religion zu vcrfolgcn. cr bctrachtctc das Judcntum nicht als rcligiiisc. sondern 
als Rasscnfragc: einc Anschauung, die sich in folgcndcm Spruch äullcrtc: 

..Ob Jud. ob Christ ist cincrlci. 
in der Rassc licgt die Schwcinerei!" 

Bcsondcrs dic Lokalzcitungcn. die Schiincrcr untcrstützcn. betrieben iiiassiv antiscirii- 
tischc Agitation"'. Letztlich nannte Schiincrer jcdcn cincn Judcn. dcr auch nur cincn jüdi- 
schcn Vorfahren des 16. Gradcs bcsall. Er ging daniit weit über die Bcstiniiiiungcn dcr 
berüchtigtcn Nürnbcrger Gcsctzc von 1935 hinaus"'. 

Schöncrers crstcr wirklich grolkr Auftritt in1 Rcichsrat fand 1884 statt. als CS zuni sogc- 
nanntcn ..Nordbahn-Skandal" kam. Eisenbahnen waren damals noch gcwinnbringcndc 
Unternchmen, und so wurdc die Kaiser-Ferdinands-Nordbahn von ciner Eisenbahngescll- 
schafi verwaltet. dcrcn Mehrheitsaktionär die Wiencr Rothschild-Bank war. Einigc Reichs- 
ratsabgeordnctc, untcr ihncn auch die Dcutschnationalcn urn Schiinercr. fi)rdertcn die Vcr- 
staatlichung des Untcrnchmens. Letztlich konntc sich Schöncrcr gcgcnübcr der Rcgicrung 
durchsctzcn und wurdc von weitcn Kreiscn der Bcvölkcrung als Hcld gefeiert. Währcnd der 
Debatten im Reichsrat hattc er  aber auch dic Tcchnik dcr parlamcntarischcn Obstruktion 
crfunden. mit der jcdc parlarnentarischc Arbeit lahnigclegt wcrdcn konntc'". 

Dcn grollcn Tiefschlag für Schöncrcr brachte das Jahr 1888. Am 5. Mai wurdc cr in 
cineni Prozell, den das Ncuc Wicner Tagblatt gcgen ihn angestrengt hattc. wcgcn Hausfric- 
dcnsbruches zu einer schwcren Kcrkerstrafe in der Dauer von vier Monaten. verschärft 
durch zwci Fasttagc im Monat verurteilt. Weitcrs wurdc ihm der Adelstitel auf Lcbcnszcit 
aberkannt und das aktive und passive Wahlrecht für fünf Jahrc entzogen“'. 

Als Schiincrcr an1 20. Dezcinbcr 1893 wicdcr in1 Vollbesitz scincr bürgcrlichcn und 
poliiischcn Rcchtc war. hattc seinc Alldcutsche Bcwcgung vicl von ihrcr chcinaligcn Bcdcu- 
tung verloren. Schönerer sclbst war durch die Haftstrafe ticf gctroffcn. und so vcrmicd cr 
währcnd der funfjährigcn Bcwährungszcit jcdc politische Äullcrung. die zu einer ncucrli- 
chcn Verhaftung hätte führcn kiinncn'"'. 

1893 dürfte er  auch mit dem Gcdankcn gcspiclt habcn. nicht nichr in dic ~ ( j l i t i k  zurück- 
zukehren. Untcr dcn Muscunisstückcn bctindci sich näiiilich eine Kasscttc in Buchforiii aus 
dem Jahr 1893 (Inv. Nr. 168). in dcr einst Bittschriften für einc ncucrlichc Kandidatur au tbe- 
wahrt warcn. Mitte 1896 fragte dann ein Wählcrvcrein dcs Wahlkrciscs Egcr Land bci Schö- 
ncrcr an. ob cr bei dcn konimcndcn Wahlcn für sic kandidicrcn wollc"'. Schiincrcr sagtc 
Lu. In seineiii bishcrigcn Wahlkrcis ( i i i i  Waldvicrtcl) wärc cr zu dicscr Zcit kaum noch 
gewählt wordcn. Hicr hattc die Christlichsozialc Partei Lucgcrs gewaltigen Einflull gcwon- 
nen. Wichtig für dic kommenden Ereignisse ist aber. dall sich Schöncrers Wahlkrcis nun an 
der Sprachengrcnzc zwischen Dcutschcn und Tschcchcn bchnd. 

So zog Schönerer also im März 1897 aberinals in dcn Rcichsrat cin. und gcradc in dicscr 
Sitzungsperiodc crrcichtc scinc dcutschnationalc Bcwcgung den Hiihcpunkt ihrer Macht. 



Im April 1897 kündigte Ministerpräsident Graf Badeni seine Sprachenverordnung an. Mi1 
dieser Regelung sollte das Tschechische in1 Königreich Böhmen dem Deutschen gleichgc- 
stellt werden. Ein Vorhaben. das in weiten Kreisen der deutschen Bevölkerung Angst aus- 
löste. 

Schönerer erkannte die günstige Stunde für seine Partei. Er und seine Mitstreiter began- 
nen die Arbeit des Reichsrates durch dauernde Obstruktion völlig lahmzulegen. Andere 
deutsche Abgeordnete fürchteten. daB Schönerer nun allein mit seiner Partei als Schützer 
des Deutschtums dastehen würde, daher schlossen sie sich der verhängnisvollen Obstruk- 
tionspolitik an'". Es kam im Reichsrat zu dramatischen Aktionen gegen die Regierung. zu 
Beschimpfungen. Rededuellen, Ausschreitungen, ja letztlich auch zu Handgreiflichkeiten 
und wahren Saalschlachten'"'. 

Dieser Haß gegen die Regierung, die Habsburger. die Slawen und alles. was dem 
Deutschtum fremd erschien. wurde besonders von Schönerers Alldeutschen auch aus dem 
Rrlament hinaus ins Volk getragen. Hier kam es in manchen Teilen Österreichs zu bürger- 
kriegsähnlichen Zuständen. die erst nach längerer Zeit und meist unter Militäreinsatz .,nor- 
inalisiert" werden konnten. Durch seine rücksichtslose Politik war es Schönerer gelungen, 
in weiten Kreisen der Bevölkerung an Ansehen zu gewinnen. Allerdings hatte er  damit auch 
erreicht. daß das Mißtrauen zwischen Slawen und Deutschen unüberwindlich geworden 
war. Die Fronten hatten sich verhärtet, und eine Annäherung beider Volksgruppen war nach 
diesen Krawallen praktisch unmöglich geworden. 

In dieser Zeit waren die Angriffe Schönerers. seiner Parteigänger und der ihn unterstüt- 
zenden Lokalpresse an Heftigkeit und Brutalität kaum mehr zu überbieten. Da sich die 
Abgeordneten aber hinter ihrer Immunität verschanzten. konnten kaum gerichtliche 
Schritte unternommen werden. Einige Ehrenbeleidigungen zogen aber Duelle nach sich. 

Nun wurden auch immer mehr Sozialdemokraten und Christlichsoziale zum Ziel der 
Angriffe der Schönerianer. auch wenn man gelegentlich bereit war, manche Strecke Weges 
gemeinsam zu gehen. Im Zuge der Angriffe gegen die Christlichsoziale Partei richtete sich 
Schönerers Propaganda nun vermehrt gegen die katholische Kirche. Diese Aktionen. die 
letztlich in der „Los-von-Rom-Bewegung" gipfelten, brachten den Alldeutschen aber 
gerade in der bäuerlichen Bevölkerung ~s te r re i chs  wenig Freunde3". 

Schönerer propagiertc. daß ein echter Deutscher aus der römisch-katholischen Kirche 
austreten müsse. Der Übertritt zur evangelischen Kirche wurde nicht gefordert. aber doch 
gern gesehen. da er nach Meinung mancher Alldeutscher den Anschluß an das Deutsche 
Reich erleichtern müsse'". Schönerer und sein Sohn traten gemeinsam am 15. Jänner 1900 
von der römisch-katholischen in die evangelische Kirche über'?'. Die ..Los-von-Rom- 
Bewegung" erhielt bis 1903 große finanzielle und ideelle Unterstützung aus Deutschland. 
Zahlreiche evangelische Kirchen wurden gebaut?". 

Nach 1901 ging Schönercrs Einfluß stark zurück. Seine Alldeutsche Partei zeigte 
Auflösungs- und Spaltungserscheinungen. Vor allem deshalb. weil sie ganz auf seine Füh- 
rerpersönlichkeit ausgerichtet war, Schönerer selbst aber, der von seinen Anhängern abso- 
luten Gehorsam forderte und keinen Widerspruch duldetc. zeigte mit seinen 60  Jahren deut- 
liche Führungsschwächen und nachlassenden Elan. Die Reichsratswahl von 1907. bei der 
bercils das allgemeine Wahlrecht galt, brachte für Schönerer, der wieder im Wahlkreis Eger 
Land kandidierte. eine grolle Niederlage. Er verlor sein Mandat an den Sozialdemokraten 
Albin Dötsch. nur vier Alldeutsche wurden in den Reichsrat gewählt241. 



Die letzten Jahrc scincs Lebens verbrachte Gcorg Schiinercr zurückgczogcn. gezeichnet 
von Schicksalsschlägen und Krankhcit"'. Am 14. August 1921 starb er. praktisch völlig 
erblindet. in Schloll Roscnau. 

Da es aus heutigcr Sicht (nach Mauthausen. Auschwitz und Lidice) schwer fillt. Schö- 
nerers politische Tätigkcit - sine ira ct studio - zu beurteilen. soll einer seiner Zcitgenos- 
Sen diese Aufgabe übcrnehmen. Die Zwettler Zeitung vom 7. Scheidings (=September) 
1907 druckte folgenden Artikel aus dcrn ..Heimdall"?h' ab. in dem Schiincrcrs Tätigkcit 
anläHlich scincs 65. Geburtstages gewürdigt wurde: ,,Am 17. Hcuerts (Juli) vollendete 
Gcorg Ritter von Schönerer sein 65. Lebensjahr. So werden wir ihn stets nennen: denn in 
unseren Augen können ihm Gerichte scinen Adel nicht aberkennen. Schönerer ist cine kcrn- 
deutsche steifnackige Kraftnatur. Der Kanlpf für die deutsche Sache war ihm Lebensauf- 
gabe und Lebensnotwendigkeit. Sein Leben war reich an Erfolgen. abcr auch Millcrfolge 
blieben ihm nicht erspart. Als Bahnbrecher und Schöpfcr neuer Gedanken erwuchsen ihm. 
wic immer in1 Lebcn. neben begeisterten Anhängern und Verehrern auch heftige und grim- 
mige Feinde. Wir haben uns aber immer zu vergegenwärtigen, dall die Eröffnung und Füh- 
rung des Kampfes in Österreich gcgen das Judentum, gegen das Slawentum und gcgen Rom 
Schönercrs Verdienst ist und bleiben wird. Unvergessen soll ihn1 stets bleiben. daR er in der 
Ostmark der Schöpfcr der judengegncrischen Bewegung auf rassenhafter Grundlage. der 
alldeutschen Bewegung und der Los-von-Rom-Bewegung ist. Und ferner soll ihm auch 
seinc begcisterte Anhängerschaft an unseren eisernen Kanzler, den Schmied der deutschen 
Einheit. unvergessen blciben. Schönerer ist eben nicht nur Politiker. sondern vor allem 
Volkserzieher. Der wägenden und prüfenden Geschichtsforschung spätercr Jahrzehnte 
bleibt es vorbehalten. dcr Nachwelt erst ein klares Bild des Wirkens. Kämpfcns und Schaf- 
fens dieses unbeugsamen deutschen Recken zu geben. der. wie immer auch im einzelnen 
seine Taten beurteilt werden mögen. in hervorragendem Maße mitgebaut hat an der deut- 
schen Einheit, an dem Dome Alldeutschlands. dessen Vollendung unsere Enkel schauen 
werden. so sicher, wie die Sterne ihrc Bahnen ziehen." 

Für uns, dic wir nach den Worten des oben zitierten Schreibers die Bedeutung Schöne- 
rers wägen und prüfen könnten, erübrigt sich wohl jeder weitere Kommentar. Zu deutlich 
wurde schon 1907 in diesen] Artikel scine politische Arbeit gewichtet, von der nur mehr 
wenige Schritte zum System des Nationalsozialismus nötig waren. Schlielllich schrieb auch 
Adolf Hitlcr in ..Mein Kampf'. daß er dcrn Alldeutschen Schönerer persönliche Sympathie 
cntgegengcbracht hätte und dall dieser ihm (im Vergleich mit Lueger) als der bessere und 
gründlichere Denker in prinzipiellen Problemen erschienen sei"'. 

Bemerkungen zu den Objekten der Sammlung ,Schönereru 

Ohne die Ausstcllungsobjekte in cine starre Ordnung pressen zu wollen. bieten sich 
doch cinigc Thcmcnschwerpunktc für dic Einordnung an. 

1. Gegenstände, die Schönerers prussophile Einstellung dokumentieren 
Hierher gehören zahlreiche Bilder und Büsten von Kaiscr Wilhelni I .  und Moltkc. 

besonders aber von Fürst Otto von Bismarck. Auch einzelne Mitglieder des preullischen 
Königshauses sind durch Bilder vertreten. Da sich Schönerer inimer wieder mit der Errich- 
tung von Gedenkstätten für Bismarck beschäftigte. befinden sich mehrcrc Entwürfe bzw. 
Modelle und Nachbildungen derartiger Erinncrungsmalc in1 Museun~sbcsitz. Gipscnc 



Stlindbildcr der Gcriiiania. ein cichencr Knüttel aus dciii Thüringer Wald. der untcr an&- 
rciii Inschriti trägt .. . . .einziges Mittel gcfcn die Feinde  CS D c ~ t ~ c h t ~ i i i c s . .  ." und 
Lahlrcichc. iiiii den Farhcn schwarz-rot-gold gczierlc Gcgcnstiindc (Gläser. Aschcnbcchcr 
USW,) zc~gcn. nchcn anderen Dingen. von Schiincrcrs Iist fanaiischcr Verehrung für 

Prcullcn. 
Die zahlreich vorhandcncn Schaustücke. die Bisiiiarck bctrcl'lcn. dokuiiicnticrcn einen 

Pcrsoncnkult. der uns hcutc kauin iiichr verständlich erscheint. vieles wirkt chcr skurill. Ja 

ahstollcnd. 
Wir lindcn den Kanzler in Bronze - als Rciicrstandhild. in Gips - als Reichsschriiicd. 

sein Kopl'zicrt den Knaut'cincs Spazierstockes lind inchrcrc Bricthcschwcrcr. Aus zahlrci- 
chcn Aschcnhcchcrn blickt uns sein Bild ernst cntgcgcii. ein hiilzcrncr Nullknacker trägt 
scinc Zügc. Bicrkrügc sind nach seinein Antlitz gcstaltct. ihre Dcckcl. in Foriii cincr Pickcl- 
haubc. kiinncn aufgeklappt wcrdcn. iiian ir inki also gcwisscriiiallcn aus Bisniarcks Schädcl. 
Blätter. die von dcr Eiche vor Bisiiiarcks Stcrbcziiiinicr staiiiiiicn. sind untcr Glas autbc- 
wahrt. Ein Straull von Xornbluiiicn. die der Kanzler einst trug und ein Nagcl aus scinciii 
Holzstuhl sind iiii Laufe der hcwcgten Geschichte dieses Muscuiiis leider verlorcngc- 
g angcn " 

2. Gegenstände, die Robert Hanierling betreffen 

Schiincrcr hattc es sich zur Aulgabc gcniacht. das Andcnkcn des ain 13. Juli 1889 in Graz 
vcrstorbcnen Dichters Rohcrt Haiiicrling zu tiirdcrn. da cr in ihiii den Vcrtrctcr cincr 
dcutschnationalcn Dichtung sah. Nur vier Tage nach Haiiicrlings Tod kauftc cr uiii 5500 
Gulden dcsscn Gcburtshaus in Kirchberg aiii Walde'"'. Nach und nach crwarb cr die Ein- 
richtungsgegcnständc aus Haiiicrlings Arbeits- und Stcrbcziiniiicr. die er nach Kirchbcrg 
bringcn licll. In1 Scptenibcr 1889 errichtctc er die Haiiicrling-Stiftung. dcr er das Vcriiiiigcn 
des bchiirdlich aufgcliistcn Schulvcrcincs für Dcutschc zuführte. Bcsagtc Stiftung verfügtc 
aiii 2. Jänner 1847 ühcr cin Vcrnliigcn von 27910.48 Guldcn"". Sic hattc sich zur Aufgabc 
gciiiachi. Haiiicrlings Gcburtshaus (ein cinlichcs. cbcncrdigcs Bauernhaus) in cinc 
Gcdcnkstättc uinzuwandcln. in der auch cin Kindergarten bzw. cinc Schulklasse untcrgc- 
hrachi und erhalten wcrdcn sollten. Projcktplänc für diese Arbcitcn bclindcn sich iiii 
Museuiiisbcsitz (Inv. Nr. 367). cbcnso cin Foto der ini Schuljahr 1912/13 in dicseiii Haus 
untcrgchrachtcn Volksschulklassc. Die Haiiicrlingstiftung wurde durch Spenden tinanzicrt. 
So widiiictc zum Bcispicl Viktor C. Angcli den von ihiii vcrionicn ..Gcorgs Marsch" (Op. 
27) dicscr Organisation. Dcr Rcincrliis aus dcni Vcrkaufdicscs Musikstückes (CS bcfindei 
sich iiii Muscunisbcsitz) karii der Stiftung zugutc. Zur Samnilung gchiircn aullcrdciii nich- 
rcrc Büsten und Bilder dcs Dichters. 

Da iiian auch in Zwcttl an die Errichtung cincs Hainerling-Dcnknialcs dachte. vcrsuchtc 
ein cigcncr Dcnkn~alausschull. die niitigcn Gcldniittcl aul'-/utrcibcn. Hcrinann Kastncr fcr- 
tigtc cin inassivcs. rcich verzicrtcs Saniniclbrcit an. niic dcnl laut Aufschrift zwischen 1913 
und I915 Beiträgc für dic Dcnknlalcrrichtung gesaii~o..clt wurden. Das Brett (Inv. Nr. 668) 
gchört zu den Muscuiiisstücken. Das Hanicrlin~;,~-.iknl~ wurde bekanntlich 1915 auf dciii 
Statzcnbcrg in Zwettl errichtet. 

3. (;egenstände, die Schiinerers Verbinduri,: zu diversen Vereinen dokumentieren 

Die Zahl dicscr Gcgcnsiändc ist bcsond~r: groll. Zu verschiedcncn Anlässen siclltcn 
sich Vereine. die niit Schiincrcr in cngcr Bczichung standen, bei dicseni init Geschcnkcn 



(alle Fotos: Friedl Mol l .  Zweiil) 

Schöneren „ Los-von-Rom- Volksschulklasse vor der Hamerling-Cedenksfiiite in 
Kirchlein“ in ~ w e t r l  Kirchberg am Walde, 1912fl3 



e i n .  Dazu gehören unter anderem: Bierkrüge. Kelchgläser und Trinkhörner. weiters ein 
Spiefl und ein gewaltiger Bihänder (gewidmet von der Fechtverbindung ..Balmung" aus 
Wien). Zu diesen beiden Stücken gehörte ursprünglich auch ein Rundschild. der aber im 
Laufe der Zeit verloren ging. Besonders groß ist aber die Zahl der Urkunden. Dabei handelt 
es sich um Glückwünsche zu Geburts- und Namenstagen. anläßlich der Wiedererlangung 
der vollen politischen und bürgerlichen Rechte (20. Dezember 1893) und um Ehrenmit- 
gliedschaften bzw. um die Verleihung des Ehrenbürgerrechtes. 

Bei all diesen Gegenständen fallt auf. daR sie häufig mit Runenzeichen versehen sind. 
bei der Datierung wurde meist die ..deutsclii~olkis<.he ZPirrrt.hriwi,yu verwendet. 

Franz Kießling hatte bereits 1896 gefordert. nian möge die römischen Monatsnanien 
durch germanische ersetzen. um nicht dem Feind Germaniens irn Altertum ein derartiges 
sprachliches Denkmal zu bewahren.'". Auf dem 2.  Vertretertag deutschvölkischer Schul- 
vereine, am 29. November 1896. wurde daher folgender Beschluß gefaßt : Anstatt der römi- 
schen Monatsnamen soll folgende deutsche Bezeichnung eingeführt werden: Hartung statt 
Januar. Hornung statt Feber. Lenzmond statt März, Ostermond statt April. Mai (gelegent- 
lich auch Wonnemond genannt). Brachmond statt Juni, Heuert statt Juli. Ernting statt 
August. Scheiding statt September. Gildhart statt Oktober, Nebelung statt November und 
Julniond statt Dezember. Gelegentlich tauchen aber auch andere Bezeichnungen auf (Anm. 
d. Verf.). Bei Nennung der Tageszahl mußte dem Monatsnamen stets ein ..s" angehängt 
werden. Die Bezeichnung Samstag wurdc generell durch Sonnabend ersetzt. Weiters 
beschloß man bei dieser Versammlung. die Zeitrechnung mit der ersten Niederlage der 
Römer gegen die Germanen (Kimbern) in der Schlacht von Noreja (113 V. Chr.) zu 
beginnen'". 

Die angeführten Monatsnamen fanden. besonders in der modifizierten Fassung. die 
Kießling am Ende der achtziger Jahre erstellte, in deutschnationalen Kreisen weitgehend 
Eingang, auch die einschlägigen Zeitungen bedienten sich dieser Ausdrücke. Allerdings 
wurde auf die nach der Tagesangabe notwendige Genitivendung (s) des Monatsnamens häu- 
fig verzichtet. Die Verlegung des Beginnes der Zeitrechnung von Christi Geburt zur 
Schlacht von Noreja (113 V. Chr.) scheint auch bei Deutschnationalen wenig Anklang gefun- 
den zu haben. Sie wurde nur teilweise übernommen. oft tragen die vorhandenen Doku- 
mente Jahreszahlen beider Zeitrechnungen. Nach der deutschvölkischen Zeitrechnung 
wurde Georg Ritter V. Schönerer am 17. Heuerts 1955 n. N.  (=17. Juli 1842 n. Chr.) geboren 
und starb am 14. Erntings 2034 n. N. (= 14. August 1921 n. Chr.). 

Schönerem Mitgliedschaft bei Vereinen 
Ende 1889 war Schönerer Ehrenbürger von fünf Gemeinden und Ehrenmitglied von 4 

politischen. 10 landwirtschaftlichen. 7 gewerblichen Vereinen und einem Arbeiterverein. 
Weiters gehörte er 7 studentischen Vereinigungen. 3 Turn-, 2 Gesangs- bzw. Geselligkeits- 
vereinen und 18 Feuerwehren an'!). 

Bei Heranziehung späterer Quellen würde sich die Zahl der Vereine. bei denen Schöne- 
rer Mitglied war. noch bedeutend erhöhen. Da er aber immer wieder - aus politischen 
Gründen - Ehrenmitgliedschaften und Ehrenbürgerrechte zurücklegte, sollen hier nu r  
diese Gemeinden und Vereine angeführt werden. von denen die ~erleihun~surkundcn (für 
Ehrenbürgerrechi bzw. Ehrenmitgliedschaft) im Muscumsbestand vorhanden sind. Die in 
Klammer angeführte Jahreszahl bezeichnet das Datum der Verleihung. 



~hrenbürgerschaften 
Mühldorf (1886). Schlofl Rosenau (1888). Jahrings (1889). Mahrcnbcrg. Stnik. (1893). 

oberndorf bei Raabs (1893). Eger in1 Egerland (13. Februar 1899). Gross-Lippen (1899). 
Praskowitz (1899). Herniannsthal in1 Bezirk Reichcnberg (undatiert) 
aul)erdeni war Schönerer Ehrenmitglied des Genieindeausschusscs der Geiilcin Jc T r e h n -  
dorf (1899) 
Landwirtschaftliche Vereine 

Land- und forstwirtschaftlicher Verein in Reichenau (1881). Landw. Verein Groljau 
(1885). Landw. Verein Lichowitz (1885). Landw. Casino Zwettl (1890). Landw. Casino 
Friedcrsbach (1891). Verein deutscher Land- und Forstwirte von Zwickau und Umgebung 
(1900). Landw. Vcrein Schönthal (1903). Deutscher land- und forstwirtschaftlicher Vercin 
Prohorsch und Unigebung (1910) 

Gewerbeverein 
Gewerbe- und Fortschrittsverein in Sonncnberg (1885). Vercin der Kleingcwcrhctrei- 

benden für den polit. Bezirk Zwettl (1886). Gewerbeverein in Bilin (1881). Kaufniännischcr 
Club ,.Zukunfta in Wien (1896) 

Fortbildungsvereine 
Fortbildungsverein Obergrund an der böhm. Nordbahn (1884). Fortbildungsverein Alt- 

Ehrenberg (1884) 

Arbeitervereine 
Deutschvölkischer Arbeiterbund ..Eiche Brüx" (1898). Deutscher Gchülfen Verein IUr 

Saaz und Umgebung (1898). Deutscher Gehiltienverein für Dux und Umgebung (1899). 
Deutschvölkischer Arbeiterbund in Friedland (1899). Deutschvölkischer Arbeiter-Bund für 
Leitmeritz (1900). Deutschvölkischer Arbeiterbund in Kosen (1900). Deutschvolklichcr 
Arbeiterbund zu Wiklitz (1900). Verband Deutscher Arbeitnehmer. Troppau (1901). 
Deutschvölkischer Arbeiterbund ..Kornblume", Theussau (1902). Dcutschviilkischcr 
Gehülfen- und Arbeiter-Verein Eger (1902). Verein deutscher Handels- und Privatangcstcll- 
ter in  Favoriten (1902). Bund deutscher Arbeiter. Favoriten (1903). Deutsch-volklicher 
Arbeiterverband zu Sobochleben (1904). Alldeutscher Arbeiterverband .,Dr. Barcuthcr" in 
Asch (1911). Deutschpolitischer Arbeiterbund Scestadtl (undatiert) 

Turnvereine 
Deutschnationale Turnvcrbindung ..Deutsche Wacht" in Wien (1887). Turnvcrcin 

..Jahnh in Rottcnrnann (1891). Penzinger Turnverein (1891). Turnervcrbindung ..FricscnU in 
Wien (1892), Gersthofer Männer-Turnvercin (1893). Hetzendorfcr Turnvcrcin (1893). Otta- 
kringer Turnverein (1894). Korneuburgcr Turnverein (1894). Turnervcrcin ,.Jahnb' in Rci- 
chcnberg (1894). Jcrschnianitzer Turnverein (1894). Turnvcrcin .,Jahnh in Krcnis (1895). 
Deutschvolklicher Turnverein Saaz (1895). Turnverein Floridsdorf (1896). Turnvcrcin St. 
Veith (1898). Deutscher Turnverein .,JahnM in Gabel (1898). Turnvcrcin ..JahnU in Ruiiiburg 
(1898). Turnvcrein Haslau (1899), Dcutschcr Turnvercin Hannover (1900). Mürzzuschlagcr 
TIJrnverein (1900). Deutschvölkischc Verbindung .,Turnersinn" (I. Wr. T.V.) (I900). Dcut- 
scher Turnvercin ,.JahnS' in Bcrlin (1901). Turnvercin Zistersdorf(1901). Dcutschcr Turn- 
Verein .,Eichesb in Tiiplitz-Schönau (1901). Ruder-Vcrcin Ellida. Wien (1901). Turn-Verein 
Liebenstein (1901). Dcutschcr Turnverein ..Jahna in Fricdland (1901). Dcutschvolklichcr 
Turnverein .,JahnU in Graz (1901). Deutschvölkischcr Radtahrvcrcin Urda. lnnsbruck 
(1901). Deutscher Turnverein Favoriten (1902). Kncippverbindung .,Geriiiancn" des Turn- 



,,ereines ~ a ~ i a h i l f  (1902). Dcutschviilkischcr Turiivcrcin ..Jahn" in Marburg a, D, 
(1903). Turnverein ..Friesenb' in Hiitting (1906). Turnvcrcin Pottcnstcin (1906). Turncrbund 

(1912). Turnverein Langcnzcrsdorf (undaticrt). Dcutschnationalc Turnerverbindune 
Gcrlllania" des Wr. Ncustädtcr Turnvcrcines (undaticrt). Obcrndorkr Turnvcrcin (unda- 

ticrt) 

Feuerwehren 
Ottcnschlag (IU4). Ncupiilla (1877). Giiiünd (IM9). Mühldorl'(1880). Langcgg (1880). 

TurncrlCucrwchr Langcnlois (1884). Birkigt (1885). St. Acgidi (1886). Gr. Wolt'gcrs (1890). 
Waldcnstein (1890). Rosshaupt (1896). Katharina (1897?). Laschin (1897). Saitz in Mähren 
(1899). R()llcsscngrün (1900). Haselbcrg (1902). Kohling bei Fal kcnau a. E. (1903). Kulsanl 
(1904). Groll Gcrungs (1912). GöpfritzIWild (undaticrt). Horn (undaticrt). Hollcnbach 
(undatiert). Wcitcn (undaticrt). Ludwcis (undatiert). Obcriiicisling (undaticrt). Poysdorf 
(undaticrt). Japons (undaticrt). Scheibenreuth (undatiert) 

Andere Vereine 
Genossenschaft der bildenden Künstler Wiens (1874). Leseverein der dcutschcn Studen- 

ten Wicns (IM6). Lcsc- und Gcsellschaftsvcrcin ..Dcutschcs Heini" in Wicn (1888). Dcul- 
scher Gesangverein Wien (1888). Dcutschcr Jugendbund Münchcn (1894). Norddeutscher 
Jugcndbund Haniburg (1894). Altgernianische Markgenossenschaft. Männcrgcsangsvcrein 
..Gcrniania" in München (1894). Lese- und Redevcrcin ..Gcrniania" der dcutschcn Hoch- 
schüler in Wien (1895). Tafclrundc der dcutschcn Lehrer Wicns (1896). Deutscher Männcr- 
gcaangsvcrcin in Pichlbcrg (1897). Verein der deutschen Hochschüler in Prag (1898). Dcut- 
schcr Bezirksvcrcin für dcn 5. Bezirk Wicns (1898). Militär-Vetcrancnvcrcin in Katharina 
(1898). Dcutschcr Jugcndbund in Krenis (1899). Vcrcin der Dcutschvölkischcn in dcr Sicicr- 
mark (1900). Vcrband ..Deutsche Wacht" in Graz. dcs Bundcs deutscher Arbeiter ..Gcrnia- 
nia" Tür Steicriiiark und Kärnten (1901). Deutscher Männergcsangsvcrcin ..EichcnkranzU 
von Neudorf-Herrlich (1901). Dcutscher Verein Lcopoldstadt-Brigittcnau (1901). Lcsc- und 
Rcdcvcrcin ..SchiinererM des Bundes der Gerniancn. Wien (1901). Alldcutscher Vcrcin für 
den 1.. 2. und 20. Bezirk. Wien (1902). Verband ..Nibelungen" dcs Bundes der Germanen 
(1902). Verband ..Uhland" des Bundes der Germanen in Wicn (1902). Schcrcrgcmcindc 
..Schiinerer". Salzburg (1902). Alldeutscher Verein Hietzing-Wien (1902). Alldeutscher 
Verein. Neubau (1902). Germancnbund .,Die Alldcutschcn" in Brünn (1904). Vcrband 
..Arndt" dcs Bundes der Gerniancn in Prag (1905). Politischer Verein ..Dcr Haninicr" 
(1908). Vcrcin Südniark in Graz (1908). Vcrband .,Alldeutsche Wacht" des Bundcsdcr Ger- 
niancn. Wien-Margarcthen (1908). Zwcigvercin Franzcnsbad des Jungdcutschcn Bunde5 
(1909). Jungiiiannschaft ..Gerniania" in Elbogcn a. d. Egcr (1913). Geriiiancnbund Mark- 
nianncn. Karlsbad (undaticrt). Militär-Vetcrancn-Verein Heidenrcichstcin (undaticrt). 

Schiincrcr war bcniüht. ihn1 nahcstchcndc Vereine auch finanziell zu untcrstülzcn. Sehr 
wichtig war ihm abcr sicherlich. wenn er auf die politische Einstellung der ~crcinsiiiitglic- 
der Einllull nehiiien konnte. was er auch immer wieder versuchte'“. 

4. Antisemitismus 
Wie bcrcits kurz angcdcutci, war Schiinerer zu seiner Zcit vcriiiutlich dcr wichtipslc. 

sicherlich abcr der lautstärkste Vertreter des Rasscnantisemitisn~us. Dadurch. dafl ercinc 
.ludcnfcindliche Striiniung skrupellos ausnützte und ihr Din~cnsioncn verlieh. die in ihrcr 
Absol~tität alle bisherigen Fornicn der Rassenvcrfolgung übcrtrafcn. bcreitetc Cr in weiten 



Krciscn dcr Bcviilkcrung den Boden aul'für die unhcilvollc Saat. die cinc Gcncration spätct. 
Hitlcr und scinc NSDAP fast niühclos ausbringcn solltcn. 

Unter den vorhandenen Ausstcllungsstückcn fallen bcsondcrs zwei Bicrkrügc aul'(1nv. 
Nr. 361 und 363). aul'dcncn Judcn als Ausbcutcr und Vcrnichtcr dcs Baucrnstandcs dargc- 
,icllt wcrdcn. Bcide Krüge sind kcinc Einzclanfcrtigung. sie cntstaniiiicn cindcutig cincr 
Scricnproduktion. Markant sind weiters die zahlrcichcn antiscniitischen Blättcr. Uin die 
~ahrhundcrtwcndc gab es offcnsichilich nichrcrc Vcrlage. die oft in rcgclniälligcn Abstän- 
Jcn antisciiiitischc Flugblätter und Wandzcitungcn vcröffcntlichtcn (so brachtc zuni Bci- 
5picl Gliill in Dresdcn laufend seinen ..Politischen Bilderbogen" heraus). Inimcr wicdcr 
wcrdcn die Judcn klischcchaft als hälllichc. faule. nicist abcr lüsterne Schniarotzcr dargc- 
hicllt. Mehrfach taucht auch dcr Vorwurf dcs Ritualmordcs auf. der ja sogar noch an1 Ende 
Jcs 20. Jahrhunderts cinc crschreckcnde Wicdcrgcburt crlcbt (nian erinncrc sich an dic Vor- 
tallc uni dic Kirche .,Judcnstein" in Rinn in Tirol. 1985). 

Nicht vergessen dürfcn bci dicscm Thcnia auch die vorhandcncn Nuniniern der ..Zwctt- 
Icr Zeitung" aus den Jahren 1891 bis 1907 wcrdcn. jede von ihnen cnthält zahlreiche rassisti- 
sche Artikel. 

5. Erinnerungsstücke an Schönerer selbst 

Ebcnso wie an Bismarck erinncrn viele Museunisgcgcnständc an Gcorg Ritter V. Schii- 
ncrcr. Scin Bild schiiiückt Anstccknadcln. Anhänger, Bicrkrügc. Kaffcchäfcrln und Pfci- 
t'cnkiipfc; Gipsbüstcn. Dcnknialentwürfe und Fotos erinnern an dcn Hcrrcn von Roscnau. 
Lcidcr betindcn sich untcr dcn Ausstcllungsstückcn kcinc schriftlichen Aulicichnungcn 
von Schönerer selbst. wenn nian von cincni schmalen Notizbuch absicht. dcsscn Eintragun- 
gcn niöglicherwcisc von seiner Hand stamnicn. sic bctrcffcn abcr hauptsächlich wirtschah- 
lichc und privatc Bcreichc. Ob sich die darin vorhandcncn Angaben auf das Gut Schloll 
Roscnau bczichcn, niülltc erst überprüft wcrdcn. Schliclllich hielt sich Schiincrcrja oft nur 
während dcr Sommcrnionatc hier auf. Er bcsaR nichrcrc Häuser in Wicn. darunter sein 
Wohnhaus in dcr Bcllariastralle Nr. 6. ein Haus in Zwcttl (Wcitracr Strallc Nr. 5 ) .  Häutig 
wohnte er auch für längere Zcit in Krems. 

Besonders auftiillig erscheinen niir die zahlreich vorhandencn Licdcr und Gcdichtc. Sie 
nahnicn in1 politischen Leben uni die Jahrhundcrtwende wohl einen bcdcutcndcn Platz cin. 
Dic iiicisten nationalen Lieder staniiiicn von Aurclius Polzcr und Wilhcliii Philipp Hauck. 
Auch der Hcrausgebcr der Zwettlcr Zeitung. Anton Ohnic. er wohnte übrigens Iängcrc Zcit 
in Schiincrcrs Haus in der Weitracr Strallc. zeichnete als Autor von Gcdichtcn niit nationa- 
Icni Inhalt. 

Zahlrcichc Fotos zeigen Schiincrer in1 Krcisc seiner Gctrcucn in Fricdrichsruh (iistlich 
von Hamburg). wo sich Bisniarcks Grabstätte bcfindct. Nach dcni Tod des Kanzlers (1898) 
organisierte Schiincrcr nämlich alhährlich iiii Novciiiber eine Rcisc zuiii Mausolcuni in 
Fricdcrichsruh. Wcr an dicscr Fahrt tcilnchmcn wollte. iiicldctc sich in Schloll Rosenau an. 
Ai11 Tag vor dciii protestantischen Totensonntag traf nian sich in Haiiiburg. wo seitcns der 
R~isclcitung zwei Hotels IUr dic Nächtigung cnipfohlcn wurden: Hotel Streit (gehobene 
Prcisklassc) und ..Klostcrtorb' (billig). Als Kontaktperson für die Rcisctcilnehiiicr fungicrtc 
in Haniburg iiii i i icr wicdcr der Lchrcr Hcrniann Muthorst. Ai i i  Totcngedcnktag bcsuchtc 
man dann gciiicinsaiii das Grab Bisniarcks. wo Schiincrcr cincn Kranz nicdcrlcgtc und - 
zuniindcst bei den ersten Fahrten - cinc Rcdc hiclt. Al!jährlich posicrtcn die Rcisctcilnch- 
nlcr dann I'ür ein Gruppcnfoto. 



Besonders interessant sind natürlich die Objcktc. dic sich auf den Nahbereich um 
schloll Rosenau beziehen, da sie ja für die lokale Geschichtsforschung von Bedeutung sein 
können. Hier bllen speziell einige Dankschreiben auf. die in den Jahren 1912/13 in mehre- 
ren Gasthäusern des Waldviertels angefertigt wurden. Schiinerer hatte nämlich in dieser 
Zeit illchrere Wirtshausschilder gespendet, wobei e r  besonders darauf achtete. dall Hausna- 
iiien verwendet wurden. die in sein politisches Konzept palltcn. Als Dank für diese Spende 
fertigten die Wirtsleute ein Dankschreiben an. das sie und die Stammgäste unterzeichneten, 
Darin versicherten sie auch. stets treu am deutschen Volkstum festzuhalten. Da letztere For- 
niulierung in allen derartigen Dokumenten bst wortident aufscheint. liegt die Vermutung 
nahe. dall dieses Versprechen eine Bedingung für die Übergabe des Wirtshausschildes 
durch Schönerer war. Von folgenden Gasthäusern sind die Dankschreiben erhalten: 

..Zur deutschen Donauwacht". Rieggers (1912) 
,.Zuni deutschen Zecher". Johann und Marie Mayer. Zwettl (1912) 
..Zum deutschen Kaiser Josef 11.". Julic Splechtna, Zwettl (1912) 
..Zur Kornblume". Martin Zahrl. Rottenbach (1912) 
Gasthaus Artner. Gradnitz (1912). der Hausname wird nicht genannt, das Gasthaus hiel) 
..Zum deutschen Bauern': nach 1945 wurde das Wirtshausschild auf den Namen ..Zum 
guten Tropfen" umgeändert 
..Zum deutschen Dichter Robert Hamerling': Leopold Fichtinger. Zwettl (1913) 
..Zum deutschen Heim". Heinrich Schreiner. Groß Gerungs (1913) 
..Zum Nationaldenkmal an1 Niederwald", Franz Blauensteiner. Kirchbach (1913) 
..Zum deutschen Sänger", Anton Trinkl. Etzen (1913)"'. 

Schöneres Grabmal in Schloß Rosenau 
Unter den Museumsstücken befinden sich auch einige Pläne für eine Gruft in SchloB 

Rosenau. die auf Parzelle Nr. 13 im Schloßpark entstehen sollte und von Rolf Beier aus Eger 
im Egerland am I. Juni 1914 entworfen worden war. Die ganze Anlage sollte auf einem 
Hügel entstehen. der über niehrere Stiegen und durch ein Tor zu erreichen war. Der Plan 
sah hinter einer Grabkamnier ein säulenartiges Monument vor. das eine Höhe von 5 Metern 
erreichen sollte. 

Dalles Schönerer mit der Herstellung dieser Anlage ziemlich ernst gewesen sein dürfte. 
beweisen die vorhandenen Detailpläne und ein Ausschreibungsvcrfahren, das vermutlich 
Schönerers Gutsverwaltung vorgenommen hatte. An Hand der Dctailpläne wurden Stückli- 
sten erstellt und als Anbotsunterlagen an Steinmetzbetriebe weitergeleitet. Drei Anbote 
sind vorhanden. alle stammen von Betrieben aus dem Raum Eger (Schönerers letztem 
Wahlkreis). sie bewegen sich zwischen 17782 und 20000 Kronen. Alle Anbote wurden 
bereits während des I. Weltkrieges erstellt. letztlich erhielt keiner der Anbotwerber den 
Zuschlag. da das Projekt nicht realisiert wurde. 

Noch 1915 plante Schönerer die Errichtung eines Denkmals (wahrscheinlich zu Ehren 
von Bismarck). für das wieder Rolf Beier aus Egcr die Entwürfe lieferte, auf denen er ver- 
merkte. daR diesmal keine Bronzein~chrifte~ angebracht werden könnten. da dieses Mate- 
rial - wegen der Kriegszeit - nicht aufzutreiben sei. Auch dieses Denkmal wurde nicht 
mehr gebaut. 

Spätestens 1920 hatte Schönerer den Entschlull gehfit, sich in Friedrichsruh, in Bis- 
n~arcks Nähe, begraben zu lassen. Sein eigenhändiger Entwurf für die ~rabinschrift ist 



Bismarckkopj als Nujknacker 

Dankschreibea des Gastwiries Heinrich 
Schreiner, Großgerungs 

Bierknrg mit antisemitischen Motiven (Detail) 



Schiincrcr starb aiii 14. August I921 in Schloll Roscnau. Wo er zunächst in 
aller Siillc bcgrabcn wurde. Arii 26. März 1922 übcrführic iiian scinc Lcichc in den Wald- 
I.ricdhol' ilii Sachhcnwald bei Fricdrichsruh. WO auch Bisniarck begraben liegt. Der Sarg 

dclli Zwcltlcr Bahnhof von einer grollen Mcnschcnnicngc vcrabschicdc~'~~, In 
seiner Hciliiat ignoricrtc man wohl schon dniiials scinc politischen Ansichten. viel- 
leicht wurden sie auch stillschwcigcnd akzeptiert und unterstützt. auljedcn Fall wolltc nian 
iii dicsciii Mann in erster Linie dcn grollzügigcn. nianchnial auch mildtäiigcn Gutshcrrcn 

der die ..Klcincn" gegen die Ausbeuter in Schutz ni~i i i i i t .  Dicscr Ruf ist Schiincrer 

bis hcutc erhalten gcblicbcn. 

Schlullfolgerung und Ausblick 

Abschlicllcnd kann kstgcstcllt wcrdcn. dall das vorhandene Maicrial kauiii ncuc 
Erkenntnisse zur Person Georg Ritter von Schiincrcr bringen wird. Für die lokale 
Gcschichtsschrcibung dürlic es abcr doch von Bedeutung scin. zunial hicr gcradc dicsc 
Epoche bishcr eher wcnig Beachtung tand. So cnthaltcn zu111 Beispiel die vorhandenen 
Nuiiiiiicrn der Zwettler Zeitung cinc Fülle von Inlorniationcn übcr die Gcschichtc dicser 
Stadt um dic Jahrhundcrtwcndc. dcrcn Auswertung sichcrlich intcrcssant wärc. 

Auch scitcns dcr wisscnschal'tlichcn Gcschichtslbrschung wurde Schiincrcr bishcr eher 
s~iel'iiiüttcrlich behandelt. und man kann hoffen. dall scinc Pcrson in Zukunft doch häutigcr 
Gcgcnstand uiiifasscndcr Arbeiten scin wird. 

Was niit den vorhandcncn Ausstellungsstücken gcschchcn soll. wcrdcn die Vcraniwort- 
lichen der Stadtgcmcinde ~ w c t t l / ~ Ö  zu entscheiden haben. Zu einen1 ständigen Schönerer- 
Muscuni wird es in abschbarcr Zcit wohl nicht koninicn. eine zeitlich bcgrcnztc Ausstcl- 
lung übcr den ..Ritter von Roscnau" in dessen ehciiialigcni SchloB wärc abcr sichcrlich 
denkbar. Auljcdcn Fall ist dabei ein vorsichtiges und der Pcrson Schöncrcrs gcgcnübcr kri- 
tisches Ausstcllungskonzcpt cnipfchlcnswcrt. 

4 '  h1.iri.i \. S~~l i i i i ic rcr  hciraicic tlcn <;c~r~h;ili\iii;iiin Fr;iii/ <'hri,ii;iii!. Ch;irliiiic Hcrri i Eiipcii \ .  Fell\ iiiid nach tIc\\cn l id 
\ A p ~ l .  Hcrih;i u;ir iiiii i lci i i  Pi~rir;iiiii;ilcr Heinrich \ Aiipcli \criii;ihli (Wliii\iclc. u i c  Aii i i i .  2. S. 751 
Alc\;iiiclriiic \ Schi~iicrr.r. die luiig\ic Sch\rc\icr. hlich iiii\crh~,ir;iici. ,ic u iirdc. Scli;iii\picIcriii iiiitl cruiirh in i lci i  ;ichi/iccrJah- 

rcn iIc\ \<bripcii J;ihrhuiidcri\ u i i i  W l M X l  (;ulilcn i1.1, I'hc;iicr ,111 der Wien. d;~\ dann gciiicin\iiiii 11111 FT;III/ Jau~ier I~.IIL.~~ 
~Hcl l i i i i i i  A i i i l i c \  ..Riiip\irallcii\rcli. Wicii 1867 InW-. Wicii 19x3. sciic ?5<)1 
l4'hii\idc cru;ihiii I S  M I .  <I211 i l ic S~.h\rc,icrii (icorg Scht~iicrcr ucgcn 4OOiX) <;iililcii Llagicii. il ic ~lic,cr iiiircchiiiial~i:' du\ i lc i i i  
( ; r i i i i i l k~ i i /  iIc\ V.iIcr\ CIIIII<IIIIIII~~ h i l k i l  \IIIIIC I>ie\e Klii:'~ uurdc. ilhgcu ic\cn. 

I111 ~ ~ i ~ \ c i i i i i ~ h ~ ~ i ~ i ~  h ~ l i i i i l ~ i  ~ i c l i  c i i i  K i i i i d < ~ l s i i / \ c h r c ~ k ~ ~  (lii\. Nr. 830) \iiiii 22.  I>c/ciiihcr IVI?. d;i\ciii Ncl IC il;iiil~ii\ V1i.1~'~ 
.in (;c(lrp Schi~n~~rsr;iiil;il\lii.h dr.\ Ahlckn, der <;;IIIII~ I > I i ~ I ~ p p ~ ~ i c  pcrichiei h;iiic. V ic i t~ r  er\r;ihiil iI;irin. il;ill er \ich i1i.r wihlld- 
i c n  hc\riilli bei. die ~ c i i i c  I;iiiililic iiild er  durch Je11 Onlrcl crl<ihrcii h:liiL~ll. 

'1  Whii\iilc IUIC Ai1111 !I. S 6.5 

" 1  Pichl I i \ r i c  :\iiiii 11. S 22. 23 

I)ic /uc i i l~ . r  /.ciiiinc hr.irliic /ahlrcichc ßcrichic uhcr Schonerr.r\ S p c i i ~ l c i i l r c i l ~ l l ~ ~ ~ i ~ .  Si) /iiiii ßci\picl: IXOI. S F i l d ~ ' a ~ l i l ~ *  
l.;iilil\\ C;i\iiiii Fiicilcrrh;ich i%\ici i lcr %ciiuiig \i)iii 7 I>c /c l l l ~ r  IXY I ) .  In94 \pc.nJcic Schoiic.rcr? Mcicr Hol/ h r i l i c  ßchci- 
""'F V<>li.\rchiilc Marhach Wiildc l%ucll lcr Zcilunp Nr. 2 3  \ ( in IXV4). 1ny6 ,Fildc.lc. er I0 Gulilcii lur d;i\ I.;indu- Ca*im" 
Jahriii? (%uc(i lcr /.ciliiiig K r  4 iilii IiiYh). 1x98 ,pi1jcic er liir i~ic ~iipFii~iii,i~i~l ~ ; ~ ~ h ; ~ ~ h ' ~ . ~ l ~ l ~  (%uci i lcr  %c i i u i i ~  Nr 4 
UII~ lnv i i~  



7) Die Stadtvenvaltung von Zwettl ernannte Schönerer am 22. Oktober lSlO einstimmig zum Ehrenbürger. Am 31. September 
1894 verzichtete dieser aber wieder darauf. Vermutlich hatte ihn das Ergebnis einer knapp vorher durchgefihnen Gemeinde- 
ratswahl verärgert (Zwettler Zeitung Nr. 18 von 1894) 

8)Pichl I (wie Anm. I). S. 22. 23 

9) Whitside (wie Anm. 2). S. 75. 76 
Philippine V. Schönerer starb 1913 nach längerem Leiden im Waldpark-Sanatorium in Blasewiiz bei Dresden. 
Marianne V. Schönerer heiratete 1902 Dr. Franz Zborowski. aus dieser Ehe stammen f i n f  Kinder. 
Anna heiratete 1903 Dr. Moriiz von Slazer. sie hatten zwei Kinder. 
Georg heiratete 1913 Elisabeth Freiin von Milkau. aus dieser Ehe stammt die Tochter Genraud. die 1940 einen Herrn Krafft 
heiratete. Genraud Kralh V. Schönerer lebt in Tharandt bei Dresden und startete vor einigen Jahren dem Schloß Rosenau einen 
Besuch ab (~wet t l -NÖ 11. Zwettl 1982. S. 486). Das Ehepaar Georg und Elisabeth V. Schönerer starb bereits im Oktober 1918 
in Wien an der Spanischen Grippe. beide liegen in Wien begraben. Ein Foto der Grabstätte befindet sich unter den Museums- 
stücken. 
Friederike V. Schönerer heiratete 1906 Dr. Wilhelm Rodler. Dieser Ehe entstammt ein Sohn. 

10) Whitside (wie Anm. 2). S. 65. 66 

11) Pichl 111 (wie Anm. I). S. I 

12) Friedrich B. Pol leross, 100 Jahre Antisemitismus im Waldvienel (Krems 1983). S. 31 f 

13) Whitside (wie Anm. 2). S. 204 

141 So las er zum Beispiel am 2. Mai 1884 im  Reichsrat stundenlang Namen und Adressen von Personen vor, die eine Eingabe an 
den Reichsrat unterschrieben hatten (Whitside. wie Anm. 2. S. 101) 

15) Pichl 111 (wie Anm. I), S. 8 

16) Whitside (wie Anm. 2). S. 129 

17) Ebenda, S. 141 

18) Ebenda. S. 146 

19) Hellmut Andics. Luegemit (Wien 1984). S. 231, 232 

20) Auch Adolf Hitler stellte später fest. daß es Schönerem gröllter Fehler gewesen sei. die alldeutsche Bewegung mit der Los-von- 
Rom-Bewegung zu verbinden (Whitside. wie Anm. 2. S. 183). Trovdem soll er (Hitler) über seinem Ben im Arbeiterheim in 
Wien den Wahlspmch Schönerem angebracht haben: ,.Ohne Juda, ohne Rom wird erbaut Germanias Dom!" (Whitside, wie 
Anm. 2. S. 226) 

21) Whitside (wie Anm. 2) S. 183, 184 

22) Ebenda. S. 185 

231 In Zwettl fand am 18. August 1895. um 10 Uhr im Schießstaitsaal (in der Gartenstrak, neben dem heutigen Gemeindeamt) ein 
evangelischer Gonesdienst statt (Zwettler Zeitung Nr. 15. 16 und 17 aus 1895) 
1903 lieR Schönerer (von seinem Geld und auf seinem Gmnd) in Zwettl (an der Weitraer Strak) die evangelische Schönerer- 
Kirch (Los-von-Rom-Kichlein) errichten. Sie wurde am 4. April 1904 von Vicar Monsky aus Krems geweiht (~wett l -NÖ I. 
Zwenl 1980. S. 318). Dieser Bau war sicherlich als Provokation fur die katholische Kirche gedacht. Aus den handschrihlichen 
Aufzeichnungen des Zwettler Heimatforschers JosefTraxler (gest. 1940) ist nämlich ersichtlich. daß im Jahr 1900 von den 3285 
Einwohnern der Stadt Zwettl3261 römisch-katholisch. nur 8 evangelisch und einer altkatholisch waren. 15 Bewohner der Stadt 
bekannten sich damals zur mosaischen Religion. 

24) Whitside (wie Anm. 2). S. 241. 242 

25) Ferdinand C ha loupe k, Karl Chaloupek (1873-1933) Gewerkschaftsfunktionär in Böhmen und im Waldvienel (erschienen in 
..Kamptal-Studien" 4. Band. Gars am Kamp 1984. S. 239. 240) 

26) ..Heimdall, Zeitschrift l i ir reines Deutschtum und Alldeuuchtum" wurde ab 18% von Adolf Reinecke in Berlin herausgegeben 

n, Adolf H i t ler.  Mein Kampf (München 1939). S. 107 

Pichl I V  (wie Anm. I). S. 587, 488 

29) Zwettler Zeitung vom 2. Jänner 1897 

3'31 Pichl I (wie Anm. I), S. 11 

31) Pichl I V  (wie Anm. I). S. 290 

j2) Pichl Il (wie Anm. I). S. 517-519 

") Polleross (wie Anm. 12). S. 32, 33. 113 

M) Diese Gasthausnamen erregten nach I945 in Zwettl noch einigen Anstoß. So erschien zum Beispiel im ,.Waldvienler Boten" 
vom 23. August 1947 ein Leserbriefvon Ing. Erich Zimmermann aus Wien. der dalür eintrat. zumindest das Won ..deutsch 
in diesen Bezeichnungen durch .,österreichisch zu ersetzen. 

E. V. von Rudol f .  Georg Ritter V. Schönerer. der Vater des politischen Antisemitismus (München. 1936). S. 133 

36) Ebenda. S. 131. 132 



Anhang: Schenkungsurkunde des Hamerlinghausrs in Kirchberg am Walde 

Lk.  Steuer- U. Ger. Dcpositcnaiiii 
Cr.-Gcrungs. pr. aiii 7.13. 1912 
B. R.  P. 127 
B. J. P. cx 1917 
Ahlall V. P. 

1. s. Gagcr i i i .  p. Piisch ni. p. 
Gc~~hälis7;ihl Ion 

Notariatsakl 
Ahschrili 

Schltdl Rownau. aiii ncunundzwanzigstcn Fehruar EintauscndncunhundcrtzwiiIf. 
Vor niir Dr. Hcriiiann Suchonicl. k. k. Notar in Groll-Gcrungs. sind hcuic i n  den1 Schlossc Roscnau. wohin ich 

ii i ich übcr Ersuchcn des Hcrrn Georg Schiincrcr hcgcbcn hahc. erschienen die in i r  pcrsiinlich bckanntcn. c i g n k -  
rcchiigtcn Rrteien und zwar: Hcrr G c o g  Schiinerer Gutsbcsitzcr i n  Schloll Roscnau und die Vertrcicr der Markt- 
gciiicindc Ki rchhcg aiii Waldc: Hcrr  Lanihcn Zwciiler. Kauliiiann in  scincr Eigcnschali als Bürgcriiicisicr. Herr 
Wilhclni Edingcr. Hausbcsiizcr i n  scincr Eigcnxhah als Gciiicindcrai. Hcrr  Lcopold Praschingcr. Kaulniann und 
Hcrr Pius Bcrgcr. Gasiwiri. - leiztcre als Ausschullniiiglicdcr. - säiiitlichc Gciiicindcvcrircicr i n  Kirchbcrg ani 
Walde wohnhali. - und haben crrichtei nachstehcndcn: 

SCHENKUNGSVERTRAG: 
Enicns: Hcrr  Georg Schiincrcr schenkt und übcrgiht i n  Betätigung scincr dcuiachviilkischcn Gesinnung und 

i icl i icn Verehrung IUr den an1 vicrundzwanzigsicn März cintauscndachthunclcndrcillig i n  Kirchbcrg an1 Waldc 
gchorcncn deutxhcn Dichter Robcn Hamnierling an die Markigenicindc Kirchbcrg an1 Walde: 

a) - Das Gehunshaus Robcn Hammcrlings: ..Haninicrling-Stiftungbhüus Numnicr achizigachi" innelicgend 
iiii Grundbuch Kirchbcrg an1 Walde unier Einlagcwhl li inliigsiebcn. sanii Wrzellcn: 135 Bauarea. - Wohnhaus 
sanit Hof. Nuninier 88. - und I34 Garten niit allcni rcchilichen Zubehiir. insbesondere allciii. was m i i  Gebäuden 
und Grundstückcncrd. niiuer. nict- und nagellest vcrhunden ist. in1 Wcne von 16000 K. Sechzehntausend Kronen. 

h )  - Nachbczcichnctc. in1 Hau.w bclindlichc Gegenstände: 
1. - Ini  enien Zimnier: Die Bücherei sanit Büchcrkasten und Schrcihtischcn und das daxelhsi aulliegcnde 

Gcdcnkhuch. 
2. - Ini  zweiten Zimmer. dcni sogcnannicn Hanimerling-Gcdcnkzininicr: den Ruhcscssel Haiiinicrlings. dcb- 

w n  Büchcrkasicn u m t  Bücherei. den Schubladckasien samt Büchern. ein leeres Münzkästchen. cincn Tisch. - 
wclchc Gcgcnsiändc aus dcni Nachlasse dcs Dichters suniiiicn. - und die Büsie des Dichters. 

3. - Das in i  sogcnannicn grollen Lehrzimmer hängende Geniälde ..Haninicrlings Gcrniancnzug" 
4 - Die iiii Gancn bclindlichc Bismarkbüsic. 
5. - Die i m  Stiegenhaus hclindliche Haninicrling-Büsic. 
6. - Die vorhandenen Schulbänke: 
alle diese Gegenstände i m  Gcsamtwenc von 4000 Kronen. Viertausend Kronen. 
Zweiicns: Die Gcnicindc Kirchbcrg an1 Waldc nininii diese Schenkung dankhani an. 
Drittens: Hcrr Georg Schönerer bestininii. dall der geschenkte Besitz zu eincni. in1 dcutschviilkischen Sinne 

geleiteicn Kinderganen zu verwenden ist. an welchem als Lchrpersonen dcuischer Absuniniung nur solche von 
erprohier deutschviilkiwher Gesinnung angcsiclli wcrdcn dürkn.  welchen die Mitgl icdenchafi  an pisilichen 
Orden und Kongrcgaiionen. sowie an Vereincn und Gescllschalicn inii klerikalen Zielen untenügi 1st. 

Herr Gcorg Schiincrcr hat nichts dagegen einzuwenden. wenn in1 Bcdarkfalle aus der Halle nach beiliegender 
7r.ichnung durch Anhringung einer Glas- oder Holzwand ein Lehrzimmcr lu r  Schulzwccke errichtet wird. Ohne 
dall die sonstigen Baulichkeiten eine Aendemng erbhren, 

Vienens: Die vcrmietbaren Räume des Hauses dürfen chenhlls nur an solche Penonen vermictei werden. 
welchen die r i r  die Lehrpeisoncn aufgesiellten Bedingungen zutreffen. 

Fünficns: Die Markigemcinde Kirchberg am Wilde ist verpflichiet. zur Wahrung des Andenkens an den 
dcut\chcn Dichter Roben Hammcrling nchsi dem gexhenkten H a u s  die in1 ersten Venragsabsatz~ unter zwei. 
drei. vier und fünfangekhnen Gegenstände. - darunier auch das Gedenkbuch. - dauernd zu erhalten. de%lei- 
chcn die am Hause angchrachtcn Gedenktafeln. - durch deren lnschrifPen der Zweck der Widniung und die An 



ihrer Entstehung bckundct wird. -dauernd an Jcncn Stellen. an welchen sie gegenwärtig angebracht sind. insund 
zu halten. nänilich: dic im Mittelgange belindlichc. vom niedcriistcrreichischen Turngiue gestilicte Gedcnktakl. 
die von Herrn Georg Schiinerer gcwidniete Erinnerungstalel an den namhaften Stiliungsliirdercr Hugo Karl Grein. 
in der Büchcrci die Gcdcnktakl an die Schaffung des Neubaues des Geburtshauses Roben Haninicrling. endlich 
die auf der Gartcntcrrassc bclindlichc. den Aufruf zur Saninilung lur die Stiftung beinhaltcndc Marniortakl. 

Scchstcns: Hcrr Georg Schiinercr bewilligt die Einvcrleibung des Eigcntuiiisrcchtcs für die Marktgemeindc 
Kirchberg ani Walde ob der Licgcnhchali: ..Haninicrling-Stiliungshaus Nuninicr 88" samt Bau- und Grundparzcl- 
lcn. Einlagezahl fünliigsicben des Grundbuches Kirchberg ani Walde. 

Siebentens: Vorstehender Vertrag erlangt erst mit vollzogener Genehmigung seitcn des niederiisterreichischen 
Landesausschusscs volle Rechtswirkxarnkeit. niit dem genannten Zeitpunkte erli)lgt die körperliche Uebergabc 
und Ucbcrnahnie der bis dahin in der Verwahrung der Gemeinde Kirchberg am Walde belindlichen Venragsgegen- 
stände und es gehen niit den1 genannten Tage alle Rechtc und Pllichten hinsichtlich der Venragsgegenstände auf 
die Gcschenknchiiicrin über. 

Achtens: Herr Georg Schiinercr halict für die vollkoinrnenc Lastcnfreiheit der geschenkten Liegenschaft. 
Neuntens: Die Kosten der Errichtung dieses Vertrags. und der grundbücherlichen Durchführung desselben 

trägt Hcrr Georg Schiincrer: die Vermiigensübertragungsgebühren treffen die Gemeinde Kirchberg am Walde. 
Zchntens: Um die allgeineinc tick Verehrung für den grolkn Dichter des deutschen Volkes Roben Hammer- 

ling zu bezeugen. wünscht Herr Gcorg Schiinerer. dall von der Marktgemeinde Kirchberg am Walde alljährlich der 
Geburtstag des Dichters unter Zuziehung der Schuljugend festlich begangen und insbesondere in einer Rede des 
unvcrginglichcn Dichters und seiner. Tür das Deutschtum bedeutsamen Werke gedacht werde. 

Hcrr Georg Schönerer begibt sich ausdrücklich des Rechtes. den vorliegenden Schenkungsvertrag zu widerru- 
Ien und verzichtet darauf. die Erlullung seiner obangefihrten Wünsche durch äulkren Zwang zu sichern oder die 
getreue Beobachtung derselben irgend einer Bewachung und Ueberprüfung zu unterwerfen: er tut dies im Ver- 
trauen darauf. dall die Stätte. von welcher aus einer der griillten Siihne seines Volkes den Weg ins Leben begonnen 
hat. ein Heiligtum ist für dieses Volk und ein Verehrung heischendes Denkmal auch für jedes andere Volk. das 
Anspruch erhebt auf Bildung und Gesittung. 

Wenn Georg Schiinercr Hamnicrlings Geburtshaus einer deutschen Gemeinde schenkt. soerwächst hieraus IUr 
dicsc Gcnieinde die selbstverständliche von den hikhstcn (;c\ctzcn der Menschheit. - von den ungeschriebenen 
Satzungen der Treue aufgestellte Verpllichtung. diese st;itfi i>i'li.nzuhalten für jedermann. der den Manen des 
Dichters Verehrung zollt. - diese Stätte ht~hzuhalten als ein Dcnknial deutscher Griilk. - von dieser Stätte fern- 
zuhalten geistige Knechtschali und diese Stätte festzuhalten als ein Bollwerk deutscher Sitte und An.  

Hierüber wurde dieser Notariatsakt von mir aulenonimen. und den Vertragsteilen vorgelesen: der angeschlos- 
sene Plan wurde den Venraestcilen untcrbreitct. Hierauf wurde sowohl dieser Plan als auch die Urkunde selbst von 
den Pdrtcien als ihreni Willen vollkoiiinien entsprechend genehmigt und vor niir eigenhändig unterschrieben 

Geschäftshonorar 15 K 
Zeithonorar 8 K 
Schreibgebühr 2 K 
Stcnipel 3 K 
zusamnien 28 K 

I .  s. Dr. Hermann Suchoniel ni. p. 
k. k. Notar 

Ex ofli) collationirt 
I'/? Bogen und mit 2 . -  Stempel 
versehenen Original gleich 
L .  k. Grundbuchsamt 
Schrenis. ani 18.18. 1912 
Bruschek 

Georg Schiinerer ni. p. 
Laniben Zwettler ni. p. Bgm. 
Wilhelni Edinger m. p. 

I Gmrith. 
Leopold Praschinger m. p. 
Gciiieinde und. Beirat 
Pius Berger Gcnieinde Beirat 

Die Planskizze ist dieser Abschrift nicht beigegeben 

Stempel: Bezirksgericht Schrems 



Zu Karl Landsteiners Geburtstag vor 150 Jahren 
LRberuberic.ht 

b r  vorliegende Bericht über den heute nur noch wenig bekannten österreichischen 
Dichter und Schriftsteller Karl Landsteiner wurde anläRlich dessen 150. Geburtstag verfaßt, 
Er soll die Erinnerung an eine Persönlichkeit ins Gedächtnis rufen. die sich einst größter 
Wertschätzung erfreute. 

b r l  Borromäus Landsteiner" wurde am 30. August 1835 in dem nahe der niederöster- 
wichischen Stadt Eggenburg gelegenen. dem Stift Klosterneuburg gehörigen SchloR Stoi- 
zendorf (Stoizendorf Nr. I )  geboren. Sein Vater war daselbst Verwalter. Zweige der Familie 
waren in1 Waldviertel (Weitra. Raabs) und in Mähren (Nikolsburg) beheimatet. In Waidho- 
fen an der Thaya gab es nachweislich zwischen 1560 und 1700 mehrere Stadtrichter3. die 
den Nanien der angesehenen. alteingesessenen Familie Landsteiner trugen. 

b r l  Landsteiners Vater Franz de Paula". ein vielseitig gebildeter Mann. stammte aus 
Weinern. Pfarre Raabs an der Thaya. Er kam am 6. August 1787 im dortigen Schloß (Wei- 
nern Nr. I )  als zweitjüngstes Kind des Justiz- und Landgerichtsverwalters Joseph Landstei- 
ner und dessen Ehefrau Veronika. geb. Willkowitz, aus Nikolsburg zur Welt. Ursprünglich 
zuni Maler sich ausbildend. veranlaßten ihn ungünstige Familienverhältnisse die Beamten- 
laulhahn einzuschlagen. So war er dem Berufe nach Beamter. seiner Neigung nach aber 
Zeichner und Maler. Trotz oft schwerer Sorgen büßte er nie den Sinn für das Schöne, für  
Kunst und Literatur ein und trug alle Widerwärtigkeiten eines entsagungsvollen Lebens mit 
philosophischer Ergebung. Seine politische Anschauung war eine gemäßigt liberale. 

Karl Landsteiners Mutter Theresia Antonia4' entstammte mütterlicherseits dem adeli- 
gen Geschlecht von Habermann in Würzburg. aus dem auch der letzte große Meister der 
Münchner Schule. der Maler Hugo Freiherr vom Habermann (1849-1929). hervorging. 
Sie wurde am 28. März 1808 in Pbttenbrunn Nr. 33 geboren und war die eheliche Tochter 
des herrschaftlichen Amtsschreibers und Landgerichtsaktuars Anton Schauer und der Mar- 
garetha. geb. Rielkr von Würzburg. Ihr Vater übersiedelte in späteren Jahren nach Lilien- 
feld und übernahm im dortigen Stift die Stelle eines Waisenamtsverwalters. Theresia Anto- 
nia hndsteiner. eine gottestürchtige. schöne Frau. besaß edle Eigenschaften des Geistes 
und Herzens in reichem Maße. Sie liebte &sie und Literatur und war mit den Dichtern 
Johann Ladislaus Pyrker. Ignaz Franz Castelli und Johann Gabriel Seidl persönlich 
bekannt. 

Franz de Pdula Landsteiner und Theresia Antonia Schauer schlossen am 25. Juni 1832 
in der Pfarrkinrhe zu Pbttenbrunn den Bund furs Leben5. Der Bräutigam. zum Zeitpunkt 
d u  Verehelichung Gerichtskoniniissär der Stiftsherrschaft Klosterneuburg und in Kloster- 
~ u b u r g  Sr. I wnhnhati". wurde bald danach Verwalter der Stiftsherrschaft zu Stoizen- 
darf. Im Sc.hld1 des kleinen Dorfes an1 Rande des Waldviertels erblickten in den darauffol- 
senden Jahren fünf der sechs Kinder des Verwdlterehepaares. nämlich Antonia 
Sla~aretha"' (geh. 6. März 1834. gest. 30. Mai 1835). Kar1 Borromäus" (geb. 30. August 
1835). Heinrich' 7. April 1831). AntonN (geh. 9. Mai 1839) und Mariaq' (geb. 26. Juli 
1840) da5 Licht der Welt. Das jüngste Mitglied der Faniilie. die Tochter Henrica Maria"". 
genannt Henriette. wurde an1 6. November 1813 in Klostr.rneuburu,. Rochusgasse Nr. 112. 
gehwn.  



Karl Landsteiner verlebte in Sloizcndorf glückliche Tage der Kindheit. Doch kaum vier 
Jahre alt. inulltc er die geliebte. ihm vertraute Umgebung verlassen. Sein Vater kehrte nach 
Klostcrneuburg zurück. uni den1 Stifte unmittelbar zu dienen. 

In Klosterneuburg wohnte die Familie zuerst im Gasthaus ..Zur goldenen Ente". dann in 
der unteren Stadt an1 Ende der Kierlinger Gasse. schlielilich bezog sie ein Häuschen in der 
Oberen Stadt"' (damals Rochusgasse Nr. 112. heute Markgasse Nr. 15). zu dem ein Garten 
gchiirtc und das It. Grundbuchvermerk an der Stadtmauer lag. Irn Jahr 1845 erwarb es Franz 
de Paula Landsteincr von einer Anna Glaser und liell seine Frau Theresia als neuen Eigentü- 
iiicr in das Grundbuch eintragen. 

Kar1 Landsteiner. für den das Häuschen zum eigentlichen Vaterhaus wurde, war in spä- 
teren Jahren bemüht. die schwer belastete Liegenschaft seinen Familienangehörigen zu 
erhalten und gab dafür. gefühlsmälligen Regungen folgend. alle seine Ersparnisse hin. 
obwohl ihm sein Verstand bei nüchterner Überlegung sagte. daR dies nicht praktisch sei. 
Wie er selbst bekannte. konnte er sich nicht mit dem Gedanken abfinden. daR die Stätte. auf 
welcher er und seine Geschwister herangewachsen. die Zeugin so vieler schmerzlicher. 
aber auch schöner Stunden war. in fremden Besitz übergehen solle. Er trug sich mit der 
Absicht. das ihiii so teure Haus später einmal, wenn er alt und krank geworden. wieder zu 
bewohnen. 

Den ersten Unterricht empfing Karl Landsteiner an der Stiftshauptschule in Klosterneu- 
burg. Nachdem er dort drei Klassen erfolgreich hinter sich gebracht hatte. kam er nach 
Wien. absolvierte als Vorbereitung für das Gymnasium die vierte Klasse der berühmten 
Hauptschule der Piaristen in der Josefstadt und begann im Anschluß daran in Melk. wo er 
dank der Fürsprache seines Onkels. des Melker Benediktiners Kolumban Landsteiner. bei 
den Sängerknaben Aufnahme gefunden hatte, mit den Gyninasialstudien. 

Onkel Kolumban. so wurde der Ordensniann von seinem Neffen meist genannt. hiell mit 
bürgerlichem Namen Joseph Heinrich Johann Neponiuk Landsteiner" und wurde am 3. 
Jänner 1784 in1 SchloR Weinern bei Raabs geboren. Er empfing am D. Dezember 1806 in 
St. Pölten die Priesterweihe"' und war fürsterzbischöilicher Konsistorialrat"'. Dechant 
und Schuldistriktsaufseher des Badener Bezirkes in der Wiener Diözese und Pfarrer zu 
Traiskirchen. Karl Landsteiner hing sehr an dem allseits beliebten Benediktiner und ver- 
brachte die Ferien mit Vorliebe im Traiskirchner Pfarrhof. Später setzte er sowohl den1 
Phrrhof als auch seineni am 24. Oktober 1854 in Traiskirchen verstorbenen Onkel"' in der 
Novelle ..Der Rönierturni" ein literarisches Denkmal. 

Karl Landsteiner absolvierte ani Melker Stiftsgyninasiuin sechs Klassen. Er war ein 
begabter Schüler. lief) sich aber mitunter durch Liebhabereien (z. B. Schmetterlingsani- 
ineln) vom Studium abhalten. Als in ihm die Freude an Lektüre erwachte. war sein Lese- 
hunger kaum zu stillen und er las ganze St(ille von Büchern. vor allem Roinanc und Reisebe- 
schreibungen. Danials ging auch ein Wandel seines Wesens vor sich. Ursprünglich äullerst 
lebhaft und zu SpäRen jeder Art aufgelegt, wurde er nun ernst und suchte die Einsamkeit. 
In diese Zeit fallen Landsteiners erste poetische Versuche und das Bestreben. sein nicht 
unbedeutendes. vom Vater ererbtes Zeichentalent auszubilden. In der sechsten Gyninasial- 
klasse verschlechterte sich Landstciners Verhältnis zu seineni unniittelbaren Vorgesetzten. 
den1 Chordirektor des Stiftes. zusehends. Es traten Spannungen und unüberbrückbar 
erscheinende Differenzen auf, die einen Verbleib an der Anstalt in Frage stellten. 

Nach eingehender Beratung in1 Elternhaus und mit Zustimmung seines Onkels Koluni- 
ban trat Karl Landsteiner schlieRlich iiii Septeiiiber 1854"'. begeistert von den1 Gedanken. 



geistlicher Lehrer und Erzieher der Jugend ZU werden. in das Piaristenkollegium in Krems 
ein und legte am 25. März 1857 die feierlichen Ordensgelübde'"' ab. Als Novize besuchte 
er das Kremser Gymnasium und pflegte auch die Poesie. Dabei wurde er von dem liebens- 
würdigen Piaristen Prof. Anton Holzer. aus dessen Feder eine im ,.Kremser Gymnasial- 
Programm 1854" (Pammer, Krems. 1854) veröffentlichte wissenschaftliche Abhandlung 
mit dem Titel .,Ueber Anleitung zu poetischen Versuchen" stammt. sachkundig beraten und 
gewissenhaft betreut. Es wäre denkbar. daß Karl Landsteiner seinen Lehrer unbewußt zu 
dieser Arbeit anregte. Prof. Anton Holzer. selbst ein gemütvoller Dichter. verstand es. 
Landsteiners Liebe zu den germanistischen Studien erneut zu heller Flamme anzufachen 
und ihn der Wissenschaft der Muttersprache endgültig zuzuführen. Im Jahr 1856 kam Land- 
steiner nach Wien. legte am Ende des Schuljahres die Maturitätsprüfung ab und begann im 
Wintersemester 1856157 die theologischen Studien an der Wiener Universität"'. 

Aber schon am Beginn des Schuljahres 1857158 wurde der junge Theologe als Lehrer 
der dritten Hauptschulklasse nach Horn versetzt und konnte für ein Jahr seinen Studien 
nicht nachgehen. In Horn, fern dem Getriebe der Großstadt, frei von aufregenden Ereignis- 
sen. leidenschaftslos und in ungetrübter Heiterkeit dem Lehrberuf ergeben, lebte er ein 
idyllisches Kleinstadtleben. In dieser Zeit begann er seinen ersten Roman ,.Aus dem Leben 
eines Unbekannten". dessen landschaftliche Bilder größtenteils der Gegend um Horn ent- 
nonimen sind. Im Herbst 1858 kehrte Landsteiner nach Wien zurück, wurde Präfekt am 
gräflich Löwenburgschen Konvikt und nahm seine Studien wieder auf. 

Das Schuljahr 1858159 war. wie Landsteiner selbst sagte. schrecklich. Er erkrankte an 
Typhus und es bestand kaum noch Hoffnung, daß er wieder genesen werde. In Klosterneu- 
burg ging bereits das Gerücht um. er  sei gestorben. 

Aber auch das Kriegselend des Jahres 1859 bekam die Familie Landsteiner in grausam- 
ster Weise zu spüren. Karl Landsteiners Bruder Anton - e r  war in die Pionierschule einge- 
treten und dann zum Regiment Kronprinz Rudolf versetzt worden - fiel, von 12 Bajonetten 
der Zuaven durchbohrt. am 24. Juni 1859 als Offiziersaspirant bei Guidizollo am linken 
Flügel der Schlachtordnung von Solferino. Diesen furchtbaren Schicksalsschlag konnte der 
alternde Vater nicht überwinden. Er starb am 29. Dezember 1859 um 10 Uhr vormittags irn 
Alter von 71 Jahren in Klosterneuburg Nr. 112 und wurde am 31. Dezember 1859 nachrnit- 
tags auf dem Klosterneuburger Oberen Stadtfriedhof beigesetzt'". 

Für Karl Landsteiner. der ab Oktober 1859 als Hilfslehrer für deutsche Sprache und 
Literatur am Josefstädter Gymnasium unterrichtete, war das traurig bewegte Kriegsjahr 
1859 reich an Erfahrungen und Anregungen. Er fing an, sich für Politik zu interessieren. las 
viel eifriger als früher Zeitungen und Flugschriften aller Art, vernachlässigte darüber aber 
nicht seine klassischen Literaturstudien. 

Nachdem Karl Landsteiner am 25. Juli 1860 im Dom zu St. Stephan in Wien zum Prie- 
ster geweiht worden warIh' (Primiz am 15. August 1860 in der Kirche Maria Treu in der 
Josefstadt). widmete er sich dem Studium der Geschichte, Geographie und Germanistik an 
der philosophischen Fakultät der Wiener Universität und bereitete sich intensiv auf die 
Lehramtsprüf~ng vor. Viele der Stunden. die er  nicht den Vorlesungen an der Universität 
d e r  den Berufsgeschäften als Lehrer widmen mußte, verbrachte e r  nun in der Universihts- 
*er der Hofbibliothek. Die Beamten dieser Institutionen förderten Landsteiner nach 
besten Kräften. auch der sonst nicht eben wegen seiner Herablassung berühmte Kustos der 
Hofbibliothek Freiherr von Münch-Bellinghausen (d. i. der Dichter Friedrich Halm) kam 



ihm weitgehendst entgcgcn und gcstattctc ihiii cinc ganz I'rcie Benützung der Bibliothek. 
hinsichtlich jener Werke, die sonst nicht verlichcn werden. 

Im Fcbruar 1864 legte Landsteiner schlielllich vor der wissenschaftlichen Staatsprü- 
fungskoniniission die Lchranitsprüfung"" in bcfriedigcndstcr Weise ab und wurdc für die 
geschichtlichen Fächcr sowie für die deutschc Sprache und Literatur für das ganze Gyinna- 
siuni (Ober- und Unicrgymnasiuni) approbiert. Als staatlich gcprüftcr Lehrer konnte er  nun 
auch cinc öffentliche Staatsanstellung erhalten. 

Im Hcrbst dcs Jahres 1864 bckam Landsteiner eine Ordensanstellung als Professor für 
Geschichte und deutsche Sprache am Gymnasiuni in Krems. wo er volle fünf Jahre blieb. 
Der junge Professor entfalteie hier nicht nur eine sehr lebhaftc literarische Tätigkeit, son- 
dern widmete sich auch der Volksbildung. Er hielt zahlreiche Vorträge und veranstaliete 
iiffentliche. von Gymnasialprofessoren gehaltene. populäre Vorlesungen. welche sich gro- 
Ijcr Beliebtheit erfrcuten und stark besucht wurden. Neben all dem vernachlässigte Land- 
steinerjedoch nicht die Wissenschaft und wendete seine Aufmerksamkeit einem Gebiet zu, 
das bis dahin in ~ s t e r r e i c h  wenig Beachtung gefunden hatte. nämlich der vergleichenden 
Sitten- und Sagenkunde. Im Jahr 1869 erschien aus Landsteiners Feder im Jahresbericht des 
Kreniser Gymnasiums die grolle Abhandlung ..Reste des Heidenglaubens in Sagen und 
Gebräuchen des niederösterreichischen Volkes". die eine Frucht jahrelangen Sammelns. 
namentlich im Waldviertel. war. Landsteiner. der es verstand, weite Kreise für diese 
Saniniler- und Forschertätigkeit zu interessieren, beschäftigte sich aber auch noch mit 
anderen volkskundlichen Themen und veröffentlichte Aufsätze über den Hexenglauben und 
über die niederösterreichischen Ernte- und Leichengebräuche. Obwohl ihn seine haupt- und 
nebenberufliche Tätigkeit in Krcms sehr in Anspruch nahm. war es Landsteiner ein Her- 
zcnsbedürfnis, auch seelsorgerische Pflichten zu übernehmen. Und so hielt er  vier Jahre 
hindurch als Aushilt:spriester in Rohrendorf bei Krems den sonntäglichen Spätgottesdienst. 

Ein überaus trauriges Ereignis, das in diese Zeit fallt und Karl Landsteiner tief erschüt- 
terte. sci hier nicht deshalb erwähnt. weil er  darüber in seiner Autobiographie ..Das Leben 
eines Paria" (S. 64/65) mit ergreifenden Worten berichtet. sondern weil diese Darstellung 
Einblick in sein gequältcs lnnerc gcwährt und zum bcssercn Verständnis des Menschen 
Landsteiner beiträgt. 

Am 15. Jänner 1866 starb uni 1/25 Uhr morgens im cltcrlichen Haus in Klosterneuburg 
Nr. 112 Karl Landsteiners zweiundzwanzigjährige, unverheiratete Lieblingsschwester Hen- 
riette bei der Geburt ihres Sohnes Franz3". Das tragische Schicksal, welches das geist- 
volle, liebenswürdige und schöne Mädchen traf. erfüllte das Herz des Bruders mit unsägli- 
cher Bitterkeit und fast verzweifelnd kniete er  eine ganze Nacht am Sarg der Unglücklichen, 
machte der Toten Vorwürfe und weinte und schluchzte wie ein Kind. Im heulenden Winter- 
sturm glaubte er  ihre Geisterstimme zu vernehmen. die ihn bat. ihr zu verzeihen. ihr 
Andenken in Ehren zu halten und für sie zu beten. 

Das elterliche Haus in Klosterneuburg erschien ihm nun wie von unheimlichen Wesen 
erfüllt und dies dürfte wohl dazu beigetragen haben, daß er das Interesse daran verlor und 
die ursprüngliche Absicht, hier einmal seinen Lebensabend zu verbringen, nicht verwirk- 
lichte. Das Haus wurde am 2. September 1871 von Landsteiners Schwester Maria Seitner 
um 3280 Gulden gekauft. ging aber bereits am 22. Juli 1ü72 uni 4400 Gulden in das Eigen- 
tum eines gewissen Johann Kapeller aus Wien über"'. 

Im Septernber 1869 verließ Karl Landsteiner das ihm liebgewordene Kremser Kolle- 
gium und begab sich an seine neue Wirkungsstätte, das Piaristengymnasium in Wien. wo er 



bis zuill Jahr 1886 blich. Schon in der crstcn Zeit sciner Lchrtätigkcit kam CS zur Vcrstaatli- 
chung der Anstalt und Landsteiner iiiulltc. uni die aiiitlichc Gleichstellung niit dcn weltli- 
chCn ~yIilnasiallchrcrn zu crhaltcn. in den Wcltpricstcrstand übertreten. Er wurdc a i i i  14, 
Februar 1813 und am 72 .  Februar lö73 Unter die Weitpriester dcr Wicncr Diij- 
zesc aufgenonllncn'h'. wohnte aber wcitcrhin in1 Ordcnshaus und hall'. sowcit CS ihiii iiiiig- 
lieh war. in der Scclsorgc niit. Dank sciner hervorragenden Rcdnergabe wurdc er bald zu 
cincni bckanntcn Kanzelredner und hielt viclc Jahre hindurch vor cincr grollen. aus allen 
Kreisen Wiens koninicnden Zuhörerschaft. Festtags- und Fastenpredigten. 

Obwohl die schwerc Berufsarbeit den Grollteil seincr Zcit in Anspruch nahni. Icistctc er 
dennoch neben dcr gcwisscnhaftcn Erfüllung der Tagcspflicht Bedcutcndes und nützic auch 
die sich bietenden Miiglichkciten zur cigcncn Fortbildung. SO bcsuchtc er zuni Bcispicl ein 
Jahr lang die Akademie der bildenden Künste in Wicn. uni unter Prof. Führich scinc Fertig- 
keit iiii Zeichnen zu vcrvollkomnincn und ergänzte diese Studicn durch Besichtigung der 
grollcn Galerien und Musccn in Wicn. München. Berlin. Paris. Florcnz und Roni. 

Landsteiner sctztc in Wicn die bcrcits in Krcins bcgonncnc Vortragstätigkcit fort und 
folgte. indem cr als modcrncr Rhapsodc auftrat und die Produkte scincs Gcistes in iiffentli- 
chcr Versammlung vorlas. dem Beispiel anderer Schriftstcllcr. 

So wie in Krcms. behRte sich der hcimatbcgeisterte. feinsinnige Landstcincr auch in 
Wien niit volkskundlichen Studien und sticll dabei auf die von dcni Piaristcn Joscph Misson 
vcrfalltc. damals bcrcits wicder in Vergcsscnhcit gcratenc Dialektdichtung ..Da Naz. a nie- 
deriistcrrcichischcr Baucrnbui. geht in d' Fremd". Beeindruckt von der Schönheit dieses 
einzigartigen Wcrkcs und bcniüht. es vor dem Vergessen zu bcwahrcn. gab er in1 Verlauf 
inehrerer Jahre im Verlag Carl Gerold's Sohn drei Neuauflagen heraus. denen cr ein von 
ihn1 verfalltes Lebensbild Missons und Proben aus dcssen dichtcrischcm Nachlall beifügte. 
Landstciner regte auch an. dcrn ..Baucrnhonicr" Misson an scinem Geburtshaus in Mühl- 
bach arn Manhartsbcrg eine Gedenktafel zu widmen. Die fcicrlichc Enthüllung derselben 
tand an1 5. Juni 1876 statt und wurdc zu einem wahren Volksfcst. Aus Dankbarkeit für sein 
Bcniühen um Joscph Misson und desscn Werk verlieh die Gcmcinde Mühlbach Prof. Land- 
steincr im Juli 1878 die Ehrenbürgerschaft. 

Kar1 Landstcincr war zeitlebens ein begeisterter Freund des Rciscns und kanien die 
Ferien. dann sctzte er. eingedenk des Mottos ..Reisen ist Bildung". alles daran. uni frcnide 
Städte und der Mcnschen Sitten kcnnenzulerncn. Besonders glücklich war er. wcnn cr auf 
diescn Bildungsrciscn Bckanntschaftcn machte. die ihn viclt3ltig geistig fiirdertcn. 

htriotisnius. rcgcs Interesse an politischen Ereignissen und ein stark ausgeprägtes Ver- 
antwortungsbewuRtsein veranlaRten den aufrechten Österrcichcr Landstcincr. dcn Versuch 
zu unternehmen. seiner Hciniat auch auf politischer Ebene zu dicnen. In den Jahrcn 1876. 
1879. 1882 und 1885 berief ihn das Vcrirauen dcr Mitbürger des 8. Bezirkes niit beein- 
druckender Stimnicnmehrhcit in den Wicncr Landtag. wo er sich der einllullrcichen Mittel- 
~ar tc i  anschloll. deren Obniannstellvertrcter er 1877 wurde. LandSteiner cntfaltctc cine rege 
Tätigkeit. die ihm auch kaiserliche Anerkennung brachte und Fand schlielllich in1 Schulres- 
sort das zu scinem Beruf passendste und erhlgreichstc Betätigungsfeld. Er war Mitglicddcr 
städtischen Mittclschuldeputation und der P~dagogiunlaufsichtskonl~ission. wurdc in den 
Bezirksschulrat gewählt und blieb in dcinsclben bis zu seiner am 6. Juli 1880erfolgtcn Beru- 
fung in den niederösterreichischcn Landcsschulrat'hl, Unter den Bürgcrnieistcrn Dr. Fel- 
der. Dr. Newald und Eduard Uhl fungierte Kar1 Lands[cincr als Schriftführer des Genicin- 
dcrates. was in dcr damaligen Zeit für einen Geistlichcn eine ganz besondere ~uszeichnung 





bcdcutete. Es spricht für die hohe Wertschätzung Landstcincrs. dal) man seine Büste in der 
sogenannten Volkshallc des neuen Rathauses aufstclltc und ihn in einen1 grollen Freskengc- 
,liäldc des ncuen Sitzungssaalcs als fahrenden Schüler porträtähnlich malte. Erwähnt sei 
auch. da[] in1 16. Wicncr Gemeindebezirk eine Gassc nach ihm benannt wurde. 

Kar] Landsteincrs erfolgreiches Wirken als Mitglied der Schulsektion des Wiener 
Gciiieinderates und sein unerschrockenes. mannhaftes Eintreten für christliche Grundsätze 
und Belange. brachten ihn1 die Berufung in das fürsterzbischöfliche Konsistorium als 
Schulreferent. An1 14. Juli 1880 erfolgte seiner Ernennung zum fürstcrzbischiiflichen 
Konsistorialrat'"'. Landstciner wurden die geistlichen Schulangelegenheiten der gesamten 
Erzdiözese Wien und daneben die Inspektion des Religionsunterrichtes übertragen. 

Nachdem Landsteiner schon im Jahr 1876 in Anerkennung seiner literarischen Lcistun- 
gen vom Kaiser mit der Grollen Goldenen Medaille für Kunst und Wissenschaft ausgezeich- 
net worden war. erhielt er 1881 auch das Ritterkreuz des Franz Josef-Ordens. Im darauffol- 
genden Jahr (1882) wurde er vom fürsterzbischöflichen Kardinal Dr. Ganglbauer niit 
Genehmigung des Kaisers zum Domherrn des Metropolitankapitels von St. Stephan in 
Wien erhoben. 

Landsteiner war Mitglied bzw. Ehrenmitglied mehrerer kirchlicher. wissenschaftlicher 
und humanitärer Vereine. Besondere Erwähnung verdient seine Ehrenmitgliedschaft bei 
der Wiener Freiwilligen Rettungsgesellschaft und beim Wiener Tierschutzverein. Letzte- 
rem trat er 1871 bei. Er wurde bereits 1875 in die Vereinsleitung berufen und bald danach 
zum Vizepräsidenten gewählt. 1880 übernahm er die Präsidcntschaft. Seinem Wirken ist es 
zu danken, daR der Verein einen ungeahnten Aufschwung nahm. Landsteiner. dessen große 
Tierfreundlichkeit seinem edlen Sinn und seiner Herzensgüte entsprang. warb unermüdlich 
in Wort und Schrift für den Tierschutz. Er nahm in fast allen Hauptstädten Europas an inter- 
nationalen Tierschutzkongressen teil und war Ehrenmitglied fast aller groRen Tierschutz- 
vereine der Welt. Ihm zu Ehren wurde auch eine auf seinen Namen lautende. goldene 
Medaille geprägt. Als er 1886 nach Nikolsburg übersiedelte. wurde er vom Wiener Tier- 
schutzverein durch Verleihung der Ehrenpräsidentschaft geehrt und mit der ersten Land- 
steinermedaille ausgezeichnet. 

ES muR an dieser Stelle darauf hingewiesen werden. da11 Landsteiner auch eines der 
ältesten und verdienstvollsten Mitglieder des Vereines für Landeskunde von Niederöster- 
reich und seit den ersten Jahren des Bestandes im Vereinsleben tätig war. 

Im Juni 1886 wurde Karl Landsteiner von Fürstin Alexandrine ~ittrichstein-Mensdorf 
die Propstei Nikolsburg angetragen. Obwohl ihm der Abschied von Wien nicht leicht fiel. 
nahm er den ehrenvollen Antrag an, wurde daraufhin von dem Brünner Bischof Dr. Bauer 
in seine Diözese aufgenommen. im Juli 1886 investiert und am 12. September 1886 in 
Nikolsburg feierlich installiert. 

Landsteiner setzte an seinem neuen Wirkungsort die literarische Tätigkeit fort. blieb 
Mitarbeiter mehrerer Zeitschriften und Zeitungen und pflegte den Kontakt mit den geistigen 
Kreisen Wiens. Seine Versuche, im politischen Leben Fua zu fassen, scheiterten an seiner 
Unkenntnis der lokalen Verhältnisse. Es gelang ihm nicht, sich in dem unerfreulichen 
Nationalitätengezänke zurechtzufinden. 1888 wurde LandSteiner einstimmig in den 
Gemeindeausschuß der Stadt Nikolsburg gewählt. verlief$ ihn aber bald wieder. Er warden 
Deutschen Zu wenig deutsch. den Tschechen zu wenig tschechisch. 

Ein reiches Betätigungsfeld eröffnete sich LandSteinCr im Nikolsburger Vereinsleben. 
Er war Mitglied mehrerer kirchlicher Vereine, gehörte der mährisch-schlesischen Gesell- 



schaft für Ackerbau an. erwarb sich durch seine Mitarbeit im Kuratorium des Blindeninsti- 
tuts in Brünn große Verdienste und gründete im April 1889 einen Antisklavereiverein. 

An Ehrungen erhielt Landsteiner in dieser Zeit vom Kaiser den Orden der Eisernen 
Krone dritter Klasse. mit dem früher der österreichische Adelsstand verbunden war. und 
vom Pdpst das Komturkreuz vom Heiligen Grabe, das goldene Jerusalempilgerkreuz und 
den Titel eines .,päpstlichen Hausprälaten". Am 7. April 1904 überreichte ihm Bürgermei- 
ster Dr. Karl Lueger in feierlicher Weise im Rathaus die Große Goldene Salvatorrnedaille. 

Der infulierte Propst und mährische Landesprälat Karl Landsteiner starb nach langem 
Leiden am 3. April 1909 in der Propstei Nikolsburg im 74. Lebensjahr und wurde am 
Dienstag, dem 6. April 1909. im Klosterneuburger Oberen Stadtfriedhof (Meynertgasse), 
Altcr Friedhof, neuer Teil, Grab I1 (an der Mauer) beigesetzt2". Die Einsegnung nahm 
Stiftspropst Dr. Friedrich Piffl. der spätere Kardinal Fürsterzbischof von Wien. vor. Am 
Grabe sprach im Namen der ~eutsch-Österreichischen Schriftsteller-Genossenschaft der 
als Lyriker und Kritiker bekannte Franz Christel aus Wien. 

Landsteiners letzte Ruhestätte existiert noch. Sie befindet sich in einem sehr guten 
Erhaltungszustand und wurde zuletzt von Henriette Landsteiner. einer Großnichte des Ver- 
ewigten. die am 7. Jänner 1980 vierundachtzigjährig starb. betreut. Es wäre ein Akt edler 
Gesinnung, würde die Stadtgemeinde Klosterneuburg anläßlich Karl Landsteiners 150. 
Geburtstag sein Grab in ihre Obhut nehmen und ihm den Status eines Ehrengrabes 
zuerkennen*). 

Karl Landsteiner. dessen Dichterpersönlichkeit von der katholischen Literaturbewe- 
gung des 19. Jahrhunderts geformt wurde, hinterließ ein äußerst umfangreiches literarisches 
Lebenswerk. Er pflegte Lyrik, Prosa, Epos und Drama. setzte sich mit geschichtlichen. 
literarischen. biographischen und volkskundlichen Themen auseinander und kämpfte uner- 
müdlich in Wort und Schrift für die Idee des Tierschutzes. Es verdient ganz besonderer 
Erwähnung. daß Karl Landsteiner Joseph Missons unübertrefflich schöne Dialektdichtung 
,,Da Naz" durch die Herausgabe von mehreren Neuauflagen vor dem Vergessen bewahrt 
hat. 

Landsteiner hat als Mensch, Priester, Lehrer. Jugenderzieher, Volksbildner. Wissen- 
schaftler und Dichter stets sein Bestes gegeben. Möge sein Lebenswerk auch von der Nach- 
welt entsprechend gewürdigt werden. 

'J hl i l ieilung des Verfassen: Iiii Juni 1985 blhc der Gciiicindcrat der Stadt Klo~tcriicuhurg den cinaiiiiiii~igcn Bc*chlul\. L n d -  
\tcincr\ Ici/tc Ruhc\iatic aI\ Ehrengrabder Stadtgciiiciiidc Kli~atcrncuhurg fu  uhcrnchiiicn. Daiiiit iat auch die Pllcgc und Erhal- 
tung der Grahrtattc g~.ichcrt 

Hruiiiiiicr Franf . L.cxihi~n der dcut\chcn Dichter und Proaai*tcn dc\ 19. Jahrhundert\. 3. Aurg.. h i p f i g  lX')o 

Fuchi. I>r. Karl. Karl 1;indaicincr. in: Hi\t<>ri\ch-p<~lii~~chc Hl;ittcr iür da\ Lath. I>cutachland. IqW. ?. M.. S 75Y-7iY 

Hcllcr Hcriiiann. in.  M;ihrcn\ Maiincr der <icgcnwart. Hiiigr Shif/c. Brunn IXXY. 3. Teil. S. 89-94 

Hribichch Martin. Karl Land\tcincr AI\ F.r/;ihlcr. Phil -I>i\r.. Wien IYJX. iiiarchinciiachr~I'tI~ch 

Kcltcr\ halhiili\chcr 1.1tcratur-K;ilcndcr. hg. i on  Karl Hi~chcr. E ~ w n  a. d. Ruhr. IV(T7. X. Jg . S 257 

~ .~ i i d~ l c i nc r  Karl. I>a\ I,chcii c.inc\ P4ri;i (Sclh\ihiographii~l. Wicii IN72 

\chiiii~l ßriinii. Karl I.aiiJ\tcllicr Hliicr. ShI//c. In ..[>er H';ichtcr". ;I.cit\chrilt liir iillc ZUCI~C der Kultur. Rruiiil 1943. 15. Ig . .  
Hcli 4. S 32 

Sud&. Allrcd;~ Kiirl l . ; ~ ~ ~ t l \ t c ~ ~ ~ c r  Moi~i~gr jphic.  Phi1 - I l i \ \  . Wie11 1949. i i i i ~ ~ c ~ h ~ ~ i c i i ~ ~ ~ h r ~ l t l ~ c h  
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Bildstöcke, Marterln und Wegkreuze im ehemaligen Dekanat 
Raabs an der Thaya 

1r)kalisation Hesihreihiing Funktion Annierkung 

Spciscndorl'. Grolles Stcii ikrci i~ iiiil Eiii- Wcgkrcu~ung Blickrichtung /ur 
gcgciiübcr Nr. 63 liissuiig. ..Gcloh~ sei Jcsiis Orlsiiiitte 

Chrystus" ..Andcnkcn an 
Franz Mossbcck und seinen 
Sohn Joscl" 

Goschciircith. Hohcs Sici i ikrci i~. ..Geloht Wcgkrcu~ung Blickrichtung 
Orisciiignng sei JESUS CHRISTUS". Ortskapcllc 

..Scbasiinii und . . . Wiiziiiann" 

.. 1868" 

Fahrweg ~ i i r  Hohes Stcinlircu~ nicht erkennbar Blickrichtung 
Strallc nach Obcrgrünbach (?) 

Schlndcr. 700 iii 
südlich von 
Goschcnrcith 

Fcltlwcg. 100 iii Grnhkrcii~. abgebrochen In der Nähe 
niirdlich von Wcgtcilung. 
Eggcrsdorl. Urlaubcrluiiktion'! 

Strallcnkrcuzung Gc~i iaucr~cr Brcitpli3lcr. Bcdcutcndc Blickrichtung 
Knrlstcin - iiiodcrn restauriert. Strallcnpbcliing Goschcnrcith 
Eggcrsdorl' - Marienbild ..Ave Maria" 
Schladcr - 
Spciscndorl' 

Strallc nach ~r; ibkrcuz. Sockclinschril't nicht erkennbar 
Eggcrsdorl'. ..Gelobt sei Jesiis Christus" 
500 iii westlich 
von Spciscndorl' 

Strallc von BrcitplCilcr Rain. leichte 
Spcisciidorl' nach Stral\cnkrüiiiiiiung 
Riiahs. 1.3 ki i i  
iistlich von der 
Thayabrückc 

S1r;illc nach Hohcs Stcirikrcuz Wcgtciluiig. Blick zur 
Poiiiiiicrsdorl'. Stralknkrüiiiiiiung Ptarrkirchc 
100 iii siidlich 
von Spciscndorl' 



Lokalisation 

Nahe der Flur 
,.Breite Äcker", 
Ca. 1 km südsüd- 
östlich von 
Speisendorf 

Strak nach 
Pornmersdorf, 
I km südlich 
von Speisendorf 

Beschreibung Funktion Anmerkung 

Neues Steinkreuz Wegmarkierung, 
,,Wohin soll ich mich wenden" Teich 
„Ehre sei Gott" 
„Farn. Dimmel 1982" 

Steinernes Grabkreuz auf 
Sockel. „Ignaz Rossnagl" und 
weitere verwitterte Inschrift 

Ehemals Holz- 
kreuz auf gegen- 
überliegender 
Seite 

Straße nach Grabkreuz auf hohem Sockel Wegkreuzung 
Pomrnersdorf, „ZUR EHRE GOTTES. 
1.2 km südlich FAMILIE ROSSNAGEL" 
von Swisendorf 

~ - 

Fahrweg nach Schlanker Tabernakelpfeiler Ackergrenze neuerdings 
Pornmersdorf. Nischen in Richtung Liebnitz restauriert 
200 m südwest- und Koggendorf 
lich von Liebnitz 

Fahrweg nach Im Feld gemauerter nicht erkennbar sehr verfallen 
Pommersdorf, Tabernakelpfeiler. 
600 m südwest- Nischenöffnungen wie voriger 
lich von Liebnitz 

Pomrnersdorf, Breitpfeiler mit Lisenenglie- Ortsbeginn Blick zum 
nordöstlicher derung. In Giebelfeld „IHS". Ankommenden 
Ortseingang Darunter ,GEWIDMET von 

JOHANN und ANNA 
DANZINGER 1895". Marien- 
bild „H]. Maria b. f. uns" 

Pommersdorf, Kleinerer Breitpfeiler mit Ortsende Blick zum 
südliches Nische. Bild hl. Florian Verlassenden 
Ortsende des Ortes 

BÜCHER AUS DEM FABER-VERLAG 

Josefine Domeyer: DURCHS FENSTER G'SCHAUT 

BroschOre: S 120,- Leinen: S 150,- 
Heiteres und Besinnliches in Reimen aus dem Waldviertel 106 Seiten 

Zu beziehen durch: 
Malek Druckerei Gesellschaft m.b.H., 3500 Krems, Wiener S t r a k  127 



Ktrrl W~~iiri?rriri~r 

Das Land im Ursprungsgebiet des hrzelkamps 
und der Großen Krems 

(7. Fortsetzung) 

Die einstigen Cetreidemühlen und Brettersägen zwischen dem Weyrerteich und 
Armschlag 

In der Katastralgemeinde Neuhof 
Die Weymühle 

Der Name bezieht sich auf den Weyrerteich. falls nicht der Teich nach der Mühlc 
benannt wurdc. Sie lag am Ausfluß der Grolkn Krems aus dem Teich. Beim Bau der Eisen- 
bahn 1904 bis 1906 wurde der vorher mit Erd- und Stcinmatcrial aufgeschüttete Damm mit 
ciner Mauer aus Steinen versehen. weil ja darauf die Eisenbahnschienen gelegt werden 
rnulltcn. Besitzcr: 
1709 Ai n w ö g e r e r  Matthias, nachher ohne Zeitangabe 

A i n w ö g c r c r  Josef. 
S c h i n d l e r  Josef; 

1819 bis zuni Ende der Mühlc um 1906 die Familie Kö  f i n g e  r (Grundbuch der Gutsherr- 
schaft V. Herberstein. Ottenschlag. Über die bedeutende Familie Ainwögerer siehe 
..Das Waldvieriel" 1976. S. 205. V. Karl Weinniann) 

Ini genannten Grundbuch ist der Abgabenwcrt mit 67 Gulden angeführt. ferner 30 
Bloch-Schnitt. 

Die Schützenmühle 

Ihr Name Icitet sich von1 seinerzeitigen Besitzer ab. der 1709 noch ausgewiesen ist. Sie 
liegt rund 500 i i i  tlullabwärts von der einstigen Weyiiiühle. Heutc nur niehr Landwirtschaft. 
an der Stralle Ottenschlag-Traunstein. 
Besitzcr: 
1730 B r a u n s t e i n  Hans. 
1780 E in  w ö g e  rc  r Paul. cr kam aus Dietnianns. 
bis 1811 Familie B r a u n s t e i n .  

Die Himmelsäge 

Sie lag an dem Bächlein. das vom Himmelteich in den Wey rerteich tlielh. Der Sägcbesit- 
zcr oder der Sägenieister haben Himniel gehcillen. Der Himniclteich dürfte von ihn1 seinen 
Nanicn erhalten habcn. Das Ende der Säge wurde nicht erforscht. Wahrscheinlich wurde 
sie von der Herrschaft betrieben. 

Dic cinstigcn Mühl- und Sägebetriebe in der Katastralgenicinde 
Bernreith 
Die Fleckmühle, später 
Trondlmühle 

Das noch erhaltene Gebäude liegt hart an der S t r a k  Endlas-Bernreith. knapp vor Bern- 
rcith. Flcckmühlc dürfte auf einen früheren Besitzcr zurückzuführen sein. Trondl waren 
dann uni 1800 die Besitzer. 



1709 M ü I I nc  r Gcorg und Barbara (wahrschcinlich hatten sie auch einen andcrcn Nanien), 
1774 H ö r n e r  Josel' und Anna. 
1784 H ö r n e r  Gcorg. 
1800 Trondl Michacl. 
zuletzt Familie K ö f i n p c r  (Zwillingssiihnc. bcidc in1 lctztcn Krieg an einen1 Tag in Rul). 
land gcfallcn. ) 
Einstellung des Betriebes nach 1945. 

Die zwei Cenossenschaftssägen 
lagen rund 500 ni abwärts der Fleckmühlc. ZU erwähncn ist noch. dall cinst auch (bis 1574) 
der Bcrnrcither Teich bestanden hatte. dcr von cincni Bächlein. das aus Bibcrschlag konini~. 
tlcspcist wurde. Dieser Teich. wic auch der Rückersteich. mulltcn wegen der ständigen 
?. 
Uberschwcmmungspcfahr auf Betreiben der Stadt Krcnis und des Klosters lnibach durch 
die Herrschaft Ottcnschlag aufgelassen wcrdcn (Heimatkunde dcs Bcz. Pöggstall V. Plcsser. 
S. D). Der Rückersteich wurdc Wald. der grolle. rund 1 km lange Daniiii ist noch zu schen. 
Der Bernreither-Teich ist heute cinc Wiese. 

Die Obere Bernreither Säge 
1709 scheint die Gemeinde Bernreith als Besitzerin auf. Sic wird im oben pnanntcn 

Grundbuch damals als ..Neue Sag" bezeichnet. 1792 scheinen als Besitzcr auf: 
Ein wöge  rc r Lorcnz und Thcresia von Lugcndorf durch Erbschaft. auf 36 Tagc in1 Jahr 
eingeteilt. 

1810 Köfingcr Urban. dann Roscnn iay  r Philipp U .  Maria. Bernrcith: E lc fans  Josei' 
(dem Namen nach wahrscheinlich Franzose aus der Bcsatzungszcit). 
Glallner Johann. Bcrnreith: Köf i  nge  r Joseph und Magdalcna. S c h i  nd le r  Georg. 
Zach  Anton. Bernrcith 

1812 Kö t'in g e r  Georg und Theresia. F i h r e  r Michacl. Dietmanns: K ol ni Franz. 
Maueredt. Sch ind  l e r  Franz. Bernreith: Kol  ni Johann. Biberschlag: Gun- 
d a c k e r  Johann. Biberschlag: W i m m c r  Franz. Waltcrschlag: S c h i  ndlcr  Georg. 
Ottenschlag 

1814 Köfi  nge r  Joscf und Magdalcna. Bernreith: E in  w ö g c  r c r  Lorenz. ~ugendorf: 
E i n w ö g e r c r  Matthias und Anna. Fu x Martin. Biberschlag; W a g n e r  Josef. 
Biberschlag: Sied  l Georg und Maria Anna. Ottcnschlag: G r ü n  l Michacl 

Die Untere Bernreither Säge 
scheint auch schon 1709 auf. Abgabenwert: 8 Gulden. Hier heil\[ es im oben angeführten 
Grundbuche. dal) die Säge der Pfarre Ottcnschlag dient. Bcsitzcr: 

1709 Köf inge r  Johann und E i g n e r  Urban 
S c h i n d l e r  Adam 
RoRenrnaycr Johann 
T e u s c  hl 3. und Katharina 
Sch ind  l C r Franz und Maria 
W ü re r Franz und Maria 
Tcusch l  Johann und Elisabeth 



In den Katastralgemeinden Endlas und Reith waren auch einst je eine Säge in Betrieb. 

Die Endlas-Säge 
steht heute noch als Ruine am Bach. Im Grundbuch der Gutsherrschaft V. Herberstein, 1709, 
Ottenschlag, ist angeführt, daß beide Sägen nur je zur Hälfte den Bauern. die andere Hälfte 
aber der Gutsherrschaft gehörte, somit auch von dieser je zur Hälfte betrieben wurden. Bei 
der Säge in Endlas scheinen ab 1709 der Reihe nach folgende Besitzer auf: 

J ä g e r  Margarethe, S c  h r äm bl Johann, Schrämbl Georg, Schrämbl Franz und There- 
sia, E i n w ö g e r e r  Leopold, 1807 aber G e y e r .  

Auf der Reith-Säge 
1709 R o s e n m a y r  Urban, nachher R o s e n m a y r  Leopold, R o s e n m a y r  Maria, Witwe. 

S c h r a m  I Michael und Elisabeth. Hier ist zu erwähnen. daß es wohl eine Katastralge- 
meinde Re i t  h gibt, aber grundbücherlich scheint nur die Katastralgemeinde End-  
l a s  auf. 

In der Katastralgemeinde Reith liegt auch die heute wohl noch bestehende aber einge- 
stellte 

Königssäge 
Sie führte einst die Hausnummer Reith 8, gehört aber heute zur Kat. Gemeinde Bern -  

r e i th .  Diese Säge wurde bis 1821 von der Grundherrschaft Ottenschlag betrieben. Weil 
aber die Grundherrschaft V. Herberstein um 1780-1790 in Konkurs geraten war, wurde sehr 
viel Besitz veräußert. Diese Säge wurde 1821 an folgende Insassen des Dorfes Lugendorf 
veräußert : 

F i c h t  i n g e r  Lorenz, K u t t n e r  Lorenz, T r o n d  l Rosalia (vermutlich Haus 6). 
W i n k l e r  Josef, Haus 17, F u c h s  Michael, K u t t n e r  Michael. E i n w e g e r e r  Matthias 
und B e r n h a r d  Johann. 

In den Jahren vor und nach dem I .  Weltkrieg wirkten auf der Säge zwei Sägemeister 
Ka inz ,  die offenbar vom nördlichen Waldviertel gekommen waren. Daneben steht heute 
noch das einstige Försterhäusl (Reith Nr. 7, jetzt Bernreith 22), welches auch um 1820 von 
der Grundherrschaft Ottenschlag veräußert wurde. 1827 kauften es meine Urgroßeltern 
Matthias W e i  n m a n n  und seine Ehegattin Johanna Maria Elisabeth Reb le .  Sie war die 
Tochter eines Königlich-Württembergischen Beamten. Sie zog im Herbst 1813 mit meinem 
Urgroßvater von dort mit. Matthias Weinmann war 14 Jahre Soldat in einem Kürassierregi- 
ment und dürfte auch im Oktober 1813 an der Völkerschlacht in Leipzig teilgenommen 
haben, weil er  von dort, Nordböhmen, entlassen wurde. Aus dem Kaufvertrag von 1827 
konnte ich ersehen, daß nur Johanna Maria Elisabeth W e i n m a n n  schreiben konnte. 
Heute befindet sich das Haus wie auch die einstige Königssäge im Besitze der Familie 
Geyer .  

(firtser:ung fo lg t )  

I H R  D R U C K S E R V I C E  

Malek Druckerei hsallschiit .b. W. 
3500 Krems, Wiener Straße 127.02732/6518,6519 



Zur Erinnerung an Karl Lechner 
,4111 5. Novcnibcr 1985 warcn zehn Jahre vcrgangcn. 

seit der Hofrat dcr Nö. Landcsrcgicrung Univ.-Prof. Dr. 
Karl Lcchncr. Dircktor des Nii. Landcsarchivcs. sein 
arbcitsreichcs Lcbcn bcschloll. Daiiials wurde in zahlrci- 
chcn Nachrufen seiner gcdacht und scin Lcbcnswcrk 
gewürdigt". Zchn Jahrc danach stcllcn sich dic Fragen: 
Wie sieht iiian Karl Lcchncr heutc, was ist von scincni 
Lcbcnswcrk geblichen? 

Wic der vor kurzem vcrstorbcnc Prähistoriker Univ.- 
Prof. Dr. Richard Pittioni in scincnl damaligen Nachrul' 
trcffcnd vcrnicrktc. warcn CS drci Koiiiponcnten. die das 
Lcbcn und Wirken von Karl Lcchncr bestiniiiitcn: ..Die 
Heimat seiner niüitcrlichcn Vorhhrcn und die daraus 
schon in frühester Jugcnd sich ergcbcndcn Bindungen an 
cincn bcstinimtcn Lcbensraum (das Waldvicrtcl. Anni. des 
Vcrfasscrs), scinc akadcniischen Lchrcr an der Univcrsitäl 
Wicn und schliefilich seinc. gleichfalls in dic früheste Zcit 
zurückrcichcnden rcligiiiscn Erlcbnissc und die daraus M -  

gcndc Übcrzcupung. die scin ganzes pcrsönlichcs Lcbcn bis ins lctzte durchdrungen hat:. 
Diese rcligiiisc Prägung war CS auch. dic Lcchncr in koniproniillloscr Wahrhaftigkeit nicht 
nur LU scincn ciniiial gcwonncn wisscnschaftlichcn Erkenntnissen stehen licll. sondcrn ihn 
auch bci scincn persönlichen Entschcidungcn gelcitct hat. 

Lcchncrs Verbundcnhcit niit dcni Waldvicrtcl rcichtc bis in die Volksschulzcit zurück 
und blich auch das bestininiendc Elciiicnt in scinen Studienjahren an der Wicncr Univcrsi- 
tät. Bereits danials beschäftigte cr sich mit dcr ..historischen Landcskundc". insbcsondcrc 
i i i i t  dcr Gcschichtc des nicdcriistcrrcichischcn Waldvicrtcls. die ihn in griillcrcm odcr klci- 
ncreiii Rahiiicn bis zu scincm Tod nicht tiichr loslicll. So kaiii CS. ..daIr. wie Pittioni in sci- 
nciii obcn zitierten Nachruf sagtc. ..für jedcn. der bloll Karl Lcchncrs wissenschaftliches 
Werk kannie. scin Nainc fast synonym für .Waldvicrtcl' bzw. seinc Gcschichtc stchcn 
konntc." 

Bcrcits das Thctiia von Lcchncrs Dissertation ..Dic Entwicklung dcs Grundbcsitzcs der 
Hcrrcn von Maissau. dcr typische Aufsticg cincs iistcrrcichischcn ~inistcrialcngcschlcch- 
tcs" bcschätiigtc sich niit dcr Geschichte einer in1 Waldvicrtcl reich begüterten ~dclstaniilic 
und tUhrtc ihn des iiRercn in das Zwcttlcr Stiftsarchiv zuni Qucllcnstudiuni. Am 29. März 
1920 proniovicrtc er zuni Dr. phil. Scinc Hausarbeit an1 Institut für iistcrrcichischc 
Gcschichtstorschunp handelte über ..Geschichte und Grundbcsitzvcrtcilung des Waldvicr- 
tcl5'- und crweitcrtc scinc bcrcits in seiner Dissertation gewonnenen Erkcnntnissc. Bcidc 
Arbeiten I'ührtcn den Jungen Gclchrtcn auf den zur ,.bcsitzgcschichtlichcn- 
gcncalopischen Mcthodc". die er iiiinicr wcitcr vcrfcincrtc und ausbaute. Für diese heute in 
der Gcschichtsli)rschung allgciiicin anerkannte Methodik der historischen wisscnschalicn 
pil l  Lcchncr als der cigcntlichc Begründcr, 

Mit  Lcchncrs Anstellung iiii Nicdcriistcrrcichisc.hcn Landcsarchiv 1923 war scin wcitc- 
rcr Lcbcnswc? hcstiiiiiiii". Dori l ind cr auch jenc reichcn hii\torischcn Qucllcn vor. die Cr 



I'ür scinc landcskuiidlichcn Foiachungcn bcniitigtc. Glcich~ci t ig trat er auch clciii ..Vcrciii 
1'ür L. ,in d, ~skundc von Nicdcriistcrrcich und Wien" bei. Vier Jahre spiitcr. 1927. übcrnahiii 

cr dic Funktion des Gcncralsckrctiirs. cinc Funktion. die er bis IY70 ausiibtc. und die 
Schrililcitung der Vcrcinspublikationcn: ..Unsere Hciniut" (bis IY72). ..Jahrbuch für Liin- 
dcskuiidc.. (bis IY74) uiitl ..Forschungcii zur Landcskundc von NO-. (bis LU hcinciii Tod). 
Dic Vcrcinshchrificn sowie die zahlrcichcn Aktivitiitcn des Vcrcincs. wie Exkursioiicn i r i  
Nicdcriihtcrrcich und Uiiigcbung. Lchrwandcrungcn und Vorträge boten Lcchncr die Gclc- 
gcnhcit. scinc Gcdankcn und Erkenntnisse cinciii griillcrcn Krcis von Landes- und Hciiiiat- 
1i)rschcrn in Thcoric und Praxis nähcrzubringcn. S o  vcriil'lcntlichtc er bereits I924 iiii 
..Jahrbuch Ii ir Landeskunde" seine crstc uiiifangrcichc Studie ..Gcschichtc der Bcsicclluiig 
und der ursprünglichen Grundhcsitzvcrtcilung des Waldvicrtcls". in der er scinc historisch- 
rcographischc Mcthodc wcitcr ausbaute:'. 

In den li)lgcndcn Jnhrcn crschicncn wichtige Ein~clstudicn. wie ..Grahchal't. Mark iincl 
Hcrzogtuiii" (1916). ..Die Gralschali Raabs" (1938) und ..Ein Incdituiii Hciiirichs IV. aus 
dciii Jahr 1056" (1938). in welcher er die Aul'l'iiidung und die Koiiiiiicnticrung einer 
Abschrilt über die Kiinigsschcnkung an den crstcii Kucnringcr beschreibt (1929). tkrncr 
..Geschichte der Besiedlung und iiltcstcn Hcrrschalisvcrteilung (des Bc~i rkcs Horn)" (19.73) 
und ..Die Gründung des Klosters Maria-Zell iiii Wicncr-Wald" (1936). uiii nur ciiiigc LU 

nennen". 
Als Hiihcpunkt scincr Waldvicrtcl timchungcn crschicn 1937 dic grundlegende Arbcit 

..Bcsicdlungs- und Hcrrschaftsgcschichtc dcs Waldvicrtcls"". cinc Arbcit. dic auch hcutc 
noch iiii wcscntlichcn nicht übcrholt ist. An ihr und an dcr Studie von 1924 kann kcin 
Hciniat- und Landcsforscher. der sich crnstlich init dcr Gcschichtc dcs Waldvicrtcls 
bcschäi'tigt. vorbcigchcn. 

Leider haben die Folgen dcr Anncxion Östcrrcichs durch dic Nationalsozialisten 1938 
und dcr 1939 ausbrcchcndc Zwcitc Wcltkricg das Erschcincn dcs 8. Bandes des Stepan- 
Wcrkcs vcrhindcrt. in welchcni der Abdruck cincs Gcsariit-Nanicnsrcgistcrs aller acht 
Bändc. somit auch dcr Arbeit Lcchncrs. geplant war. Das Fchlcn cincs Namensrcgistcrs zu 
Lcchncrs ..Besiedlungs- und Hcrrschalisgcschichtc". die auch als Scpcratuni crschicncn 
ist. hat ihre Benützung schr crschwcrt und vielc Landesforschcr von cincnl gcnaucn Stu- 
dium dcr schr koniprimicrt dargcstclltcn Waldvicrtclpschichtc abgchaltcn. Wcr sich abcr 
die Mühe gcniacht hat. so wic dcr Vcrfasscr. cin privates Namcnsrcgistcr anzulegen. wird 
Lcchncrs Standardwerk ininicr wieder als Nachschlagcwcrk zur Hand nchnicn. 

Es würdc an diescr Stcllc zu weit führcn. von Lcchncrs wcitcrcn Vcröffcntlichungcn 
auch nur dic wichtigsten anzuführcn und zu komnicnticrcn. Es niulj hicr auf das Schriftcn- 
vcrzcichnis in1 Anhang vcrwicscn wcrdcn. Allgenicin sei gcsagt. dalj sich Lcchncrs landcs- 
kundlichc Arbeiten. so auch übcr das Waldvicrtcl. aufdie Zcit voiii 8. bis zuni 14. Jahrhun- 
dcrt bcschränken. Für dicscn Bcrcich war cr im gcsanitdcutschcn Rauiii fünfzig Jahrc lang 
crstc Kapazität. ..Hier vcrfügtc cr übcr intensive Spczialkcnntnissc aus allen historischen 
Tcilbcrcichcn. sämtlicher Quellcn und dcr gcsamtcn Literatur. wic sic kcin Gclchrtcr vor 
ihiii auch nur annähcrnd bcsall. Und scin übcraus scharl' logisch und kritisch dcnkcnder 
Geist verstand es. inittcls dicscs Wissens zahlreiche ncuc Erkcnntnihse zu gewinnen'.. 
hchricb scin Nachfolger als Gcncralsckretär des Vcrcincs für Landcskundc. Hofrat Univ.- 
Prof. Dr. Hclriiuth Fcigl. in seinem Nachrut"'. Daiiials war Karl Lcchncrs letztes unihs- 
scndcs Werk. cinc Gcsanitdarstcllung dcr Babenbergcricit. iin Manuskript fc r t i~cste l l t .  an 
welchcni er bis wcnigc Tagc vor scinem Tod niit Ergänzungen gearbcitct hat. Noch in scincn 



letzten Lebensstunden beschäftigte ihn dieses Buch. das einen grolkn Teil der Ergebnissc 
seines Lebenswerkes zusammenfallt". 

Gleichzeitig mit Lechncr arbeitete eine Reihe von Forschcrpersiinlichkeiten in ..landes- 
kundlichen Teildisziplinen" wie Adalbert Klaar (Siedlungskunde). Eberhard Kranzmqer. 
Waltcr Sieinhauser und Heinrich Weigl (Nanienskunde) (der Richard Pittioni (Urge- 
schichte). um nur einige zu nennen. Mit vielen von ihnen verband Lechner persönliche 
Freundschaft. scdaH es zeitweise in Wien einen ..landeskundlichen Kreise- (so Helmuth 
k i g l )  gab. in den1 er eine führende Rolle spielte. Man kann ruhig sagen. dall Lechners 
cr(dk Erfolge mit seiner landeskundlichen Methcde und Betrachtungsweise zu einem 
L 

erheblichen Teil auf diesen ..Kreis" zurückzuführen sind (Feigl). 
Wenn Lechners Gesamtwerk - rund 140 wissenschaftliche Veröffentlichungen. 

rahlreiche Buchbesprechungen. Nachrufe und Auszüge aus seinen Vorträgen - 
überblicktx'. so erkennt nian bereits in seinen frühen Arbeiten. dall seine historisch- 
eccyraphisch orientierte. landeskundliche Meth(de durch die systeniatische Verwertung 
und Zusamnienschau aller einschlägigen naturwissenschaftlichen und historischen Quellen 
gekennzeichnet ist. Lechners g rdk  Bedeutung für die Landesforschungen liegt vor allen1 
darin. daB er bereits als junger Gelehrter erkannt hat. daR ..wissenschaftliche Landes- (der 
Landschaftskunde-- nicht wie bis dahin in der bloll rein historischen (der geographischen 
Erforschung eines Landes anhand der vorhandenen Urkunden d e r  B(dcnhcfunde bestehe. 
sondern daß neben den historischen. geographischen und naturwissenschaftlichen Quellen 
auch viele ..Randgebiete': wie Bcuienfunde (Mittelalterarchäologic). Kunstgeschichte. 
Siedlungs- und Herrschaftsgeschichte. Flurforschung. Urgeschichte. Altgermanistik. 
Pctr(~raphic. Anthropologie sowie die Geschichte des Verfassungs-. Wirtschafts- und 
Staatsrechtes berücksichtigt werden müssen. Al l  diese Studicnrichtungen hat Lechner 
bereits als Student bei bedeutenden Fachgelehrten der Alnia Mater Rudolphina in deren 
Vorlesungen gehört. uni sie später in seinen Arbeiten als unabdingbar lür eine landeskund- 
lichc Gesamtschau zu verwerten'". 

Grundsätzlich ging Lechner von der Überzeugung aus. dall die Geschichte eines Lndcs 
(der ciner Landschaft. einer Region. aber auch nur cincr Gcnieindc nieiiials für sich allein. 
sondern immer nur im Rahnien eincs grdkren Ganzen geschen werden niull. Selbst die 
Geschichte eines kleinen Ortes darf nian nicht in1 ..lutileeren~ h u n i  sehen. sondern sie 
niull hineingestellt werden in eine griilkrc Einheit gleicher geschichtlicher und kultureller 
Prgung. in das grdk  Geschehen ciner Landschaft. eines Landes (der eincs grdkn Kultur- 
raumcs. da ja auch die grollen Ereignisse der Weltgeschichte bis in den kleinsten Ort aus- 
strahlen. 

SinngeniäR kann nian daher auch das Werden eines Landes oder Landesteiles. wie bei- 
spielsweisc des Waldvicnels innerhalb Niederiisterreichs. nur im Zusanimcnhang mit der 
Geschichte des Kernlandcs Österreichs. des ..Landes ober und unter der Enns-. als ein ehe- 
nialiger Teil des Herzogtums Bayern ini Frühmittelalter und dieses wicdcruiii nur im Rah- 
men eines grolkn organisatorischen Gctüps. des damaligen Rönlisch-deutschen Kiiniprei- 
ches. innerhalb der Geschichte Europas gesehen werden. Da Niederiistcrrci~h bis zur 
endgültigen Landwerdung im I?. Jahrhundert unter Markgraf Lcopold 111. und Herz(>F 
Heinrich 11. Jasoniirgott zum Hcrzogtuni Bqern. hzichungswcisc zuiii ..Deutschen 
Reich" und den dcutschcn Königen (Kaisern) in engerer Bindung stand. ~h Lcchncr dic 
Frühgcschichtc des Waldvicrtcls. insbesondere dessen Siedlungsgcschichte. eben in1 
..gcsanitdcutschen Rahnien". Diese sogenannte ..gcsanitdeutsche Geschichtsforschung (der 



~cschichtsbctrachtung". in der Zwischcnkricgszcit von den Gcschichtforschern unangc- 
lixhtcn. wurde 1938 von dciii nationalsozialistischen Rcgiiiic in der ..Praxis" niit der Annc- 
xion Östcrrcichs griiblichst iiiillbraucht und ist deshalb bei den jüngeren Landesforschcrn 
.,suspekt" geworden. Die urkundlich belegten und historisch nachwcisbarcn Tatsachen in 
der Frühgeschichte Östcrrcichs aber abzuleugnen odcr totzuschwcigcn hiellc ..das Kind i i i i t  

dcni Bade ausgiellcn" und ist ebenso abzulehnen. wie der Millbrauch der Geschichte für 
idcologischc Zwcckc. Man hat Lcchncrs ..gcsaiiitdcutschc Gcschichtsaul7assunf" hezcich- 
ncndcrweisc crsi nach scinciii Tod vor zehn Jahren zu kritisicrcn begonnen und versucht. 
..ncuc Wege" zu begehen. die allesanit als ..ideologisch bccinflullt" bczcichnct werden 
niüsscn. Sie gehen bcwullt an der historischen Wahrheit vorbci und versuchen. historische 
Tatsachen zu vcrschwcigcn oder sogar abzuleugnen. wie die Frage der Kiinigsschcnkungcn 
in Nicdcröstcrrcich vor kurzeiii bcwicscn hat1'". Dic nicistcn _priillcren landcskundlichcn 
Vcriiffcntlichungcn. die nach Lcchncrs Tod. insbesondere in den letzten Jahren erschienen 
sind. und sich bctont von der ..gcsanitdcutschcn Gcschichtsli)rschunf" ..distanziert" habcn. 
bringen. wcnn man von einigen interessanten Detailstudicn absieht. in der nicdcriistcrrci- 
chischcn Landeskunde kcinc grundlegend ncucn wisscnschaftlichcn Erkcnntnisscs wie bei 
Lcchncr. sondcrn nur ncuc Interpretationen bereits bekannter Faktoren ( d e r  üben sich iiii 

Vcrschwcigcn. 
Karl Lcchncr hat in scincni Lcbcnswcrk die ii i i  Qucllcnstudiuiii gefundenen histori- 

schen Tatsachen nach bcstciii Wissen und Gewissen dargcstcllt und interpretiert. Es cnt- 
sprach scinciii aufrechten Charakter. dall er alle scinc cinnial gewonnenen Erkcnntnissc 
ohne Rücksicht aul'ihrc politische Opportunität vertreten hat. Er hat ..nicht Meinungen auf- 
gegcbcn". wie iiianchc Forscher heute von sich entschuldigend schreiben. wenn sie aul' 
Lcchncr's Ansichten zu sprechen koiiiiiicn. sondcrn scinc Erkenntnisse stets vchciiicnt vcr- 
tcidigt. Er hat allerdings cincn Irrtuni soti)rt korrigiert. wcnn scinc Meinung durch neuc 
Qucllcn urkundlich widerlegt werden konnte. Gcwill sind iiianchc seiner Thcscn iii i  ein- 
zclncn zu korrigieren oder habcn sich beiiii andauernden Fortschritt der Gcschichtswissen- 
schaft als nicht iiichr haltbar erwiesen. Dies ist aber ein Schicksal. das Ictztlich Jcdcn Wis- 
senschafter trifft. Doch die Grundzüge von Lcchncrs Lcbcnswcrk sind bis hcutc. 
wisscnschatilich gcschcn. gültig geblieben. Vielleicht hat er die Bedeutung des riiiiiisch- 
deutschen Kiinigs in1 werdenden ~ s t c r r c i c h  zu stark bctont odcr die Abstaniniung der 
Kuenringcr übcrbcwcrtct. Das waren aber kcinc wcscntlichcn Fehler. Schliclllich hatte 
Lcchncr doch recht. wcnn er auf die vielen nachweisbaren Kiinigsschcnkungcn in Nicdcr- 
iistcrrcich voiii 9. bis zum 13. Jahrhundert hinwies odcr wcnn er aul'dic besondere Stellung 
der Kucnringcr in der Babcnhcrgcriiiark aufiiicrksarii gcriiacht hat. Es gelang ihiii die 
Ehrenrettung dieses bcdcutcndcn Ministcrialcngcschlcchtcs voiii Vorwurf. biisartigc Raub- 
ritter gewesen zu sein. und lctztcn Endes ist Lcchncr indirekt die grollartige Landesausstcl- 
lung über die ..Kucnringcr und die Landwcrdung Östcrrcichs" i i i i  Jahr 1981 ii i i  Stift Zwcttl 
zu danken. dic ein Grollteil scincr chciiialigcri Schüler gestaltet hat. Nicht zuletzt sei auf 
cinc posthuiii \~criiffcntlichtc Arbeit Lcchncrs iiii lctztcn ..Jahrbuch für Lanclcsk~ndc.'~~' 
hingewiesen. welche ..Die herzoglich-bayrischcn Lchcn iiii Lande unter der Enns" zuiii 
Thciiia hat. Bciiicrkcnswcrt isi dabei die ..Nachbciiicrkung der Redaktion", in welcher als 
..zentrales Thcnia" in Lcchncrs wiacnschalilichciii Werk die Lchrc von den "cxtcritorialcn 
Gcbictcn" durch die die ..späte Durchsctzung der Landeshoheit Ostcrrcichs verursacht 
worden sei". angegeben wird. Charakteristisch ist bei dicscr ..Nachhciiicrkung" des 
..Rcdaktcurs" dcr I c t~ tc  Satz: ..Wie iiian dazu hcutc sieht. ist jcdciii. der das einschlägige 



Schriljtiiiii Ictztcn zehn Jnhrc vcrli)lgt iint. ohiicclics l\liii."(! ) I 1 '  Dciii i s i  nichts iiichr hin- 

~u~u l 'ügcn  ! 
Nicht ~ t ~ l c t z t  iliull auch auf die iiicnschlichcn Qualitiitcn des Gelehrten hingcwicsen 

wcrllcn. die iiian heute bei so iiianchciii Jungen Gcschichtsk)rschcr vcriiiillt. Hier sei vor 
allciii aiil'scin stets frcundlichcs. hilfsbcrcitcs Verhalten hingewiesen. i i i i t  dciii er allen Hil- 
li.slichcndcn. iiisbcsoiidcrc seinen Schülern. cntgcgcnkaiii. Hcrvorstcchcnd war Lcchncrs 
pcrsiinlichc Bcschcidcnheit. So verzichtete er auch als Archivdircktor und akadciiiischcr 
Lehrer ein pruiikvollcs ..Chcliiiiiiiicr". sondern begnügte sich bis zu seiner altcrsbe- 
dingten Pensionierung Endc 1967 niit einer Fenstcrnischc in cinciii dunklen. unbcqucnien 
Arbcitsrauiii. dcsscn Fcnsicr ebenerdig aul'dcn Minoritcnplatz gingen. Dort konntc iiian 
ihn auch in der Mittagszeit und dann oft übcr die noriiialc Dienstzeit hinaus anircflen. Ungc- 
~ähltc Studenten und Hciiiiatli)rschcr erinnern sich dankbar an diesen licbenswürdigcn 
Gelehrten. der jcdcr~ci t  bcrcitwilligst scin reiches Wissen und scin hcrvorragndcs 
Gedächtnis ziir Verfügung stellte. 

Karl Lcchncr war kein ..trockener Stubcngclchrtcr". der scinc Verträge und Erläutcrun- 
gcn von cinciii Manuskript ablesen iiiulltc. Wer jc das Glück hatte. die vielen Exkursionen 
des Vcrcincs für Landeskunde untcr der Führung Lechncrs. Adalbcrt Klaars und proiiiincn- 
tcr Nniurwisscnschaiicr. wie bcispiclswcisc Rungaldicrs. iiiitzuiiiachcn. der wird niciiials 
die bildh;iftcn. lcbcndigcn und packenden Erläutcrungcn Lcchncrs vergessen. die cr an Ort 
und Stcllc ohne ein Manuskript zu benützen in Wcchsclgcsprächcn niit andcrcn Fachlcutcn 
gab. Da ist  es des iil'tcrcn vorgckoiiiiiicn. dall Lcchncr in Fachfragcn so Ichhaft diskuticrtc. 
dall er beinahe die Zuhiircr vcrgall. Einnialig warcn Lcchncrs Gedächtnis und seine hcrvor- 
ragende Rcdncrgabc. wcnn er schlagfertig auf Fragcn und Einwände anwortctc. Seine lan- 
dcskundlichcn Vorirägc in Vcrcinsvcranstaltungcn odcr bei Jubiläen i r i i  ländlichen Rauiii 
warcn - abgesehen von ihrer sachlichen Richtigkeit - nicht nur interessant. sondern auch 
allgciiicinvcrständlich. Niciiiand konntc so wie er landcskundlichc Thciiicn auch einfachen 
Lcutcn nahcbringcn. Es war faszinierend ihn1 zuzuhiircn, wcnn er bcispiclswcisc übcr die 
Bedeutung der Kuenringcr. über Waldvicrtlcr Siedlungsgcschichtc odcr übcr ein anderes 
landcskundlichcs Thciiia sprach. Seine Rcdcn fanden auch in der bäucrlichcn Bevölkerung 
grollen Anklang. So erinnert sich der Autor an Lcchncrs grolle Festrede. die er 1954 anläll- 
lich der 800-Jahr-Fcicr und der Marktcrhcbung von GroHschiinau in1 oberen Waldvicrtcl 
untcr I'rcicrii Hiiii i i icl hiclt. Die iiicist bäulichen Zuhiircr warcn daiiials von scincn Ausiüh- 
rungcn so begeistert. dall ihn in der Folge iiiinicr wieder Bürgcriiicistcr ländlicher Gciiicin- 
den baten. bei historischen Jubiläen niitzuwirkcn. 

Pittioni schrieb in scineiii oben bcrcits erwähnten Nachruf über Lcchncrs Gestaltungs- 
kraft: ..Wer ihn bei Vorträgen odcr Diskussionen crlcbcn durfte. war iniincr wicdcr von der 
auh ihiii strahlenden Kraft fasziniert. von dicsciii alles übcrwindcndcn Geist. den eine so  
zcrhrcchlichc Schale uiiibllt hiclt. Wer ihn kannte. wullte auch von den Quellen. aus denen 
cr diese Krafi bis Luni lctztcn Atciiizug gcschiipfi hat:. Es war dies scinc ticfcmpfundenc 
Religiosität und sein Vcrwurzcltscin in Christus. denen crdicse Kraft verdankt hat. Lcchncr 
war als gläubiger Katholik sowohl in der Jugcndhcwcgung ..Neuland". als auch in der katho- 
lischen Laicnbcwcgung führend tätig. In dicsciii %usaiiiriicnhang vcriiffcntlichtc er zah1rc.i- 

Beiträge zu Fragcn der Liturgie. der Faiiiilic. kirchlichen Lebens. der Pfarre. er 
schrieb unter andcrciii auch Nachruli. für die Wiencr Kardinal-Erzbischiife Dr. Friedrich 
Gustav Pifll und Dr. Thccdor Innitzcr. Seiner grollen Faiiiilic war Cr ein treusorgcndcr 
h tc r .  der echt darunter l i t t .  dall Frau und Kinder iiiiliicr wieder durch wissenschaftli- 



che Tätigkeit zu kurz kamen. Er hatte aber auch das große Glück, eine verständnisvolle Frau 
zu besitzen, die ihm so manche häusliche Sorge abnahm. Ihr widmete er auf dem Totenbett 
seine letzte zusammenfassende Forschungsarbeit, das Standardwerk über die Babenberger. 

Wir wenige, alt gewordene ~eimatfoischer, die Karl Lechner noch Lehrer und Freund 
nennen durften, werden dem vor zehn Jahren von uns gegangenen niederösterreichischen 
Landesforscher stets ein dankbares und ehrendes Andenken bewahren. 
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hlgende Ehmngen wurden dem verdienten Landesforscher zuieil: Korrespondierendes Mitglied der phil.-hist. Klasse der 
Österr. Akademie der Wissenscharten (1959). Verleihungdes GroRen Goldenen Ehrenzeichens fur Verdienste um die Republik 
(1963). Verleihungdes Max. Vancsa-Diploms des Vereines rur Landeskunde von NÖ (1964). Verleihung des Ehrenzeichens fur 
Wissenschaft und Kunsi I. Klasse (1%7) und Verleihung des Gr&n Ehrenzeichens rur Verdienste um das Land Niederöster- 
reich (April 1975). Seit 1960 war Lechner ordentliches Mitglied der katholischen Akademie in Wien. Er erhielt in Anerkennung 
seiner Mitarbeit am kirchlichen Leben Wiens das Komturkreuz des päpstlichen Sylvester-Ordens mit dem Stern verliehen. 

3) NF Jg. 19 (1924) 10-210 

4 )  Vergl. das Schriftenvemichnis im Anhang! 

5 )  In: Das Waldviertel. hg. von Eduard Stepan. 7. Band. 2. Teil (Wien 1937). 5-276 

6) Siehe Anm. I, Feigl. 214 

7) Karl Lechner. Die Babenberger. Markgrafen und Herzoge von Österreich 976-1246 (Wien 1976) 

8 )  In dieser Zahl sinddie vielen Buchbesprechungen nicht enthalten. die zu einem erheblichen Teil von wissenschahlicher Bedeu- 
tung sind. da sich Lechner immer intensiv mit einschlägigen Veröffentlichungen kritisch auseinandergesetzt hat. Aukrdem 
fehlen die zahlreichen Nachmfe und Würdigungen anläfllich von Geburtstagen von Gelehrten und Personen des kulturellen und 
kirchlichen Lebens. Eine Dokumentation von Lechners Veröffentlichungen ist bisher i n  drei Teilen erschienen: Ausgewählte 
Schriften (1947). 231-233: Jahrb. T. Landeskunde von NÖ N F  33 (1957). 105-110; N F  37 (1967). 362-365: eine letzte Zusam- 
menfassung ist geplant. 

V) Seine wissenschaftlichen Ansichten sind am besten in folgenden Aufsätzen dargestellt: Sinn und Aufgaben geschichtlicher 
Landeskunde, in:  Mitteilungend. Inst. C. österr. Geschichtsforschung. 58 (1956). 159-189 und Sinn und Aufgaben wissenschaft- 
licher Landeskunde (mit kritischen Bemerkungen). in:  Kulturberichte aus Niederösterreich. 1966.92-% 

10) Vergl.: Das Waldviertel. N F  34 (1985). 1-19 

11) NF 48/49 (1982183). N-98 
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SCHRIITENVERZEICHNIS I N  AUSWAHL 

Das Schriftenveneichnis wurde dein Nachmfvon Richard Pittioni (AaO. 5119-594) entnommen und ergänzt. I n  dieser Zusam- 
menstellung sind Nachmfe. Besprechungen und religiöse Schriften nicht aufgenommen. Sie sind in den drei Dokumeniationen 
(siehe Anm. 8) enthalten. 

Geschichte der Besiedlung und ursprünglichen Grundbesitzveneilungdes Waldviertels. in: Jahrb. T. Landeskunde V. NÖ 19 (1924) 
10-210 



~ ~ ~ ~ h i ~ h t ~  der pfarre Nondorfandcr Wild. in: MarianischesGedcnk- und Gchctbuch dcr Pi'arre Nondorfan dcr Wild. Wien 1924, 
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 er Os[markbemf Österreichs. in: Jahrb. d. Österr. Leo-GeseH~ch.. 1925. 168-191 

Grafschaft. Mark und Herzogtum. in: Jahrb. T. Landeskunde V. NÖ 20 (1926) 32-69 
75 jahre Schonenfelder Realschule in1 Spiegel geistesgeschichtlichen Lebens. in: Fcstschr. 7.. 75jähr. Bestand d. Schottenfelder 

Oberrealschule 1851 bis 1926 Wien I926 15-27 
Die Grafschaft Raabs. in: Jahrb. I .  Landeskunde V. NÖ 21 (1928) 77-111 
Ein Ineditum Heinrichs IV. aus dem Jahr 1056. in: Mitt. Inst. T. österr. Geschichtsl'orschung. Ep.Bd. II (1929) 140-161 
Das niederösterreichische Landesarchiv. in: Zehn Jahre Niederiisterrcich. Wicn 1930, 466471 
Heimatkunde und Landeskunde. in: a.a. 0 .  4 4 3 4 9  
Zur Geschichte und Bedeutung der Brandenhuper Lehen in Österreich (eine Kritik des Buches: 0 .  Prauschnitz. Feuda extra cur. 

tem. Weimar 1929). in: Jahrb. I .  LandesLii~~ i NÖ 24 (1931) 259-2N 
Geschichte der Besiedlung und ältesten Herru .crteilung, in: Heimatbuch des Bezirkes Horn, Horn 1933. 246-364 
Das kirchliche Leben von den Anfängen der dcuthclicn Besiedlung his zurn Beginn der Neuzeit. in: Heiniatjahrhuch Mauer bei 

Wien 10 (1933) Il--37 
Türkenschäden in Niederösterreich, ein Beitrag zum Türkeneinfall 1683. in: Unsere Heimat 6 (1933) 265-277 
Die niedemsterreichischen Burgen. in: Österr. Burgenwart 3 (1934) Nr. 2 bis Nr. 415 (unvollständig geblichen) 
Gemeinsam mit Kurt Vancsa. Alte Kulturstätten Niedemsterreichs (Wien 1935) 
Die Gründung des Klosters Maria-Zell im Wiener Wald und die Besitzgeschichtc seiner StifterTamilie. in: Jahrb. I .  Landeskunde 

V. NÖ 26 (1936) 92-118 
Der heilige Leopold. in: Neue Jugend 18 (1936) 149-153 
Besiedlungs- und Herrschaftsgeschichte des Waldvienels. mit besonderer Berücksichtigung des Mittelalters und der rrühen Neu- 

zeit. in: Das Waldviertel V11 1937, 11. Buch 5-277 
Besiedlung und Volkstum der österreichischen Länder. in: Österreich, Erbe und Sendung im deutschen Raum, Salzburg 1936137. 

2142 
Geschichte Niedemsterreichs von der deutschen Besiedlung bis zurn Aussterben der Babenberger. in: Sieben Vorträge. geh. b. d. 

Verein christl. Lehrer U. Lehrerinnen Niederösterreichs. Wien 1937. n -81  
(gern. mit K .  Vancsa) Heimatkundlichc Literatur der Bezirke Amstetten und Waidhofen an der Ybbs-Land. in: Unsere Heimat 10 

(19n) 198-204 
Studien zur Besitz- und Kirchengeschichte der Karolingischen und Ottonischen Mark an der Donau. in: Mitt. Ins!. I. österr. 

Geschichtsforschung 52 (1938) 195-215 
Die geschichtliche Landschaft zwischen Donau und Wagram. ein Beitrag zur Geschichte niederösterr. Herrschahen. in: Jahrb. I. 

Landeskunde V. NÖ Nr. 27 (1938) 30-N 
Bibliographie zur Landeskunde der nördlichen Hälfte der Gaue Niederdonau und Wien (von Nöchling bis Theben) 1920-1938. 

Deutsche Schriften z. Landes- und Volksforschung I V  (1940) 169 S. 

Leistungen und Aufgaben siedlungsgeschichtlicher Forschung in den österr. Ländern mit besonderer Berücksichtigung von Nie- 
derösterreich. in: Deutsches Archiv f. Landes- und Volksforschung 4 (1940) 494-546 

Wappen und Farben des Gaues Niederdonau in ihrer historischen Entwicklung. Niederdonau-Schriftenreihe C. Heimat U. Volk. 
Heft 68-70. Si. Pölten 1942 

Wappen und Siegel von Neunkirchen. in: Unsere Heimat 16 (1942) 116-122 
Die Babenbeper in Österreich. zum 700jährigen Gedenken des Aussterbens der Babenberger, Wien 1947, 60 S. 
Die Anlnge des Stihes Melk und des Sankt-Koloman-Kultes. in: Jahrb. T. Landeskunde V. NÖ 29 (1944-1948) 47-81 
Das Archiv der ehemaligen Propstei Gloggnitz. seine Geschichte und seine Bestände. in: Festurhrift des Haus-. Hof- und Siaatsar- 

chives I(1949) 54-94 
Burgen. Städte und Klöster. in: 30 Jahre Niedemsterreich. Wien 1951. 22-38 
Entwicklung und Probleme der Burgenforschung. in: Unsere Heimat 22 (1951) 97-108 
Upexhichtliche Bodendenkmäler in mittelalterlichen Urkunden. in: Mitt. Inst. f. österr. Geschichtsforschung 60 (1952) 90-107 
Eine Stiftungsurkunde für die Si. Andreas Kapelle im Gereut vom 30. November 1343. in: Heimatjahrbuch Mauer 1952. \-I4 
Das Werden Wiens - das Werden Österreichs, in: Unsere Heirnat 23 (1952) 127-128 
Die territoriale Entwicklung von Mark und Hemgium a w r e i c h .  in: Unsere Heimat 24 (1953) 33-35 (zur Kane Nr. 20 im Atlas 

von NO. Wien 1951) 
Heiligenstad! - Sancius Locus (Legende und Geschichte um einen Wiener Vorort). in: Wiencr Geschichtshlätter 60 (1953) 54-76 
Regensburger Besitz im Burgenland am Anfang des 9. Jahrhunderts?. in: Burgenländische Heimatblättcr 15 (1953) 66-69 
Siedlungsnamen und Sidlungsformen im h l l ne r  Bezirk als Zeugen geschiclitlichen Lebens. in: Heimatkalendcrd. Tullner Beir- 

kes 1953. 67-101 
Adalben. Markgraf von Österreich. t 26. Mai 1055. in: Neue Deutsche Biographie 1 (1953) 45 
Babenbeper. a. a. 0 .  478480 
Das Stift Zwenl in seinen Beziehungen rur Stadt Wien. in: Österr. Beiträge zur Geschichte des Zisterrienserordens. FeskXhr. 

800-Jahr-Gedachtnis d. Todes Bernhards. V. Clairvaun 1953. 211-231 
über einige Örtlichkeiten des Vienels ob dem Wienenwald in früh- und hochmittelalterlichen Urkunden. in: Unsere 25 

(1954) 95-108 
Der Anteil der österr. Stande an den kaiserlichen Bauten des 16. bis 18. Jahrhunderts. in: Feslschrift. Prof. Dr. J. h - ~ s e l ~  

holer zu seinem N .  Gehunilag gewidmet von seinen Freund<-, und Verehrern 1954. 73-06 



Der Tullner Bezirk zur Babenbergeneit. in: Heimatkalender d. Tullner Bezirkes 1954. 35-74 
Adalbert Meinhard Böhm - ein vergessener Landesarchimr. ein Beitrag zur Ge~hichte  des österr. Archivwsens in der Mine d. 

19. Jahrhundens. in: Min .  d. österr. Staatsarchivs 7 (1954) 222-255 
Ein letztes Won in der Frage Severin - Sanctus Locus Heiligenstadt. in: Wiener Geschichtsbl. 69 (1954) 31-38 
Die An r i ng  des Benediktinerklosten Erla in Niederösterreich und sein angeblicher Stiftbrief. in: Jahrb. I .  Landeskunde V. NÖ 

31 (1953154) 1-33 
potxhalln - Rrschalches - Pdschaler. ein Beitrag zur österr. Rechtsgeschichte und Volkskunde. in: Aus Verfassungs- und Lan- 

desgeschichte l(1955) 65-80 (Festschrift Th. Mayer) 
Sinn und Aufgaben geschichtlicher Landeskunde. in: Mitt. Inst. f. österr. Geschich~rforschung 58 (1956) 159-184 

Die Wahrheit über ..Sr. Severin in Favianis". in: Kulturberichte aus NÖ 1956 Nr. 8 57-61 

Allgemeine Geschichte und Landesgeschichte - Probleme des östlichen Alpen- und Donauraumes. in: Bläner f. deutsche Landes- 
gesch. 92 (1956) 40-77 

Johannes von Capestrano und seine Zeit, in: Un.sere Heimat 27 (1956) 193-201 
Carinthiaca in niederösterreichischen Archiven. in:  Carinthia 1 147 (1957) 306-315 
Siedlungs- und Besitzgeschichte zur Karolinger- und Babenberger Zeit. in: Heimatbuch d. p. B. Komeuburg 1 (1957) lO5-M1 

Herrschaft und Markt Weierburg. eine Studie zur Rechts- und Sozialgeschichte des VUMB, in: Jahrb. T. Landeskunde V. N Ö  32 
(1955156) 119581 94-125 

Zur älteren Geschichte von Zöbing und seines Herrengeschlechtes. in: 850 Jahre Zöbing am Kamp (1958) 13-31 

.,Chalwenpergm - ..Kalenberg" - Leopoldsberg. ein Beitrag zur Geschichte der Wiener Hausberge und ihrer Siedlungen. in: 
Unsere Heimat 30 (1959) 51-79 

Die geschichtliche Landschaft und ihre Erforschung, in: Bericht ü.d. 6. österr. Historikertag in Salzburg. Wien 1961. 43-59 

Der ..pagus Grunzwiti" und seine Besitzverhältnisse. in: Jahrb. f. Landeskunde V. NÖ 34 (1958-1960) 301-324 
Die Gründungsgeschichte und die Anfänge der Schotienabtei in Wien. in: Religion - Wissenschaft - Kultur. Vieneljahrsschrift 

d. Wr. kath. Akademie 11 (1960) 19-38 

Ein unbekanntes Urbar des Wiener Schottenklosten aus dem Jahr 1322, in: Mitt. Inst. f. österr. Geschichtsforschung 68 (1960) 
402433 

Die Haimonen. ein Wiener Erbbürger-Rinergeschlecht des 13. und M. Jahrhundem. in: Jahrb. Ver. f. Gesch. Stadt Wien 15116 
(1959160) 41-69 

Heimatkunde als G ~ n d i a g e  der Volksbildung. in: Das Waldvienel 1960. 2-7 

Niederösterreich und Wien. Landschaft. Geschichte, Kultur. Stnikturen und Funktionen. in: Custos quid de nmte. österr. Geistes- 
leben seit d. Jahrhundenwende. Wien 1961. 745 (Festschrift M .  Piiiegler) 

Zur ältesten Geschichte von Lang-Enzersdorfund seiner ältesten Nennungen. in: Rund um den Bisamberg 2 (1961) 3 3 4  
Herzog Heinrich I1 Jasomirgon (IHn'?-1177). in: GestalterderGe.xhicke Osterreichs. Studien der Wiener Kath. Akademie 2 (1962) 

3549 
Beitrdge zur Genealogie der älteren österr. Markgrafen, in: Mitt. Inst. f .  österr. Geschichtsforschung 71 (1963) 246-280 
(gern. m i i  A. Klaar) Eine Kirche aus der Karolingemit an der niederösterreichisch-burgenländischen Grenze'!. in:Südostfor- 

schungen 22 (1963) ¶-112 
Geschichte des Landes von 1250-1520. in: Gotik in Niederösterreich. Kunst. Kultur und ~eschichte eines Landes im  Spätminelal- 

ter. 1963. 1-13 
Zur Geschichte von Pergkirchen im  Machland - Pfarre und Amt des Klosters Melk. in: Mitt. oberösterr. Landesarchives 8 (1964) 

173-181 
Beiträge zur älteren Besitzgeschichte des Klosters Melk. in: Jahrb. f. Landeskunde V. NÖ 36 (1964) 111-141 
100 Jahre Verein r i r  Landeskunde von Niederösterreich und Wien im Rahmen wissenschaftlich-landeskundlicher Bestrebungen 

seit Ende des 18. lahrhunderrs 1864-1964. Wien 1964 
Österreich. in: Geschichte der deutschen Länder. ..Territorien Ploeh" 1%4. 619-753 
Entstehung. Entwicklung und Verfassung der ländlichen Gemeinde in Niederösterreich. in: Vonräge und Forschungen 7 (1964) 

108-162 
Mittelalterliches Reichsgut und Reichsrechte in den österr. Donauländern. in: Bericht ü. d. 8. österr. Historikertag in SI. Pölten 

1%5. D 4  
Wiener Universitä~rlehrer im Dienste der Erforschung der Stadtgeschichte Wiens, in: Wiener Geschichtsbl. 20 (1965) 390-399. 

44142  
Zum Problem der Burgenforschung. Beiträge zur Geschichte einer niederösterreichischen Burg und ihrer Herren. in: Unsere Hei- 

mat 36 (1965) 106-125 
Sinn und Aufgaben wissenschaftlicher Landeskunde, in: Kulturberichte aus Niedemsterreich 1966 92-96 
Königs- und hochadelige Namen i n  Niederösterreich. Beziehungen zwischen Besitzgeschichte und Namenkunde, in: Mundan und 

Geschichte. Wien 1967. 81-94 (Feswhr. E. Kranzmayer) 
Dic salzburgisch-passauische Diözesanregulierung in der Buckligen Welt im Rahnien der Landschaftsgeschichte des 9. Jahrhun- 

derts. in: Mitt. Ges. f. Salzb. Landeskunde 109 (1969) 41-63 
SOOJahre Diözese Wien, Vorgeschichte und Geschichtedes Wiener Bistums. mit Bemerkungen über das Bistum Wiener Neustadt. 

in: Unsere Heimat 39 (1969) 53-70 
Waldegg-Muthmannsdorf. ein Beitrag zur mittelalterlichen Herrschafts- und Kirchengeschichte im österreichisch-steirischen 

Grenzraum Piestingtal - Hohe Wand - .,Neue Welt". in: Jahrb. f .  Lilndeskunde V. NÖ 38 (I968Ilm)) 4564m 



Das Land Nlcdemsterreich. geschichilicher Uberhlick. in -  Handbuch der historischen SIätien. Osterreich I - Donaulander und 
Burgenland. Stuttgan lm. 145-182 

Die Kommenden des Grc4)priorarr Böhmen. die Kommende Mailherg. in: Der Johanniter OrdeniDer Malteser Orden, Hg. A. 
Wienand. Köln IVIO. 413425 

Kirche und Kloster der Serviten in der Rossau in Geschichte und Kunst (Wien 1m) .  59. 2 BI. und 27" 
Die Bildung des Terriioriums und die Durchseizung der Terriiorialhoheit im Raum des ostlichen Österreich. in : Der Deuache Ter. 

riiorialsiaai im 14. Jahrhunden 11 (1971) 389462 (Vonräge und Forschungen 14) 
Gmndzüge einer Siedlungsgeschichie Niedemsterreichs vom 7. bis zum 12. Jahrhunden. in: Archaeologia Austriaca 50 (1971) 

320-3i7 
Heinrich von Seefeld und seine kziehungen zu Heiligenkreuz. in: SANCTA CRUX 34 (lmZ) 9-22 
U r s p ~ I I g  und erste Anlänge der buwräflich-nürnbergischen (später brandenhurgischen) Lehen in Ösierrcich. in: Mitieldeut~he 

Forschungen 74 (1973) 286-332 (Festschrift W. Schlesinger) 
Markgraf Lcopold 111.. seine Stellung in Kirche. Reich und Land. in:  L c o p l d  111. und die Babenberger. Beiträge zur österr. Jahr- 

iiiusendfeier. SI. Pölten 1975. 11-23 
Die Wappender Babcnberger. in: Aus Österreichs Wissenschaft - die Babenberger - und was von ihnen blieb. in: Jahrb. d. Ver- 

bandes wissnschaftl. Gesellschaften 1976. 39-43 
Stili Melk. a. a. 0. 68-73 
Die Babenberger. Markgralen und Herzoge von Ö5terreich. ¶6-1246 (Wien 1976). 480 Seiten. Ganzleinen. Schutzumschlag. ? 

Aufl. (IY76): 3. Aufl. (198.5) 
Die herzoglich-bayrischen Lchcn im Lande unier der Enns. in: Jahrb. T. Landeskunde V. NÖ 48/49 (1982-83) 70-98 

Hermann Maurer 

Drei kleine heimatkundliche Beiträge 

1. Eine mündliche Überlieferung zum Kloster.Krug 
Seit dem Jahr 1277 besteht ein Zisterzienserinnenkloster in der Ortschaft Krug im Poig- 

reich, das später nach dem Gründer .des Zisterzienserordens den Namen St. Bernhard 
erhielt. Zur Geschichte siehe Handbuch der historischen Stätten Österreichs I ,  1970, 771. 

Westlich des Ortes Mödring, am Rande des Frauenhofner Gebirges, liegt an einem alten 
Weg, der von Mödring nach Poigen zieht, auf der Parzelle 670 der Katastralgemeinde St. 
Bernhard ein von Mauern rechteckig umzäuntes Feld. Die aus Bruchsteinen bestehenden 
Mauern sind noch in beachtlicher Höhe, manchmal über zwei Meter hoch, erhalten. 

Von diesem Ort wird nun in Modring erzählt, daß hier das Kloster Krug gestanden sei. 
Da der Standort des Klosters eindeutig feststeht, könnte sich hier möglicherweise ein Wirt- 
schaftshof des mit Gütern reich ausgestatteten Klosters befunden haben. 

Interessanterweise heißen die anschließenden Fluren „EggenbrunnU, „Neubreite" und 
„Beim Hofgarten". Wichtig könnte der Flurnamen Eggenbrunn sein. weil dieser zu einer im 
13. oder 14. Jahrhundert ödgefallenen Siedlung gehört, die nördlich von St. Bernhard 
gestanden sein soll. Laut Mitteilung wurden in diesem Bereich früher öfters größere blen- 
gen an Keramikresten gefunden, die nach der Beschreibung mittelalterlich sein dürften. 

Vielleicht war es so, daß nach der Ödfallung der Ortschaft einzelne Gebäude. die erhal- 
ten geblieben waren, durch das Stift für landwirtschaftliche Zwecke weiterverwendet wur- 
den. sofern nicht schon seit längerem hier eine Grangie bestand. Für eine spätere Anlage 
könnte der Flurnamen „Beim Hofgarten" sprechen. ES sei in diesem Zusammenhang nur 



an die ..späte Grangic" Dürnhof bei Zwcttl erinnert und an den Ort Alicnhof. dcsscn Nariic 
;iul'cinen Wirischaftshol'des Klosters St. Bcrnhard zurückgeht. 

2. Zuni Ortsnamen Ho rn  

Die ältesten (urzeitlichcn) Siedlungen wurden aufdeiii Galgcnbcrg. i i i i  Bcrcich der Zic- 
gclci und Molkcrci und aul'deiii Stelansberg lcstgestcllt. Aus dciii Bcrcich der iiiittclaltcrli- 
chen Stadianlagc sind bisher kcinc Nachweise bckanntgcwordcn. Die ältestcn iiiittclaltcrli- 
chcn Funde sind in Gestalt slawischer Gcl3llrcstc aus dciii 9. und 10. Jahrhundert aufcinciii 
Fcld bei dcr Molkcrci gcl'undcn wordcn. Die näch~t~jüngcrcn Kcraniiknachwcisc voiii Stc- 
Iansbcrg gchiircn zeitlich in das 11. und 12. Jahrhundcrt. Dicsc dcutcn cinc I'rühdcutschc 
Sicdlungan. die i i i i t  der VorläutCrin der heutigen Stchnskirchc. wahrscheinlich einer Holz- 
kirchc. in Verbindung stand. Dicsc Kirchcnsicdlung. die. wie die Gcliindegcstaltung vcr- 
iiiutcn Iällt. belcstigt gcwcscn sein dürfte. wird uni 1045 crstiiials als ..Hornarune' genannt. 
Der Ursprung des Nanicns ist bis hcutc nicht cindcutig geklärt worden. Laut K .  Lcchncr 
soll er von1 gleichnamigen Mutterort Horning (Obcriistcrrcich) übcrnoiiimen worden sein 
und bcdeutct angeblich ..bei den Leutcn an1 hornf'<irmigcn Hügel". Dic Schw icrigkcit is t  

sicherlich. dall ein hornfiiriiiigcr Hügcl nicht so ohnc wcitcrcs fcststcllbar ist. Der Naiiic 
kiinntc abcr von1 früher noch viel uiiihngreichcr vcrsunipftcn Gelände staninicn und so auf 
althochdeutsch h o r o  (=Sumpf) zurückzuführen sein. ..Bei den Leutcn an1 Suinpi" wäre 
hichcrlich cinc annchnibarc Erklärung. 

Es sei in diesem Zusaiiinicnhang auf Hornhauscn in Mittcldcutschland hingewiesen. 
Die allgemein anerkannte Naiiicnserklärung lautet Suiiiplsicdlung. eine Dcutung. die i i i i t  

dcn geographischen Verhältnissen übercinstiiiinit. Die -hausen- Orte werden i i i i t  fränki- 
scher Besiedlung in Verbindung gebracht. 

Eine iniiiicr noch sehr wichtige und anrcgcndc Zusaii~mcnsiellung zuiii Ortsnaiiicri 
Horn bei Franz Kicllling. Eine Wanderung im Poigreichc. Horn 1899. 10 ff. 

3. Das Kirchennianderl von Kühnr ing - eine Sage 

Oberhalb des Ortes Kühnring die roiiianische Kirche. In  die Gichcliiiaucr des Ki r -  
chcnschiffcs cingciiiauert 1st ein liicrkwürdigcs roiiianischcs Stcinhildnis. cinc iiicnschlichc 
Halbligur. 

Seit der Vcriiffcntlichung dieser Plastik durch F. Kicllling (a.  a. 0.. 115 ff. hat iiiiin dar- 
~sversi~che vcrnoiiiiiicn. iibcr seitens der Hciiiiatli)rschuiig die vcrschicdciisten Erklärun,. 

Ich iiiiichtc hier eine Deutung wiedcrgchcn. die i i i ir vor rund 15 Jahren ein Bauer in Kühn- 
ring erzählt hat. 

In uralten Zeiten. so iiieinte er. lebte einiiial in Kühnriiig ein leichtsinniger Hiitcrbuh. 
der das wcnigc Geld. das er bckaiii. soli)rt in Eggcnburg durchbrachte. Einiiial wieder ohnc 
einen Groschen iiii Sack. kaiii er auf die hchrccklichc Idcc. in der Kirche von den Glocken 
die Stricke abzuschneiden und tlicsc iii Eggciihurg zu vcrkaulkn. Zur Strafe I'ür dicsc Frc- 
vcllal wurde er soli)rt zu Stein. Dieser. der noch iniiiicr die Gcstiilt des Hüterbubciis ci-kcn- 
ncn licll. wiirtlc von den I'roiiiiiicn Kühnririgcrn abcr Liir Mahnung und Abwehr an der 
Aullcnscilc des Kirchcnschil'li.s cingciiiaueri. wo er hcutc iioch zu sehen ist. 



Da We iba d'Föda 

Da Wc iha d'Fiida 
den Wc geh i gern 
i gchnn. wonn i iriiiiin iiiccht 
~iiid i gchna zaii rcarn. 

Ois Kind bin cn gong;~ 
va da Schul glci auls Fiid 
wonns iii i t  da Orwat 
h a r t  gwoari hoiii aul' 1111. 

%a /weit bin cn gonga 
valiabt und vaspüt 
cn Fruah.joahr 
wia dc Maisunn so inüld. 

Mit iiicinc Kina bin cn gongii 
oiii Sunda spazicrn 
hob ca zongi olle Blcaiiial 
olle Kiiliil cn Gros 
;I Nest hoch oiii Bniii obiii 
iiui' de Fiisn dcs Moos. 

Woiiii i den Wc geh 
do ~ i a g t s  iiic duart hin 
wo i gcborn und aut'gwochsri bin 
%an Tcu is a stoaiie 
ran Tcu ih  a Loahiii 
cr is iiia da liabstc Wc hoaiii. 

Allerseelen 

Noch dcnkt ihr iiicin und hin ich euch i i i i  Sinn. 
Doch eines Tages wird es soweit sein. 
dal\ niciiiand koiiiiiii. cin Licht iiiir / U  cntzüridcn. 
Uriil ilaiiii cntt'crncn sie auch dicscri Sicin. 
dcii Ici/icii. iiicincn Naiiicii zu verkünden. 
und Gott allein wird wissen. wo ich bin. 



Maria Laach im Advent 

Maria Laach iiii Winterkleid 
I'ührt dich in die Wcihnachtszcit. 

Aus dciii schiincii Gotteshaus 
tlringt 16rnc Musik heraus. 

Aul' dciii Kranz die Kcrzc brcnni. 
Orgclkliingc i i i i  Advent. 

Mutter Gottes liichcli iiiild. 
Jcsus iiiii dciii Schniillcr spielt 

Ursula schaut aul' tlcn Spccr. 
Magdalcna freut sich schr. 

Kiinig Duvid herrschet still. 
Musik. Gesang cr hiircn wil l .  

Und es spricht ein Dankgcbci 
auch der hciligc Prophet. 

Gcorg Kul'lstcin kniet und staunt. 
übcr ihiii der Engel raunt. 

Düt'tcschwcrcs Tanncnrcis 
und ein i'rohcs Kyricllcis. 

Menschenherz die Kerze brennt. 
besinne dich. Es ist Advent! 

Im Stall 

Als das Jcsiilein ist erwacht. 
hat cs hc r~ l i ch  laut gelacht: 
Stand d;is Eslcin an der Tiir. 
lugt der Ochs scheu hcrl'iii-. 
bliiki ein Läiiiiiilcin. wciii \\ ic Schncc. 
schniit vcrträuiiit ein braunes Reh - 
und ein Englein leicht wie Fliiuiii. 
iiinchi grad cincii Pur~clbauiii. 
und ein andres auf der Stell. 
tut's dciii ersten noch gniiz schnell. 
und so purzeln die Englein aII 
zu Jcsus. in tlcn kleinen Stall. 





Waldviertler und Wachauer Kulturberichte 

Allgemein 
Aktivitäten der Waldviertel-Akademie 

Die Waldviertel-Akademie möchte. so Akademie-Obmann Dr. Ernst W u r z  . verhindern. da6 da! 
Waldviertel zu einem Museum wird. Aktuelle und unkonventionelle Themen wllen aufgegriffen und 
mit den W h n e r n  der Region. aber auch mit Gästen diskutiert werden. Dabei versteht man sich von 
seiten der Akademie nicht als bnkurrenzorganisation zu bestehenden Einrichtungen. wie etwa dem 
niederösterreichixhen Bildungs- und Heimatwerk oder dem katholischen Bildungswerk, sondern als 
Ergänzung. 

Ziel ist es, in der Zurückgezogenheit und Stille der Landschaft aktuelle und brennende Probleme 
aufzugreifen. aber nicht allen Moden der Stadt nachzulaufen. Wurz: ,Wir wenden uns gegen die alte 
Zweiteilung. hier die hohe Kultur in den Zentren, dort das sogenannte Bodenqtändige," 

Daß die Waldviertel-Akademie bereits in den vergangenen zwei Jahren diesen unhnventicmellen 
Weg sehr erfolgreich gegangen ist, bweisen die Themen der bisherigen Veranstaltungen. Der &>grn 
spannte sich von ,Der Verlust der Realität - Gespräche über den Wahnsinn, die Unwirklichkeit der 
Dinge und die Wirklichkeit unserer Kultuf, über .,Natürliches Bauen in der Region", bis zu ,Lebens- 
orientiening im ländlichen Raum" und ,Waldsterben". 

Nun will man sich an der .,Theorie der Phanta~ie' versuchen, mibei Experiment und SelbUerprw 
bung Vorträgen folgen sollen. Geplant sind unter anderem auch Arbeitsgruppen in den Bereichen 
Theater, Video und Film. Die Abende sollen der freien Phantasie vorbehalten .win - dem Film und 
der Literatur. 

Obmann Wurz dazu : ,Mit dieser und auch anderen Veranstaltungen mochten wir Krmzepc. I& 
und Denkmodelle vorstellen, die den engen und univmitären Rahmen sprengen und Teil der gegen- 
wärtigen geistigen und kulturellen Diskussion darrtellen. Neben unseren regicmalspezifi.rhe Aktivi- 
taten soll hier der Schwerpunkt in den nächsten Jahren liegen." 

Bereits für Oktober hatte man sich in der Akademie wider  ein ungewohnlichcir l k m a  für eine 
kranstaltung ausgesucht. ,Philosophie der N a t u r - Ö ~ o ~ i e  des Gei.*< h i d  ein Sympmicm. da, 
wwi 4. bis 6. Oktober in Drosendorf statigefunden hat. 

Witers plam die Akademie eine hanstaltung zur Geschiciue des Bauenrstandcn. eine Fmw- 
mng des Symposions über natiirliches Bauen, ein EW-Seminar w i e  eine Wanslaltung. die sich 
speziell mit der G r e m  zur CSSR auseinandenetzm .soll. Laut Wurz sind künftig etwa vier bl. sah! 
k m t d t u n g e n  pro Jahr geplant. die für alle I n t e r e s . . .  also auch Laien und "Elrpe~lerr. dtni 
sind. VdL+blait 26. Juli 1985 

,D= - 
Kleine Schwester der No. Kulturberichte 

W= einst der Fackel-Hmusgeber Kar1 K m ,  nur sanfter. legte legte-- Advolrai deir W- 
vienels, der Historiker und BiMidhekar Prof. Walter Pcmgr;nz seit dem Jahr 1939 u n e d l i d ,  und 
ofi eirisam i m w  wieder neue Nurmnem der Zeitsdirift d a  W i m l e r  Heimahndes  W. den a 
überdies noch die letaen 25 Jahre leitete. Das M i k u m  ,I)a, WaJdvicrtcl- wird zwar auch vmn 
Budget dieses Vereim getragen, a t m  es W u r f i e  immer r h o n  des mmiven Ei- ~ l h ~ k > s e r  Per- 
shlidileifen. es i m w  wieder ükr die Runden zu bringen. wenn auch die N?>. LamksregYning 
oder eiiaelne -nden lall& mit Subvtiiticmen eimppigen. 

Diese Mini-Knlturbcrimtr und Zur~nmenfauuw ükr eirr unierpivilegwnc Regh 
haben sehr dazu kgetngni. da8 vieles im Wirischaftb und Kuhudebcn sich m dicwm Y i l j h r -  



hundert inzwischen zum Besseren gewendet hat - in ihrem Spiegel wurde jede positive Bewegung 
immer wieder sofort registriert und wie in einem Brennglas gesammelt. Viele Anstrengungen, die 
sonst unbemerkt wieder versandet wären. konnten hier aufgenommen, konzentriert. sichtbar und weit 
wirksamer gemacht werden. 

Hervorgegangen aus der 1927 in Waidhofen an der Thaya gegründeten und 1938 zwangseingestell- 
ten ähnlichen Zeitschrift, die 1952 als .,Neue Folge" wieder ins Leben gerufen und unter Mithilfe des 
Faber-Verlages mit dem Beiblatt ,,Waldviertler Heimat" (mit wissenschaftlicheren Beiträgen) zusam- 
mengelegt wurde. gestaltete sich langsam das Blan in seiner heutigen Form: Neben illustrierten histo- 
rischen Artikeln, die jede Art von kontinuierlicher Aktivität auf diesem Gebiet untersuchen und 
einem literarischen Teil, der sich etwa mit Sagen und Legenden dieser innerlich so reichen Landschaft 
beschäftigen. umfaßt sie immer eine Auslese von ,.Waldviertler und Wachauer Kulturberichten", 
Museumsmitteilungen und eine umfangreiche einschlägige Buchbesprechungssektion (von Walter 
Pongratz oft beinahe im Alleingang bestritten), sowie Mitteilungen über Vorträge und Exkursionen, 
die Mitgliedern eine attraktive und nicht nur passive Möglichkeit der Wiederentdeckung dieser schö- 
nen naturbelassenen und immer noch nicht überlaufenen Gegend bieten. Es ist ein großes Glück, daß 
die Schriftleitung der Zeitung weiterhin in den Händen von Walter Pongratz ruht, der im Mai nur die 
Vereinsführung an Jüngere übergab - als Ehrenpräsident bleibt er weiterhin zur Verfügung. Solche 
rare verantwortliche Menschen wie er, die mit weit mehr Motivation und persönlichem Einsatz ihren 
selbstauferlegten und anerkannten Aufgaben nachkommen, als materiell hervorgerufen oder abzugel- 
ten wäre, verdankt Niederösterreich seinen einstigen und auch seinen heutigen Rang. 

Dr. Lore Toman (Nö. Kulturberichte. September 1985) 

Gmüild 
Ausstellung dokumentiert Vergangenheit in Bildern 

Eine einmalige und sehenswerte Ausstellung mit dem Titel .,Randbedingungen" bietet das Gmün- 
der Kulturreferat im Palmenhaus - eine Bilddokumentation der Grenzstadt im Wandel von fünf Jahr- 
zehnten. 

In einjähriger Arbeit haben Kulturstadtrat Alfred Drach und sein Bruder Mag. Franz Drach eine 
sensationelle Dokumentation zusammengetragen, um den Bewohnern von Gmünd den Werdegang 
der Stadt von 1900 bis 1955 politisch, wirtschaftlich und kulturell mit Foto-Großreproduktionen und 
zeitgeschichtlichen Unterlagen nahezubringen. Nur ein Teil des zusammengetragenen Materials kann 
gezeigt werden, so viel wurde von der Bevölkerung zur Verfügung gestellt, so Mag. Franz Drach. 

In verschiedene Sachgebiete aufgegliedert ist diese historische Dokumentation: Abtretung der 13 
Gemeinden an die CSSR, das einstige Barackenlager mit dem bunten Völkergemisch, den ärmlichen 
Zuständen. Eisenbahn. 0-Bus. die politischen Wirren usw. 

Wie SIR Alfred Drach ausführte, möchte er mit dieser Ausstellung den Bewohnern seiner Stadt 
Schätze des Gmünder Stadtarchivs vorstellen. 

Die Eröffnung nahm Bürgermeister Schaffer vor. Er zeigte die wechselhafte Geschichte der Stadt 
auf. ~ e i s s e n b ö c k / ~ Ö ~  1985143 

Carl Hermann präsentierte erstmals sein Gesamtwerk 
Im Rahmen der Gmünder Gewerbeschau zeigte der Monumentalbildhauer Carl Hermann einen 

Überblick über sein Schaffen. Es war das erste Mal, daß Hermann in Gmünd eine derart umfassende 
Dokumentation präsentierte. 

Seit 45 Jahren sind Hammer und Meißel das tägliche Werkzeug von Bildhauer Carl Hermann. 
Rund 400 Arbeiten in Österreich, aber auch in der BRD, zeugen vom Können des Künstlers. dem 
Gmünd zur Heimat wurde. 



Iiii Rahiiicn der Ausstcllung ~ c i g i c  Hcriiiaiiii iiuch ciiiipc sciiicr ersten Arhcitcn. wic ein roiiiiini- 
schcs Holzrclicf. ..Der Siuriii': in scincr kralivollcn Bewegung. ein Portrait scincs Viitcrs. das Rclicl' 
des vcrstorhcncn Landcshaupiiiianncs Joscf Kraincr und die Riiiclzcichiiung ..Alter Bauer". 

Von den letzten Arbeiten in Granit sind der Waldvicrtlcr Bcviilkcrung sicher der heilige F r a n ~  von 
Assisi. der Bctrachicr aiii Haupiplatz von Giiiünd. der Sautrcihcr in Wcitra und die Kricgcrdcnkiiiilcr 
in Giiiünd und Waidholkn sowic der Säiiiann in Waidholi-n hckannt. 

Weil es prakiisch uniiiiiglich ist. die grollen Monuiiicntc von ihren Standpläircn wicdcr nach 
Giiiünd zu bringen. gab es bei der Ausstellung auch viele Foios und Gipsiiiodcllc LU schcn. 

NON I985141 

G~r~~.r~.lrijriirri 
Heiniatmuseum eriiffnet 

Nach cincr kurrcn Einführung durch dcn Kulturrckrcnten der Markigciiicindc Grollschiinau. 
Insp. Joscf Gratzl. der besonders die Mitarbeit von Franz Kolii i  (Wiirnharts) und Joscla Müllncr 
(Grollschiinau) hervorhob. sowic Grullwortcn des Bczirkshauptiiianncs Hofrat Dr. Scherz. li)lgic die 
Fcsiansprachc von Prisidcni Roiiicdcr. Er bcrontc. dall es ein grollcs Verdienst der Gciiicindc ist. ein 
Hciiiiatiiiuscuiii r u  schal'fcn. das sich jcdcr~c i t  iiiii den Musccn in priillcrcn Orten iiicsscn kann. Ui i i  
so ein Pro.jcki zu realisieren. bcdarfcs.jcdoch viclcr Vorarbeiten. Nichi LU vergessen. so Roiiicdcr. 
scicn jene Personen. aul'dcrcn Initiative die Errichtung cincs Muscuiiis zurückgeht. So war es Volks- 
schuldirckior Joscf Toiiiaschck. der niit scincr Faiiiilic und in  Zusaiiiiiicnarhcit iiiii Prol.. Dr. Waltcr 
Pongratz schon in1 Jahr I975 cinc hciiiiatkundlichc Ausstellung in der Volksschule gestaltete. Zahlrci- 
chc Exponaic dicscr Schau hildcicn den Grundstock lur das hcuiigc Hciiiiaiiiiuscuiii. Die hcharrlichc 
Wciicrluhrung durch Insp. Joscf Graizl. die S~.hal'lung von cnisprcchcndcn Riuiiilichhciicn und die 
I'inanzicllc Untcrsiützung von Bund und Gciiicindc criiiiiglichtcii die Vollcndung. Nach der Fcrtaii- 
sprachc erfolgte die Eriifl'nung und Besichtigung des Muscuiiis. 

Das Hciiiiatiiiuscuiii i s i  iiii au.sgchautcn Dachgcscholl des ursprünglich als Arzihaus vorgcschcncii 
Gciiicindchauscs untcrgchracht. 

Auch wenn der Bcsuchcr nichi iiiii Grollschiinau odcr der Uiiigchiing vcrbuiidcn ist. wird ein 
Besuch iiii Hciiiiatiiiuscuiii ru i i i  Erlebnis. Was hier iiii Lauk  von vielen Jnhrcn zusaiiiriicngctragcii 
wur~lc. ist anderswo selten in dicscr Vicl l i l t  vorhanden. Insgcsaiiit birgt das Hciiiiaiiiiuscuiii aiifcii icr 
Fliichc von rund I80 Quadratiiicicr rund 2000 Exponaic. Sie staiiiiiicn grollteils aus der Gciiicindc. 
Das älicstc Siück. ein Türchcn cincs Sakraiiicnthäuschcns. staiiiiiit noch aus der Kucnringrzcit (Ende 
12. Jh.) und is t  aus der Kirche iiiii Johannishcrg. 

Ein wciicrcs Prunkstück isi die ..Haarsiuhc". Indicscr ist die Vcrarbciiung von Lein (Haar) his ru r  
Leinwand anhand von 14 noch I'unktionsiüchiigcn Geräten zu schcn. Voiii Hcchcl ühcr Haarllachtcrii 
bis hin ru i i i  Wchsiuhl staiiiiiicn die Stücke aus den Jahren uii i 1830. 

M i i  viel Lichc und Sorgl i l i  zusaiiiiiicngcsicllt ist  wciicrs cinc Stuhc. worin untcr nndcrciii ein Bau- 
crnschrank aus dciii Jahr 1-9 und ein Kinderwagen von 1800 r u  schen sind. 

Auch das Vcrcinslcbcn. die Ortsgcschichic. die Gcrichtsharkcit sowic Flora und Fauna wurden 
hcrücksichtigi. Für den Bcsuchcr ol'lbnhari sich eine Wcli. die es groHtcils nichi iiichr giht odcr die 
hcrciis in Vcrgcsscnhcii gcraicii isi. 

Zahlreiche Dokuiiicnic. Chroniken und alte Foios rciipcn von cincr hcwcgicn Vcrpiinpcnhcii der 
Markigciiicindc Grollschiinau. lntcrcssani sind untcr andcrciii auch ein handgcschricbcncs Gchet- 
huch aus dciii Jahr 1823. wclchcs aus Misiclhach staiiiiiii. und ein Hausbuch von 1780. Dicscs cnihiili 
prakiischc Tips l i i r  das täglich Lchcn. 

Bäuerliche Handwerks- und Gchrauchsgcgcnstiinclc sowic BcLlcitlung und Volk~fr i i i i i i i i ig lc i i  
koiiiiiicn chcnlalls nicht zu kiirz. 

So gcschcn iht das Hciiiiaiiiiusc~iiii Grollschiinau ein Zcitdokuiiicnt. wclchcs den Gciicraiioiicii 
Aulichlull ühcr cincn Or i  giht. der hcuic i roir  Atoiiizcitalicr noch iiiiiiicr das Flair cincs Wiildvicrilcr 
Marktes hcihchalicii hai. Gcrlindc AschaucrlNON l9X5135. ~61.7, 1985135 
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Internationale Tagung in1 Schloll 
Schoi1 IyX2 eine u is\cri\chaltlichc 'lagung i r i  Schloll Lic.htenau \cran\ialtct. I>aiiials Baren 

Philo\ophcn und P\!chologcn nach 1.ic.hicnau gchoiiiiiicn. u i i i  das u i\scn\chatilichc WcrL Christian 
Lori t;.hrcrilcl\'. dc\ Hcgrundcr\ der Gc\t;iltspsychologic. / U  uürdigcn. der 1111 SchloH 1.ichtcnau 1932 
~ c \ i o r h c i i  I\[. Ari i  76. und 7. Augusi land nur1 da5 11. L ich tcnau-Ko l loq~ iun i  unter deiii Thciiia 
..Ku~i\tgcIuhl. Spr;ichgcl'ühl. Rcchisgclühl" stati. I n  den Vorträgen und I>i\Lussioncii u urdc nun ver- 
\ucht. dic pr;ihii\chcn Grundlagen und Hcdirigungcii des iiicnschlichcn Haiidcln\ in  den Bereichen 
der Kuii\t. dc\ Rcc.hts und der Sprache philosophisch LU helcuchtcn. D ie  Initiatoren dicscr Konlbrcnz 
uarcn Pro1 I>r. J. C. 3 )  i r i  aus Hudapcsi und Dr.  Biirr! Siiiith aus Manchcstcr. die heide schon an den1 
cr\tcn 1.ic.hienau-Kolloquium iiiitgcarheiict hatten. Vorträge uurdcn U. a. gehalten von Prol'. Dr. R. 
\I. Chi\holi i i  (Pro\ idcnce. USA)  iihcr das ..Knou-hou". Prof. Dr.  Johan Wredc (Hels inhi)  ühcr prak- 
ti\chc AspcLtc der Poe ic  und Prol. Dr. Riidolf Haller ( G r a ~ )  ühcr den Erkcnntniswert des Sprachge- 
l.ühl\. I>a\ Kolloquiuii i  uurdc  von tlcr von Prof. H;illcr gclcitctcn ..Forschungsstclle Iu r  iistcrr. Philo- 
\ophic" untcrsiüt/i. ucitcrc Fiirdcrung gcwihrtci i  iii dankcns~cr tc r  Wcisc auch die Osierr. 
For\chungsgciiic~nschaCt. die Nti. Landesregierung sou ic die Gcriicindc Lichtcnau und die Sparkasse 
Gt i ih l .  NON 1985135 

L~/.\c.lrc~ic- Wiorr 

50 Jahre Waldviertler Heimatklub Litschau und Umgebung 
I r i i  Oktohcr 1985 I'cicnc der ..Waldvicrtler Heiniatklub Litschau und Unigebunp" in  Wien in1 gro- 

llen Ballsaal des Hauses der Begegnung (Mariahilf. 8. Wiener Gcriieindcbczirk) sein fünfzigjähriges 
Bcstchcn. 

I>ie\cr Verein wurde nicht von cineni Waldviertlcr. sondern von cinci i i  Wiener ins Lchcn gerufen. 
Dirckior Schifl'iiiann. der in  Liischau. Loinianns und GrollraJischcn die Leitung von ~ o l k s ~ c h u l e n  
innehatte. Iichtc \eine Wahlhciriiat von ganzen1 Herren. E r  wäre voriges Jahr 100 Jahre alt geworden. 



Zwei Mitglicdcrdcr Gründungsvcrsaiiiiiilung iiii Jahr 1915. (icorg Schiiiid und Rudolf Jcschko. lchcn 
hcuic noch iind fiiiitlcn sich bei der 50-Jahr-Fcicr iiii Haus der Begegnung ein. 

Jetzt ist  Vikior Ncuwirih Ohiiiann der Waldvicrtlcr Vereinigung. Hcrr Ncuwirih kaiii schon als 
Iiiilhcs Kind nach Wicn. denn auch früher - iiian schrich daiiialsdas Jahr I979 - hatte iiian iiii Wald- 
viertel i i i i t  den Arhcit\pliiircn scinc lichc Noi .  Sein Vater war in Rcingcrs. iiii Bcriri. Giiiünd. Schnci- 
tlcriiicistcr. Sohn Vikior ging nach Wicn und wurdc hier Kcllncrlchrling. Späicr war er 21 Jahre lang 
Zahlkellner iiii Rcsiauraiit ..Mcidlingcr Winrcrhaus". 

..Heute i s i  iii dicsciii Haus eine Bank. Mcinc Arhciisstäitc c is t ic r t  nichi iiichr". iiicint Hcrr Neu- 
wirth wchniütig. Wenn iiian ihn eine Wcilc hcobachict. i i icrki iiian. dall sich die Gäste unter seiner 
Ohhur sicherlich schr wohl gcliihlt hnhcn. Der ..Herr Vikior" sorgtc sicherlich nichi nur I'ürdas Icihli- 
chc Wohl. sondern war auch hci den Staiiiiiigiistcn so etwas ähnliches wie ein vcrständnisvollcr 
Beichtvater. 

Hcutc küiiiiiicrt er sich ui i i  die Waldvicrtlcr in Wicn. Und es gihi ihrer schr viclc in der Bundes- 
haupistadi. viel iiichr. als iiian gciiicinhin anniiiinir. Der Waldvicrilcr Vcrcin hat derzeit etwa 250 
aktive Mitglieder uiid hält intcnsivcn Kontakt iiiii Liischau. Jcdcs Jahr werden gciiicinsaiiic Fahrten 
in die Hciiiiai untcrnoiiiiiicn. wohci die hcvorstchcndc 600-Jahr-Fcicr natürlich cincn besonderen 
Hiihcpiinkt hildcn wird. Johanna Frick in:  Wicncr Zeitung voiii IX. Okiohcr 1985 

Miilill>~r(.li (1111 M ~ r i ~ l i ~ r i ~ ~ s h o r ~ q  
Unsere Karl Landsteiner-Feier 

Aii i  Sonritiig. dciii 15. Scptciiihcr 1985. wurdc aiii Joscph Misson-Geburtshaus in Mühlhach aiii 
Manhartshcrg iiii Rahiiicn cincs wohlgclungcncn nicdcriistcrrcichischcn Hciiiiatlcsics cinc Gcdcnkiii- 
1i.l iiiii li)lgcndciii Worilaui enthüllt: 

..In iiiciiioriaiii Prolkssor Karl LANDSTEINER. Piarisicnordcnspric\icr. gchorcn 30. Augusi 
I835 in Stoitrcndorl'hci Eggcnhurg. gcsiorhcn 3. Apri l  1909 r u  Nikolshurg: Missom Biosraph untl 
Miihlhachs erster Ehrciihürgcr." 

%ur Bcdcutung dieser GcdcnkinlCI: 
Als der Mundartdichicr Joscph MISSON aiii 28. Juni 187'5 iiii Piarisicnklosicr St. Thckla in Wicn- 

Wicdcn gestorben war. sorgtc scin Ordcnshrudcr Karl LANDSTEINER. daiiials inlulicrtcr Propst an 
der Si. Wcnrcls-Kirche r u  Nikolshurg in Südiiiährcn. sogleich dal.ür. dall dessen unvcrwclklichc 
Mundiirtdichiiing in klassischen Hcxaiiicicrn ..Da Na/" riiiii geistigen Bcsitziuiii sciiicr nicdcriisicr- 
rcichischcn Landsleute wcrdc. 

Bereits iiii Hcrhst 187'5 l icl l er dicscs hcrühiiitc Vcrscpos aul'cigcnc Kosicn hci Gcrold in Wicn in 
Druck Icgcn und siattctc das schlichte Bändchen i i i i t  cinciii uiiilingrcichcn Vorwort aus. das his hcutc 
als einzige Grundlage IUr ;cdwcdc MISSON-Forschung von griillicr litcrarischcr Bedeutung ist 

Dicsc Landstcincr'schc ..Naz":Ausgahc war bald vcrgril'fcn und der hcschcidcnc Reingewinn 
rcichic gcradc aus I'iir die Bcschal'l'ungjcncr schlichten Gcdcnktali.l. die aiii Pl'ingstiiiontag des Jahres 
187'6 aiii Gchurtshiius Missons iiii Rahiiicn cincs prächtigen Volkslestcs cnthüllt worden i s i  

In  dicsciii Jahr erschien hcrciis Landsicincrs zwciic ..Nar":Aiisgahc und 1892 sorgic er l i i r  eine 
driiic Ausgabe dieser Pcrlc nicdcriistcrrcichischcr Mundartdichtung. Hcuic hcsitzcn dicsc drci 
hcschcidcncn Biindchcn - alle drci bei Gcrold verlegt - cincn schr hohen Scltcnhciiswcrt. 

Der chciiialigc nicdcriisicrrcichischc Landcsschulinspckior Hol'rat Dr. Heinrich GÜTTENBER- 
GER. der ein grollcr Verehrer des ..Nar':Dichtcrs war. hat seinerreit IUr den Piaristcn Karl L A N D -  
STEINER ein schiincs Wort der Anerkennung gcliindcn: ..Der Wicdcrcntdcckcr der Mundartdich- 
iuiig .Da Nur'. sclhsi ein Kind des Grcnrgcbicics rwischcn Wald- und Wcinvicrtcl. hai nichi die 
geringsie Tai durch jene Pliirtncrdicnsic vollhracht. dic er dcii i siillhcschcidcncn MISSON I'ür scincn 
Aulit icg ins Elysiuiii Icistctc." (..Das Waldvicrtcl" von Eduard Stcpan. Band V I ) .  

Wie aus dcii i Wortlaut der eingangs erwähnten GcdcnktatCI zu ersehen ist. zeigte sich die Hciiiiai- 
gciiicindc Joscph Missons Propst Kiirl Landsicincr gcgcnühcr durch die crsiiiialigc Verleihung des 



~ h ~ ~ ~ h ü ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ . h i c ~ .  des c.rllahc.ii\ic.ii Kccliics. diis der I rc ic i i  (iciilciildc \e i l  1850 rtisichi. gaii/ hCron. 
der, Janhh;lr, I>ic Jic.shc/üglic.he ..Ehrciihiiyci-Urk~flJc" \,oll1 5. Jti i i i  IK77. die \ich iiii Bcsiil dc, 
H~~~~ ()hcriir/lcs Dr. Heinrich RE.INHART (Ohii iai i i i  der K i . a h t i l ~ i / - ( ; ~ \ ~ I I s ~ h i i l ' i )  hcl'in1lc.l. Lonnlc 

grol\cil Freude Jcr rahlrcichcn Fcstgiisic hci dieser Misson-Fcicr vorgcrcigi wcrdc.ii. 
zu dcii raiilrcichcn Ehrungen und A~isrcichiiungcn. i i i c  Propsi Kar l  L.;iiiiisiciiicr iii sciiiciii hcwcC. 

icii Lehen Iliicil gcwordcn siiid. r i ih l i  U. a .  die Erhiihuiig rtiiii ..Ritter L'iiscrc\ Fr;i~ir-Joscph-Ord~~~~.~ 
illi J;llii. 1881. Auch diese Urhundc. der durch die cigcnhiiiiiligc Uiiici.schi.ili Si.. Maicsiiii gaiil hchon. 
Jcrc Bcdcuiuiig und hiichsier hisiorischer Wcri ~urucrLcnr ic i i  ist. hoiiiiic ;in dicsciii Fcsiiag \,(~r;c/ci;l 
wcrJcli. ~ u e h  Jicscs Unika1 kann der rührige Ohiiiann der Kinhii l~i / . -Gcs~lIschi~I '~ sein Eigcii iic.iiiicn. 
Scincili Vcrsprcchcn gciiiiill wird dieser hochvcrdiciiic Wisscnschaftcr FaLsiiiiilc voii hcideii UrLiIn. 
Jen dciii Missen-Haus /.ur Vcriiigung s l c l l ~n .  

Als hcruli.nsicr Fcsirciliicr l'ür dicsc Laiidsiciiicr-Fcici. koniiic He r r  Hol'rai l>r. Hcli i iui ENGEL- 
BRECHT. Direktor des Bundcsgyiiin;isiuiiis Krcii is (Piaristcng~iiin;isitiiii). gcwoiincn wcrilcn. 

Auf die iiiusischc Uiiirahiiiung dieses von i i i i ldcii i  Hcrhsiwciicr hcgünsiigtcn Mühlhachcr Hri- 
iiiatkstcs war in  schiinstcr Wcisc der Kirchenchor von H o h ~ n ~ i r t h  iiiii sciiiciii Lci icr  Ht~hwürdrn 
Phrrcr  F. Z I M M E R L  hcdachi. 

Wicdcr ciniiial hai das nctic W~ldvicr ic l randdorf  Mühlhach ai i i  M;inh;irtshcrp eine siiiiiiiiung.r- 
volle Misson-Feier crlchi und sein idyllisches Dichicr-Gchurishnus. liiiigsi schon cii i  Wahrrcichcii 
Nicdcriisicrrcichs. is i  ahcriiials uii i  eine iiiicrcss;iiitc Gcdci ih iakl  wie ;iuch iiiii einige Schciisuürdi;- 
Lciicn reicher geworden. 

Tagung über Waldviertler Geschichtsforschung 
Die vor 76 Jahren pcgründctc ..Gc~cllschafi lur  Vor- und Frühgcschichtc". in  der nichi nur Wih\cn- 

schalicr. sondern auch Hciiiiaili)r\chcr und gcschichtsintcrcssicrtc Laien aus dci i i  pcsaiiiicn nord- und 
iiiiilclcuropäischcn Rauiii vcrcini sind. h ic l i  in  Zusaiiiiiicnarhcil i i i i t  Jci i i  Ni i .  Bildungs- und Hciiiial- 
wcrh Voiii 5. bis 8. Oktohcr in Pulkau ihre dic'?jährigc Jahrcsiagung ah. Enisprcchcnd dcii i  Tiig~n&!hofl 
hildcic die Geschichte des Wald- und Wcinvicrtcls den Schwerpunkt. 

Ai11 Saiiistap criii'fnctc der Vircpnisidcnt der Gcspllhchafi. Univ,-D(yz. Kar lhcinr Pli.iffcr aus Du\- 
scldorl'. die Tagung. Anschlicllcnd cntrichtcicn Bürpcriiicistcr Kar1 Paul und Kuliurrcli.rcn1 Funt 
Krcuicr Grullwortc. sowie LAbg. Erich Fidcsscr. der als ..Gcschichts~n" aufdie grolle ~ c d c ~ i ~ n g d t r  
Cchchichisli)rschunp hinwies: ..Gcschichic kann nicht nur IUr die Vcrpangcnhcit inicrcssant sein. 
sondern auch I'ür die %ukunl'i!" Die relativ klcinc Tcilnchiilcrzahl ai i l  crhlcn Tag d i r  Tagung sah der 
Lciicrdcs Bildungswcrkcs. Hans Knirsch. als cinc Miiplichkcit. pcrsiinlichcrc Koniak(c zu schlicllcn. 
Das ersie Rclbrat hcschäfiigtc sich iiiii cincii i  . . ~ b r i l l  der vor- und Frühphchichic Jcs ~aldvicrlclh 
aul!r'Jnd der ncUc\icn F(~rschungscrgchnissc-.. Es wurde von Archivlcitcr Hcri i iai i i i  J. Maurer. dciii 
Leiter Arhciiskrciscs Nicdcriistcrrcich der ~ ~ ~ ~ l l ~ ~ h ~ l . ~  tur vor- und ~ ~ ü h g ~ ~ ~ h i c h i c  gehallen. 
hili Ahschlull des CrslCfl Tapes gab es einen Eliipling durch den Bürgcriilcis[cr. der zu cincili kleinen 
Uiiiirunk gc1adc.n halte. Ai i i  Sonntag. dcii i  6. Oktohcr. rcli.ricric iili Piiltingcrhol.. der als KuliurLcn- 
rruiii werden soll. Ohcrsiudicnrai Prof. Dr. Ernst plcssl aus Horn zuii i  Thcii ih ..Die Dorliy- 
F n  Wald- und Wcinvicricls". N t ~ h  aiii Vorlilittap htartctc eine Exkursion i n  die WLichau. die nckn 



anderen vor allem von Archivleiter Hermann Maurer geleitet wurde. In Langenlois, Krems, Willen- 
dorf und im Nikolaihof zu Mautern, wo man das Mittagessen einnahm, wurde Station gemacht. 

„Pulkau und Umgebung von der Urzeit bis zur Gegenwart" stand im Mittelpunkt des Referates von 
Dr. Herbert Puschnik, das dieser am Montag hielt, bevor er im Rahmen einer Stadtführung den 
Tagungsteilnehmern die Stadt und Kultur Pulkaus näher vorstellte. Es folgte ein Vortrag von Dr. Jan 
Michalek aus Strakonitz über „Neue archäologische Funde in Südböhmen 1960 bis 1985", anschlie- 
ßend sprach Prof. Dr. Helmut Stumfohl aus Graz über „Nichtgermanisches im Indogermanischen: 
Urverwandtschaften, Substratschichten und Lehnwörter". Nach einem Mittagessen im Pulkautaler 
Hof setzte Prof. Dr. Karl A. Wipf aus Zürich die Vortragsreihe mit einem Referat zum Thema „Der 
Weltbau bei den Germanen" fort, und Univ.-Doz. Pfeiffer wandelte „Auf den Spuren des Jungpaläo- 
lithikums in Westdeutschland". 

Am letzten Tag der Geschichtstagung unternahm man eine Waldviertelexkursion (Eggenburg, 
Gars, Rosenburg) unter der Leitung von Archivleiter H. Maurer, Kustos Werner Vasicek aus Eggen- 
burg und Dr. Wolfgang Heinrich aus Wien. Eine Besichtigung des Krahuletz-Museums und des Kar- 
ners in Eggenburg bildete den Abschluß der diesjährigen Jahrestagung der Gesellschaft für Vor- und 
Frühgeschichte. -b. I .-INÖLZ 1985142 

Thaya 

Neue Erkenntnisse in der Wüstung Hard 
Sehr zufrieden mit dem Ergebnis der heurigen Grabungskampagne im mittelalterlichen Dorf Hard 

bei Thaya zeigte sich der Grabungsleiter Univ.-Prof. Dr. Fritz Felgenhauer vom Institut für Ur- und 
Frühgeschichte an der Universität Wien. 

Vom 16. bis zum 21. September hatte man hier in der bekanntesten österreichischen mittelalterli- 
chen Ortswüstung in Zusammenarbeit mit dem Kultur- und Museumsverein Thaya ein Haus ausgegra- 
ben, wobei sich interessante Aufschlüsse auf eine frühere Besiedlungsepoche ergaben. 

Die in früheren Jahren gefundenen Hausreste beziehen sich auf die Hauptbesiedlungsperiode im 
15. Jahrhundert. doch gab es bereits aufgrund keramischer Funde und einer Pollenanalyse Besied- 
lungshinweise für das 12. Jahrhundert. 

Bei den diesjährigen Grabungsarbeiten gab es auch Hinweise auf ältere Häuser aus dieser Epoche. 
Damit rundet sich allmählich das Bild ab, und es wird immer deutlicher sichtbar, daß unser Raum 

schon wesentlich früher systematischer besiedelt wurde, als man bisher der Meinung war. 
In dieses Bild passen ja auch die riesigen Hügelgräberfelder auf dem Höhenrücken östlich der 

Thaya, die slawischen Ursprungs sein könnten. 
Man ist deshalb heute schon gespannt, was die Ausgrabungen 1986 an neuen Erkenntnissen über 

das mittelalterliche Leben im Waldviertel bringen werden. NÖN 1985140 

Waidhofen an der Thaya 

Ausstellung ,Jahr der Zeitgeschichte 1985'' - Dokumentation über das Jahr 1945 im 
Bezirk Waidhofen 

Das Jahr 1985 wurde als „Jahr der Zeitgeschichte" in ganz Österreich begangen. Ursache dazu 
war das Ende des Zweiten Weltkrieges im Jahr 1945 und die Unterzeichnung des Staatsvertrages im 
Jahr 1955. Aus diesem Anlaß heraus wurden Gedenkfeiern abgehalten und Ausstellungen veranstaltet. 
Die Stadt Waidhofen an der Thaya zeigte neben einer überregionalen Sonderschau im „Zug der Zeit- 
geschichte" (Ausstellung in einem Eisenbahnzug, der einige Zeit am Bahnhof Station machte) auch 
eine aufschlußreiche Ausstellung über das Geschehen des Jahres 1945 im Bezirk Waidhofen an der 
Thaya. Die Ausstellung wurde im Mai 1985 in der Kassenhalle der Waldviertler Sparkasse 1842 eröff- 
net und übersiedelte im Juli dieses Jahres in das Heimatmuseum (Schadekgasse 4), wo sie bis Ende 



Scptclllhcr zu war. Für das %ustandckoiiiiiicn der Ausslcllung zeichneten die Volkshochschule 
waidhOfen andcrThaya. die LchrcrarhcitsgciiicinschaR des Bcr i rkcs Waidho1i.n an dcrThaya unddas 
N,;. Bildunps- und Hciiiiatwcrk. Bcrirksstcllc Waidholcn an der Thaya. vcrantwortlich. Das Aullcrgc. 
wi,hnlichc dieser Ausstellung war. dall die Dokuiiicniation untcr Mitarhci t  der Schüler der Pllichl- 
schulcn des Bcrirkcs Widhofcn cnistandcn ist. A n  Hand von Dokuii icntcn. Ausweisen. Aufrufcn. 
Ablickrung51istcn. %cilungshcrichtcn sowie von AulZcichnungcn brw. schri l i l ichcn Berichtcn von 
Eltern und Vcrwandlcn der Schülcr konnte ein aussagestarker Ühcrhl ick über das Endc des Kricgc5 
und die russische Bcsatrunpsrcit erstellt werden. E. Führcr 

Enthüllung einer Schadek-Gedenktafel 
einer kurzen ahcr würdigen Fcicr gcsialtetc sich ai i i  X. Oktober 1985 die Enthüllung der 

Gcdcnkialel hcii i i  ..Schadckhankcrl" nahe dcii i  Stcinkrcuz i n  dcr Südproiiicnadc. Kul turs iadtr~~ PJI- 
iiicshofcr bcgrüHtc nchcn Bürgcriiicistcr OSR Dir. Maicr. wcitcrc Stadt- und Geiiicindcrätc. dic Vcr- 
trctcr des Muscuiiis- und des Frciiidcnvcrkchrsvcrcincs und die Mi ig l i cdcr  des gciiiischtcn Chorcs d c ~  
G M V  Waidholkn. welcher untcr H L  llsc 6stcrrcichcr lu r  die iiiusikalischc Uii irahii iung sorgte. Stadt- 
rat Paliiicsholer gab seiner Frcudc über die Anbringung einer Gcdcnktafcl l'ur den Nii. Mundaridich- 
tcr Moriz Schadck. der i i i i t  Waidhokn schr verhundcn war. Ausdruck und dankte dcii i  Muscuiiisvcr- 
ein für dicsc Initiative. Dai i i i i  hat Waidhokn cinc wcitcrc Schadck-Gcdcnkstäi(c ncbcn dciii 
..Schadckgcdenksicin" iiii Park bcii i i  Hciiiiatiiiuscuiii. A n  dieser Stcllc hci i i i  Stcinkrcuz. wo iiian 
cincn wcitcn Ausblick in die Schiinhcii der hciiiiailichcn Landschali gcniclli. wo zu Füllen des Abhan- 
gcsdic Wellen der Thaya rauschen und das Kirchlcin der Vorstadi Nicdcrthal hingcschiiiicgt liegt. vcr- 
wcilic Moriz Schadck schr o l i  und gcrn. Es war ein Licblingsplatz geworden. A i i i  11. Juni 1915 vor 
hO Jahren hat Mor i r  Schadck das Gcdichr nicdcrgcschrichcn. welches nun aul'cincr Granittafcl cingc- 
iiicillclt ist. Es lautet: 

..Am Bankcl hcii i i  Sioankrcuz. U n  hab' i d i i  Gcg'nd still. 
Da halt' i gern Rast: d i i  liabc. bctracht'd. 
Weit kann iiian dort ausscg'n so thua i ii icin'n Huat a :  
Was nur a Aug' I'aHi. ..Herr! schiin hast du's g'iiiachi." 

Nach dicscn Worten cnthülltc SIR Paliiicsholi.r die Gcdcnktati.l. M i t  dci i i  hckanntcn Waldvicrtcl- 
l icd ..Wo anders kann's wohl schiincr sein". dcsscn Text chcnl i l ls  von M o r i z  Schadck staiiiiiii. cndclc 
die würdige Feier. E.  Führer 

Museurnsverein Waidhofen an der Thaya weiterhin aktiv 
Der Muscuiiisvcrcin Waidho1i.n an der Thaya plant einen Aushau der Tcxtilausslcllung. So 1st 

a. daran gedacht. iiii chciiialigcn WirtschaRstrakt des M u ~ c ~ i i i ~ g c h ä u d c ~ .  i n  der Schadckgassc. durch 
cntsprcchcndcn Uiiibau cincn Wchsaal zu crrichtcn. Aul'dicsc A r t  sollen die vorhandenen wertvollen 
und ciniiialigcn Webstühle bcsscr zur Gcltung koii i i i icn. 

Dic Ausstcllunp ..Textilland Waldvicrtcl - gestern und hcutc.. war his Endc Okiohcr zu sehen. 
Gleichzeitig crfoi@ic auch dic Sondcrausstcllunp über ein Kapitel der Zcitgcschichtc ..Das Jahr 1945 
und danach". A n  Hand von Fotos. D ~ k u i i i c n t ~ n  und AuI'rcichnunpcn wurde die schwere Zeit dcrlciz- 
lcn Krieg\- und crstcn Nachkr icgsi i iona~~ au@czcigt, 

Vor einiger Zeit wurden durch Hcrrn Univ.-Prof. Dipl,- lng, Plach Pläne der iiii Mai 19115 
durchgcliihrtcn Kcllcrvcrnicssung (Gasthaus Mayer) ühcrgchcn. Laufe der Jahre soll das @esanlte 
Fluchtkcllcrsystciii dcr Inncnsiadt von WaidholCn vcriiicsscn wcrdcn. Die Arhcitcn l indcn in1 hh- 
illcn von Ingcnicurgctdäsic - Fcldühungcn der Tcchniirchcn univcrsil~1 wici1 statt, Aiich der Kcllcr 

Hciniaihauscs in der Wicncr Sirallc ist bcrcits vcriilcsscn, 



SchlicAlich wurdc mit dcr Ordnung und Katalogisierung der umfangrcichcn Bibliothek dcs 
Muscums bcgonncn. Für intcrcssicrtc Bcsuchcr (Studcnten. Hcirnatforschcrn ctc.) wird sic sicherlich 
cinc grollc Hilfc darstellen. Das Muscurnsarchiv wurdc bcreits vor cinigcr Zcit gcsichtct. gcordnct 
und cin Vcrzcichnis angclcgt. E. Führcr 

M,11171 

Die Gemeindelade von Großwolfgers vorhanden 
Dcr Vizcbürgcrmcistcr und Kuliurstadtrat von Weitra. Prof. Mag. Dr. Wolfgang Katzcnschlager. 

schricb am 29. Oktober 1985 an den Schriftlcitcr: ..Zu Ihrer Bemerkung. dall seit der Zusammcnlc- 
gung der Gcnicindc Grollwol t'gcrs niit Weitra dic Gemeindelade und ihr Inhalt verschollen scicn. kann 
ich lhncn niittcilcn. dall die gcnanntc Gcrncindcladc wohl verwahrt irn Stadtarchiv Wcitra vorhandcn 
ist. Die frühcr in ihr vcrwahrtcn Schriftcn sind den Beständen des Wcitraer Stadtarchivs cingcglicdcrt 
wordcn und bcsitzcn nun die Signatur: Akten 134." Wir danken dem Herrn Stadtrat Prof. Dr. Katzcn- 
schlagcr für dicsc crfrculichc Mitteilung. Leider sind nicht alle Grollgcmeindcn des Bczirkcs mit dcn 
Archivalicn ihrcr cingcglicdcrtcn Katastralgcrncinden so gewissenhaft vorgcgangcn. Pongraiz 
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Buchbesprechungen und Schrifteiieinlauf 

pc,c.l. ~j.rc./il,l.-A,iXl,r~i: I)ic Kiit\r ickIi i i ig dcr Uodiiiigsherrschaft K i rchherg ai i i  Walde (Waldvicr- 
icl), Wicii. Verband u.issc.iis~.li;il ' i l ichcr Gcscllsch~ilicii Ostcrrcichs 19X5. 1-14 Sciicii. 6 Blati. kario. 

l l i~~ i .  H" ( Disscrtaiioricii 1Icr Uiii\.crsiiiit I'iii- Bodc i ih t~ I i~~ r  in W~CII. Bd. 2-1) 
l)ie,e h c l l l ~ r k c ~ ) \ ~ ~ r [ c  [>isscrtation tlcr Uiii\.crsitiii I'ür Bodci i l i i l iur (als solche vcrgl. 

chLilig iiii ..~hIJvicricl" 1985. S. 110 I') erschien iiiin iiii Rnhiiicn ciiicr Schril'tciircihc und wird daiilii 
hrcitcren Schichte 1ll.r inicrcssicrtcii Hciiii;itli~rschcr zugiiiiglich gciiiiicht. Vorlicgcndc Qucllcn- 

5illJic. Auiorh. Sohii des Bcsitrcrs tlcs Giiics Kirchhcrg aiii Walde. hcruht vor allciii aufdciii reich- 
haliigcn Hcrrsch;il'[sarc.hiv. das glücklichcr\vcisc ricii i l ich geschlossen iiichr als drcihundcri Jahre 
ruriiL.krcichi. Das iilicstc Urbar s i i i i i i i i i i  sogiir aus dciii 16. Jahrhuriclcrt. I l i c  Gcschichtc der Rodungs- 
hcrrsL.hal't Kirchhcrg;iiii W,ildc iiii chciiililigcn ..NordwaldV. dcii i Kuciiringcr Hcrrschal'tsgchici niird- 
1ic.h vorgclagcrt. l i i l l t  sich his in das erste Drii icl Je> 12. Jahrhunderts rurückvcrli)lgcn. Allerdings 
hringi der erste Abschnitt der Arbeit ..Die Roduiigshcrrschali Kirchhcrg aiii Waldc. Gcschichtc und 
Enisichung" 1iichi.s über die eigentliche Besitz- und Hcrrschalisgcschichic Kirchhcrgz. die cinsiiiials 
die cchs~grii l l ic Adclshcrrschali des Waldvicricls war. Auf  ~ w c i  Sciicn wird ricii i l ich obcrllächlich 
i i i i c l  kursorisch Allgciiiciiica über cinc ..Minisicrialciihcrrsch;~l'i" hcrichict. wobei der Behauptung. 
dall solche Hcrrschalicii ..iiicht iiiii Kiinigsschcnk~iiigl.n an Adcligc iii Vcrhindung LU hriiigcn sind". 
ciicipisch widcrsprochcii werden iiiull. Weist doch sclhsi der voiii Auior /.iiicrtc Landcsli)rschcr Pcicr 
Fcldhaucr in scinciii Werk ..Hcrrschal'tshildung lind Siiindchildung. Hcrrcn und Riiicr" t Bd. I. 1973. 
S. 27. Aniii. 46) aul'iiichrcrc Kiinigsschcnkungcn an Minisicrialc hin (vcrgl. auch: Das Waldvicricl 
1985. S. 1-19). Ahgcschcn von dicseiii Einwand liegt der Schwcrpunki dieser sonht vorbildlich vcrliill- 
icii LAoLalgcschichic aul'dcr Aulhcrciiiing uiid dcr Analyse der W i r i s c  ha l ' isgcsc h ic  h i c  cincrgro- 
Ilcn Adclshcrrschali seit der frühen Ncu~c i t  bis rLir Gcgcnw;iri. wohci die Zeit vor 1848 besonders 
hcrucksichiigt wird. Eiiicn hrcitcn Rauiii nii i i i i i i  die Jagd-. Forsi- untl Fischcrcigcschichic ein. Die in 
der L2iicraiur LU findende Behauptung. dall die Tcichwirtschali ru i i i  ..Bauernlegen" gcluhrt haben 
soll. n i rd  hier urkundlich widerlegt. Der Vcrlasscr ~ c i g t  an Beispielen. dal% die Waldvicrtlcr Bauern 
kcincswcgs rechtlos waren und in der Rcgcl sehr gut ihre Rechte und Ansprüche Jurchzusctzcn wull- 
icii. Nchcn der Tcichwirtschuli war auch die Sch;ii'rucht cin wciicrcr cxicnsivcr Zwcig der Grundherr- 
schali. Iiii Kapiicl ..Jagd\rirtschali" wird darnul' hingewiesen. dall der Wildrcichiuiii der Wilder 
cinsliiiais hcschränki uiir und sich die Hcrrschal'tcn daher Ticrgiiricn anlcgicn. Jic iiiii Mauern aus 
Bruchstcinwcrk. das von der Flurhcrcinigung der Felder staiiiiiitc. uiiiziiuni wurden. Die rc la~ i \~  hohe 
Bcwcriuiig des Jagdrcchics i i i i t  I000 Pl'und iiii Schäirgutachicn des 17. Jahrhunderts war kauiii in Ein- 
kliing iiiil dciii iiiatcriciicn Wert des ru r  Sircckc gcbriichtcn Wildes zu bringen. sondern weist aul'da5 
hohe Aiischcn hin. das die Jagdausühung seit dciii 16. Jahrhuiidcrt in Herrschafiskrciscn gcnoH. Dir 

dc111 Jiihr 1753 vorhandenen Ahschulllislcn und,j*fgp'schichtlichcn Daten rcjgcn ein sehr inicrev 
sanic\ Bild über das Aussicrhcn hcstiiiiiiiicr Wildaricn und das Einbürgern ncucr Arien. 

Wci ic r~ Einhünl'tc der Hcrrschali hcs1andc.n ncbcri den G&- und NIiiuralahgahcn tlcr Grundhol- 
dcii ; i L l \  dcii Einnahiiicn der hcrrsch;il'[\cjgcncii Gcwcrhchctrichc. wie der Bicrbrnuci.ci. der %icgcl- 
hcrstcllung. der Mühlcnhcirichc. Jcr Sägciiiühlcn und Jcr (jlschliigcrci, Das Wchcrh;indwcrk und die 
Tcxiilindiisiric. wie sie iiii IH. Jahrhundcrl in Kirchhcrg und Uliigchung hcstandcn. bildcicn wciicrc 
Einnahiiicqucllcn. SO hcsiantl iiii Mark1 Kirchbcrg aiii Wiildc eins der elf Faktorcicn ~aldvicrtcl5. 
Der Silhcriaghau in der Niihc der Orischalicn Nondorl.. Hohcncich und Liiiihach crwics sich hin$- 
gcn wenig ertragreich. 

Der Ah\chniti ..Obrigkeiten und Rcgalicn.. hc>chiil'ligi sich al141'ührlich iiiil den Pllichicn 
Grundhcrrcn und den daraus rcsulticrcndcn Ahgahcn Unicrlancn in  den Di;rli.rn und Mirkicn. 
Anband von Tahcllcn rcigi der Vcrl'asscr den Hauh- iiiid Grunddicns[. die Robot-. Geld- oder Diensi- 

Icihiungcn. die Zchcnircchtc und aiidcrc Abgabcn aul'. die Grundholdcn zu Icisicn hatten. Als 
Maf!i- und Dorli)hrigkcii in rwii l l '  Sicdlungcn iiiii in~~csallli 3 3  Häusern bezog die Hcrrschali iiii 



Jahr 1561 insgcsaiiii 14 Pfund und 15 Pknnig. Mit Recht wird auf die Bedeutung der Forsthoheit im 
Zusammenhang mit der Rodungstätigkeit hingewiesen. aus der nicht nur die Rechte der Rodungs-, 
Wild- und Waldgrafschaften resultieren, sondern auch die Freiheiten der Rodungsbauern im 12. und 
13. Jahrhundert. Bemerkenswert ist die Entwicklung der ,,Forstbehörde" nach der ,,Waldordnung" im 
Jahr 1766 bis heute. Bei dieser Herrschaft besaßen auch die einzelnen Bauern und die Gemeinden seit 
der Rodungszeii Waldanteile, die für die Eigenversorgung bestimmt waren. 

Der zweite Hauptabschnitt dieser herrschaftlichen Wirtschaftsgeschichte betrifft die Verwaltungs- 
und Sozialgeschichte der Herrschaft. Mit der Bürokratisierung und der damit verbundenen Inventari- 
sierung und Zentralisierung der Herrschaftsverwaltung seit dem 16. Jahrhundert mußte auch ein grö- 
ßerer Stab an Verwaltungsbeamten und Mitarbeitern gefuhrt werden. was anhand der archivalischen 
Quellen sehr anschaulich geschildert wird. In den Tabellen findet man nicht nur die ,,Offiziere" der 
Verwaltung, sondern auch das Jagdpersonal, die Hofhandwerker, die landwirtschaftlichen Arbeiter, 
das Küchenpersonal und den Gerichtsdiener mit ihrer sehr unterschiedlichen Besoldung und den 
Naturalbezügen. Während der Pfarrer von Hoheneich im Jahr 1761 300 Gulden bezog. erhielt sein 
Schulmeister nur 50 Gulden. Der anschließende Abschnitt des Buches beschäftigt sich mit der Sozial- 
Versorgung. insbesondere der Gemeindearmen, wobei auf die Errichtung des ersten Armen- und 
Krankenhauses im Markt Kirchberg im Jahr 1620 durch den Grundherrn Ernst Freiherrn von Kollo- 
nitsch hingewiesen wird. Alte und arbeitsunfahige Arbeitnehmer der Herrschaft erhielten Kost und 
Quartier im Meierhof. 1714 ließ Graf Kuefstein das barocke „Allerheiligenspital" errichten, das heute 
noch besteht. Das letzte Kapitel betrifft die sogenannten ,,Wüstungen" - abgekommene Ortschaften 
- im Gebiet der Herrschaft Kirchberg am Walde. Rund 30 Prozent der je bestandenen Ortschaften 
sind vom 13. bis zum 17. Jahrhundert abgekommen. Ihre Namen leben zum Teil in den Flurnamen wei- 
ter. Zuletzt wird noch auf die Landflucht der jüngsten Zeit hingewiesen, die zur Überalterung der 
Bevölkerungsstruktur führte. Den Abschluß der Untersuchung bilden das Literaturverzeichnis und 
sechs grafische Darstellungen aus dem Wirtschaftsbereich vom 17. Jahrhundert bis zur Gegenwart. 

Abgesehen von dem eingangs erwähnten historischen Einwand liegt hier eine hochinteressante 
..Fallstudie" über die Wirtschaft einer Waldviertler Herrschaft vor. die als vorbildlich bezeichnet wer- 
den kann. Die gesamte Arbeit stellt cinen wertvollen Baustein zu einer das ganze Waldviertel umfas- 
senden Agrar-, Forst- und Herrschaftsgeschichte in der Neuzeit dar. Pongratz 

llse Wuis: Das Kriegsende irn Bezirk Waidhofen an der Thaya und die Verhältnisse danach. 
Wien, phil. Diss. 1985, 401 Seiten, Pläne, Tabellen, Maschinenschrift, 4", Steifband. 

Wieder ist eine zeitgeschichtliche Dissertation approbiert worden, welche die Ereignisse in der 
Zeit von 1945 bis 1955 in einem Waldviertler Bezirk schildert. Da über diese Zeitspanne kaum offi- 
zielles Aktenmaterial vorhanden ist, rnußte die Autorin mühsam einzelne Pfarr-. Schul-, Gemeinde- 
und Gendarmeriechroniken auswerten, Augenzeugenberichte erfassen und das wenige Aktenmaterial 
in der Bezirkshauptmannschaft durchsehen. Da es für diese Zeitspanne keine Lokalzeitungen gab. 
standen an gedrucktem Quellenmaterial nur das Amtsblatt der Bezirkshauptmannschaft und einzelne 
Pfarr- und Heimatbücher zur Verfügung. Nach einer kurzen Beschreibung des Bezirkes, der einst- 
mals 90 Gemeinden umfaßte, folgt eine allgemeine Charakteristik der Jahre 1945 bis 1955. Nach der 
Gemeindezusammenlegung (19i2) entstanden 15 Orts- mit 173 Katastralgemeinden. In der Folge wer- 
den die Ereignisse der Jahre 1938 bis 1945 geschildert, wobei zu vermerken ist, daß der Bezirk durch 
Bombenabwürfe kaum geschädigt worden ist. Breiten Raum nehmen die Berichte über die letzten 
Monate des Zweiten Weltkrieges, über den Rückzug der Deutschen und der mit ihnen verbündeten 
Ungarn und über den Einmarsch des russischen Heeres nach dem 9. Mai 1945 ein. Eine Kartenskizze 
zeigt, zu welchem Zeitpunkt russische Soldaten die einzelnen Gemeinden des Bezirkes besetzten. Der 
2. Hauptabschnitt schildert die Zustände im Bezirk während der beiden ersten Nachkriegsjahre, vor 
allem die wirtschaftlichen, politischen und sozialen Verhältnisse, die Entnazifizierung und ihre Fol- 
gen, sowie das Flüchtlingsproblem, welches durch die Vertreibung der Sudetendeutschen gegeben 



war, sehr inlcrcshant ist die Schilderung über diis Verhalten der rushischcn Soldaten und Ol'lizicrc in 
den cinzclncn Gclilcindcn. das sehr untcrschicdlich war. Augcnrcugcn berichten ühcr tragischc. ruh- 

und kolilischc Ercignissc aus dicscr Zeit. I n  Waidhotbn war der Si i r  der Koiiiiiiandaniur. woein 
M-ior rcFicrtc und die Vcrordnungcn crlicll. Vicic von dicscn sind als Faksiiiiilc ahgchildci und stcllcn 
wcrivollc Quellen l"r,jcnc Zeit dar. Der Ictztc Teil der Dissertation hcschäl'iigt sich i i i i t  der Zcii der 
Norlilalisicrung in 'lcn Jahren 1947 bis 1955. Er bcirifl't das Ernährunghwcscn. den Aulbau der 
live und Schulwcscns. die Neubauten und schlicllt i i i i t  der Erringung des Slaatsvcrtragcs. Der Di\- 
sc.rtaiion 1st ein uiiiPangrcichcs Literatur-. Qucllcn- und 1nli)riiiaiionsvcrzcichnis angcschlosscn. dclil 
;iuch die Naiiicn der wichtigstcii 1nli)riiiantcn (soweit dicsc bcrcit warcii ihre Naiiicn zu ncniicn) hcigc- 
l'ügi sind. Der uiiilingrciche Anhang zeigt Statistiken und Fotos. Verordnungen. AulTuli.. zweispra- 
L.higc Lcgiiiiiiationcn. Bestätigungen l'ür Fahrrad- und Autohcsitrcr. Lchcnsiiiittcliiiarkcn und Fahr- 
pläne der Eisenbahn. als dicsc wicdcr ihren Bctricb aulnchiiicn konnic. Daiiials brauchte ein Zug von 
Wien nach Giiiijnd last sichcn Srundcn! Alles in allciii licgt hicr ein iiiisgcrcichnctcr Beitrag zur Zeit- 
gcschichic. insbesondere der Nachkricgs.jahrc. vor. Es wäre wünschcnswcri. wenn über allc Wald- 
vicrtler Bczirkc solche Studien vcriiallt würden. Ponprat~ 

Kaniptal-Studien. 5. Band. Hg. von Fricdrich B. Pollcroll. Gars aiii Kaiiip. Vcrcin der Frcuiidc dc\ 
Kaiiiptals 1985. 415 Sciicn. 25 Abbildungen. Ho. kartoniert. 

Nun licgt bcrciis der l'ünftc Band dicscr iiii Jahre 1981 hcgonncncn Rcihc vor. welche der junge 
LandcsSorschcr und Kunsthistoriker Fricdrich B. Pollcroll i i i i t  HillC des Vereins der Frcundc des 
Kaiiiptalcs hcrausgiht. Wie bei den hcrcits crschicncncn Bänden cnihält auch dicher Band wieder cinc 
Rcihc von inicrcssanten hciiiiatkundlichcn und wisscnschaftlichcn Beiträgen zur Gcschichic. [ur 
Kunst und zur Naiur dcs Waldvicrtcls. wobei allc Thciiicn iiii Zusaiiiiiicnhang i i i i t  dciii Kaiiiptal und 
dciii Einzugsbcrcich seiner Ncbcnllüssc sichcn. In  der Einleitung dieses Bandes gib1 der Hcraupcbcr 
cincn Rückblick ühcr die Rczensioncn zuiii 4. Band und eine thciiiatischc Übcrsichi zuiii vorliegenden 
Band. der 18 Beiträge cnthäli. Die crsic Studic von A .  Fingernagel hcschäStigt sich i i i i t  der übcrrcgio- 
nalcn Bcdcuiung der roiiianischcn Handschrilicn dcs Siil'tcs Zwcttl in  Verbindung i i i i t  dessen Muticr- 
klosicr Hci l ignkrcur.  Gcorg Schcibclrcitcr bcschrcibt das alte Schäfcrhaus in Kruiiiau aiii Kaiiip. A .  
Rciticr würdigt den Naiurschuizwcrt der Wäldcr iiii iiiittlcrcn Kaiiiptal. indciii er eine vegctationb- 
kundlichc Erstaul'nahiiic bietet. Einen Anirag zur Untcrschutzstcllung des Landschafisschutzgchicio 
..Oberes Kaiiiptal" enthält der Bcitrag von E. Friihlich. Als wcrtvollcr naiurkuhdlichcr Bcitrag iiiull 
auch die Studic ühcr die Fischoiter in Nicdcriistcrrcich ( i i i i t  Karten) von E .  Kraus gcwcrtci werden. 
Es licgt hicr das Ergebnis einer Fragcbogcnakiion über dicsc von1 Ausstcrhcn bedrohte Ticrari vor. 
wobei an I? Gcwisscrn des Waldvicrtcls Ottcrbclegc vorgclcgt werden. Bcitrigc zur Zcitgcschichtc 
hicicn die AuI?iätrc von H. Wawra über die Bcviilkcrungscnlwicklung der Randgciiicindcn des Trup- 
pcnübungsplatzcs Allcntsicig und der zuiii Abdruck gelangte Vortrag Univcrbiiätsproli.hsOr'i Dr. 
Michacl Miticraucr zuiii Thciiia ..Neue Wcgc der Alltagsgcschichle zwischen Quaniifiricrcn und oral 
hisiory." Wenn ich iiiich iiiii dicsciii Bcitrag etwas länger bcschäfiigc. so deshalb. weil in diesen1 eine 
ncuc. ..iiiodcrnc" Foriii der Hciiiiatk)rschung und -kundc bcschricbcn wird. Es geht hci dicsciii Hci- 
iiiaibcw~lliscin weniger uni ciiioiionalc Bindungen an den Hcrkunftsrauiii als ui i i  rationale Erkennt- 
nisse. Die I'rcnidsprachigcn Ausdrücke iiii Titel - iiianchc Lcutc nennen da5 ..l~ch-chincsis~h'. - 
iiiüsscn VorCrSi erklärt werden. ..Quantifizicren- hcdcuict (nach Duden) wie die ..Uiiili)ri~l~nL! 
der Oualitätcn in Ouantiiätcn. das hcillt. der Eigenschaftcn eines Stol.ks oder Dinges in zahlen und 
iiicllbare Griillcn" (z. B. Tiinc in Schwingungcn), Die cnflischc Bczcichnung ..oral hisiory" 
(=..crzählcndc Geschichte") wurde nach Mittcraucr dcshalh ~~crnoillill~n~ ..weil cs hicr uiil ncuc 
Thcillcn und ncuc Methoden gehl. die iiii Ausland (USA. England. Frankreich) cniwickclt wurden 
und die sich von unserer iradiiioncllcn Hciniaili,rschung deutlich unicrschcidcn". ~ l l i a g ~ g c s c h i c ~ ~ ~ .  

..Geschichte von unten". ist hcutc eine weIiwcitc Bcwcgung. Sie eine ncuc Striiiiiung in der 
Gc.schichtswisscnschaft. die ..in cinciii ncucn. konlnlunika[ivcn ( =iili~tcil~~liicn. iliiiicilharcn) Pro- 



rcll (=Hergang. Ahlaut) drinncnstcht". Während der Historiker gcwiihnlich iiiii schriftlichen Qucllcn 
r u  iun hat odcr toicn Ohjckicn gcgcnühcrstchi. wird er hci der ..oral history.. . der ..crziihlcndcn 
Geschichte" iiiii lchcndigcn Mcnschcn ..konl'ronticrt" (=diesen gcgcnühcrgcstcllt). Hinter dicscr 
iicucn Bewegung sichcn (nach M . )  ..ncuc Bedürfnisse. dic von der Basis her artikuliert (=deutlich 
ausgcsprochcn) wcrdcn und die von unten her an die Gcschichiswisscnschal't herangetragen wcrdcn:. 
Ea handcli sich hicr uni die Beschäftigung iiiii dciii Lchcn der ..Unterschicht". der ..Randgruppen". 
der ..klciiicn Lcuic". wie Hillsarhciicr. Ilicnsihoicn. Kutscher. Landarhcitcr. Arbcitslosc ahcr auch 
uii i gcscllsch;ililichc Gruppen. wie die Alten. die Kinder. die Jugendlichen und die Frauen. Es gchi 
hicr. kurz gesagt. uii i ..daiiokraiischc Geschichte". weil sie ..dic uniiiiticlharc Bctroffcnhcii aus der 
Lchcnswcli von cinciii weitaus griillcrcn Kreis anspricht. als er traditionell von der Gcschichtswisscn- 
3ch:ili crlalli wurdc." (Zitate aus dciii Bciirag.) ..Oral hisiory" wird vor allciii durch ..Interviews" 
(=iiiiindlichc Fragen. Aussprachen) iiiii den Bciroft'cncn. durch Fragchogcn ahcr auch durch die Aus- 
wcriuiig von ..quaniil'izicrharcn Masscnqucllcn". wie hcispiclswcisc von Plarrriiatrikcn. hctrichcn. 
Nac.hlallinvcniarc sind chcnsolchc Qucllcn. wie Autobiographien. tdcr  Gcrichisaktc. 

Der Beitrag hcschäliigt sich weiter iiiii Intcrvicwiiicthodcn und den iiiiiglichcn Thciiicn der Inicr- 
vicws. wie hcispiclswcisc Rcligiosiiät odcr Scxualitäi. Allerdings. so schränkt der Autor ein. soll iiian 
..cincii Mcnschcn nichts anderes I'ragcn. als iiian selbst von sich zu erzählen hcrcit wäre". Kunstgc- 
schichilichc Thciiicn des vorliegenden Bandcs hchandcln die Beiträge von R. Holzschuh-Hokr ühcr 
die Gcorgskirchc in Horn und von E.  Lachnii übcr ..Hcriiiann Dolliiiayr - ein frühvollcndctcr Rcprä- 
scntant der Wicncr Kunsthistorischen Schule und scin Wirken iiii Kaniptal". Der cvangclischc Supcr- 
inicndcni G. Rcingrabncr schrciht übcr das ..Evangclischc Lcbcn aul' dcr Roscnburg". wo die 
herühiiitc ..Kirchcnagcndc" von 1570. cinc cvangclischc Gottcsdicnstordnung. gedruckt wurdc. 
Schliclllich vcriiflkntlichi noch T. Si. Brunncr unicr dciii Titcl ..Der iisterrcichischc-prcussischc Krieg 
1866 aus der Sicht cincs Langenloiscrs" hciiicrkcnswcrtc Auszügc aus cinciii unit'angrcichcn Tagc- 
huch des Wcingartcnhcsitrcrs Lcopold Bicringcr (1836-1918) in Langcnlois. Ein Drittel dicscs Bandcs 
nchiiicn sechs Buchhcsprcchungcn ein. die sich ~ ic i i i l i ch  ausführlich. kritisch und unkonvcntioncll 
iiiii Ncuerschcinungcn ausciiiandcrscizcn. Glcichrcitig sind dicsc Buchhcsprcchungcn intcrcssantc. 
sclhsiiindigc und crgiinrcndc Bcitrligc der Rcrcnscntcn ru i i i  Thciiia dcs.jcwciIs hcsprochcncn Buches. 
In  dicscr Foriii hcsprichi J. Moscr untcr dciii Titcl ..Aniisciiiiiisiiius iiii Waldvicricl" das Buch von 
Aiidrcw G. Whitcsidc ..Thc Socialisni ol' Fools" (Altdcutschland und scin Prophet). eine uiiihsscndc 
Schiincrcr-Biographie. und dcn Bcitrag von Fricdrich B. Pollcrol\. ..I00 Jahrc Aniiseniitisiiius iiii 
Waldvicricl" (1983). Wilhcliii Dcucr und Fricdrich B. Pollcroll scizcn sich kritisch iiiii Tcilcn dcr 1981 
crschicncncn Fcsischrili ..Stift Altcnhurg und scinc Kunstschäizc" auscinandcr. Der Historiker Pcicr 
Zawrcl hcspricht untcr dciii Titcl ..Die Gciiicindc Zwctil: cinc hcilc Wcli?" den I .  Band des ..Zwcitlcr 
Hciiiiaihuchcs" (1987). wo er vor allciii die ..oral history" vcriiiillt und ini  ührigcn iniiiicr wicdcr auf 
die Rcrcnsion von J. Toiiiaschek iiii ..Waldvicrtcl" (1983. 97ft) vcrwcisi. Dall der Rezensent zuletzt 
gegen Karl Lcchncrs ..gcsaiiitdcutschc Gcschichtsaul'lassunll_" poleiiiisicri. verwundert nicht. wenn 
iiian die ..iiiodcrncn" Tcndcnzcn viclcr.jungcr Laiidcsti)rschcr kennt. Eine wisscnschaftlich fundierte 
Widerlegung dicscr Gcschichtsaul'lissung hai ahcr keiner bisher noch versucht! Hcriiiann Hold fragi 
in seiner Stcllungiiahiiie ru i i i  Buch ..Gcschichic der Phrrc Alt-Piilla (1131-1982)" untcr dciii Titcl 
..Unzcitgciiiällc Notizen zur Fcstschrili . . . - cinigc Jahrc nach dciii Juhiläuiii" worin Sinn und Ertrag 
dicscr S;iiiiiiiclschriti lur den iiii 20. Jahrhundcri lchcndcn Zciigcnosscn eigentlich Iicgcn. Der Rczcn- 
scnt des Buc.hcs li)rtlcrt. dall solche hisiorischc Fcsischrilicn einerseits sicis in  Hinblick auf die 
Gcgcnwari hctlcutuiigsvoll scin sollten untl anderseits. dall die Ereignisse der Vergangenheit iiii 
Zusaiiiiiicnhang cincs Gan/cn r u  vcrstchcii aind und der Jcwciligcn Aul'fordcrung. Gegcnwarc aus der 
Vcrhindiing von Vorgahc und Aul!;ihc zu hildcn. nachkoiiiiiicn. Der Rcrcnscnt nicini. dall dicsc Fcst- 
schrili die hcidcn Forderungen nichi crliillc. sondern in  crstcr Linie der Forschung dicnc und stellt 
~iiiii Schlull li'st: ..Einen Lcrnprorcll bei hrcitcrciii Lcscrkrcis zu iniiiicrcn. wird sie wohl iiiangcla 
didaktischer Aulhcrcitung iiicht iiiistandc scin!" Zulctzi bespricht W:iltcr Miick das Buch ..Urland- 
schalicri Osicrrcichs". hg. von G. Langthalcr (1984). das sich nichi nur iiiii dciii Kaiiiptal hcschäfiigi. 



sonJcrii in Jcii vcr\c+iedcncn Bciiriigcn auch i i i i t  dcii Mooici i  iiii Alpciivorland. iiiii dciii ..Rothwald.., 
Osicrrcichs griil\iciii priiiiiirciii Urwald sowie iiiii d ~ i i  ..Fcuchigchicicn". wie i l ic Loh;iu uiid die 
L)onau;iucn, Tro l l  liiiinchcr vicllcichi hcrcchtigicr Bcdciihcn sind alle sechs Kcrcnsioncn als durchau\ 
Ichcnzwcri und kritisch-konsiruhtiv r u  hcrcichncn. Sie hchcn sich d;idurch von iii;iiichcn ..(;cIiillig- 
Lcii5hc5prcchungcn" (Waschrciicl!) wohliucnd ah. Die cinrcincii Bciiriigc wic auch die B ~ c h h c . \ ~ ~ ~ -  
c.hLlngcn werden durch ~.uhlrcichc Fullnotcn wisscnschalilich iinicriiiaucrt. Den Schiull des 5. Bande\ 
der ..Kaillptal-Siudicn" bilden ?J gut pclungcnc Foiorcprodukiioncn LU den cinrclncn Tcxicn und 

Vorschau aul'dcn Inhalt des 6. Bandes. aul'dcn iiian wieder gcspiiiini sein kanii. 
Alles in allciii liegt hicr ein Hcii1iaihuc.h in des Wortes hcsicr Bcdcuiung vor. das sich iiicht in ..auh- 

ccliihrcncn Gclciscn" hcwcgi. sondern vor allciii in sciiicr Grundtcndcnr Lcrnprorcasc und Denkan- 
siiillc anregen kiinntc. Wenn iiian auch nicht i i i i t  allen cinvcrstandcii sein iiiull. was hicr gesagt wird. 
so hcwcist dieser B;ind vor allciii. dall die Hciiiiatli)rschung auch in  Zukunli nicht aussicrhcii wird. 
wie iiian des iificrcn schon gchiiri hat. Eine ,junge. engagierte. akadciiiisch gcschultc Gcncniion von 
L;iiidcsli)rschcrn ist nun aiii Werk. das seit kurzciii wicdcrcrwachic Inicrcssc an der ..Hciiiiat" und 
deren Erli)rschung den Menschen von hcutc gcgcnwartshcrogcn niihcrzuhringcn und daiiiii dciii 
..Hciiiiathcaulliscin" cincn ncucn Sinn rii gchcn. Wir. die ;iIi gcwordcncn ..Hciiiiaikundlcr". hiiniicn 
d;ihcr getrost in die %ukiinli blicken. Pongriii/ 

Heirnathuih Groll Gcrungs. Band I : M'urnihraiid. Grollgcriings. Siadtgciiicindc lYX5. ?(J7 Seiten. 
/.ahlrcichc Schwarrwcill- iiiid Farhhiltlcr. Ho. Gan/.lcincn. larhigcr Uiiischlag. 

Die vor kurrciii ru r  Stadt crhohcnc Grollgciiicindc Grollgcrungs hat sich die Aul'gahc gcstclli. in 
den nächsten Jahren ein iiichrhändigcs Hciiiiaihuch hcraus~uhringcn. wohci ,jeder cinsiiiials sclhsiiin- 
digcn Gciiicindc ein cigcncr Band gcwidiiict wird. Als crstcr Band erschien anlälllich des IOO.iiihri;cn 
Bcsichcns der Phrrc das Hciiiiathuch Wuriiihrand. Wie hcutc iih1ic.h. is t  auch dieses Hciiiiaihuch 
durch ein Arhcitstcaiii von sechs Miiarhciicrn cnisiniidcn. In  der kurrcii ..Einleitung" wird die Lage 
dc\ Dorks und dessen t) pischc Sicdlungsli)riii. ein streng gcglicdcrics Angcrdorfvon ruiitl 21 ..tirlc- 
hcn". hcwhrichcn. Ai i i  Ende des Dorks hcfindci sich die klciiic Pliirrkirchc. die iiii In. Jahrhundert 
aus cincr Kapcllc entstanden ist .  Die Gcschichic der ru r  Gciiicintlc gchiirigcii und aus dciii Miiiclalicr 
siaiiiiiicndcn chciiialigcn ..Si. Pankrarkapcllc" schrich Univ.-Prol'. E. Dciiiicr. unseren Lesern durch 
seinen glcichnaiiiigcn Bciirag iiii ..Waldvicrtcl" (1984. 65-71) bereits hckanni. Dicsc 1785 prolinicric. 
chciiialigc Burgkapcllc wurdc zu cinciii Wohnhaus u i i i~chaui  und hcl'iiidci sich in Privaihcsiir. ,415 in 
der Mitic des I?. Jahrhunderts das grolle Waldgchict ..Wrinhrant" (Wuriiihrand) iiiii 0hcrl;iul'dcr 
% w ~ t i l  durch Kiinigsschcnkung an das Gcschlcchi der Minihtcrialcn von Sticli.rn-Arnstcin gclangic. 
cnisiand cinc cigcnc Rodungshcrr\chali Wuriiihrand-Grollfcrungs. deren ~ ~ r w a l i u n g s i i i i i i c l p u n ~  die 
Burg hci der Kapcllc war. An diesen Wehrhau erinnern hcuic noch der ..Hau\hcrg.. und Gcländcli)r- 
iiiaiioncn. Wiihrcnd der Wchrhau keinen langen Bestand haiic und lii;i dcii i Ausgcrhcn der Rtdun;\- 
hi l i i l ic und d ~ i i i  %crl i i i  ihrer Hcrrschalj als Iunl<iionslo5 vcrlicl. blich die Burgkapcllc hc.si~hcn. 
Ehcnliills hatte auch der wirtsch;ililichc und sccl\orglichc Miliclpunkl der chciiialigcn ~crrschal'l. 

chciiialigc Markt Grollgcrunp. dank seiner gün5tigcn Lage Bestand und blich der Zcntraiort die- 
Gegend bis heule. Nach dicsciii iiiii Farhhildcrn illustricrlcn Beitrag die Kapelle. hcschrcihi 

Plarrcr P. Alcxandcr Sicll die Gcschichlc der P1'arl-c Wurliihriind. die hci ihrer Gründung aus der Mut- 
lcrphrrc Ohcrhirchcn ausschied und dciii Stift Zwcttl inkorporiert wurde. da das Siil't iiii Dorl'dic 
Gr~ndhcrrschali hcsall. Dcr ncucn Phrrc ~ , u r d c n  acht SicJlungcn zur Scclsorgc L U ~ C W  icscn: in 
tcrcr %eil iindcrtcn sich die Plirrgrcnzcn ein wcni,, ~ ) i ~ ~ ~ ~  B ~ ; ~ ~ ~ , ,  der aul.crund rcichhaltigcn 

t' t' 

(bcllcniiiaicrials iiii Stilisarchiv vcrbllt wurde und auch die ~ , ~ ~ ~ ~ ~ h i ~ ~  dcrLPliirrcr und der aus der 
Pl'arrc siaiiiiiicndcn Pricsicr cnihiilt. kann sehr gclungcn hcrcichnci wcrdcn, 

Der li~lgcndc Beitrag von Karl Freund hringl Ori55agcn und Lcpcndcn. ru i i i  Teil aus der plirrchro- 
nik. Schuldirckior Franr Binder hc\chäliigt \ich iilii der ~ h ~ ~ ~ ~ i k  der schulc. die glcic.h/ciiig iiiii der 

Plarrgriindung crrichici wurdc. Karl Schraiiil bringt unicr dciii .,wisscn5wcrtcs aus der chciiiali- 



ccii (iciiiciiiilc Wiii.iiihi.;iiitl" vor ;illciii die Kcilic dci. Hiii-gcriiicisici. ;ih 1x65. Ziir Eip;iii/iiiig : Wcii/cl 
Hiiiiii;iiiii M iirl hcrcits I X6 1 iils Biiipcriiicisicr gciiaiiiii. Sonsi ist ilicscr Bcitr;ig ( \  ici. Scitcii!) iiiillcrsi 
1liii.l'tig i i i i i l  wciiig ;iiiss;igcrcich. Aus ilcii PIiii.i.iii;itrihcn hiiiic iiioii die 0risric.hicr cipiiii/cii hiiiiiicii. 
H;ii cs /iiiiiiiiilcst iii ilcii Ici/icii Jalir/chiitcii vor I969 hciiic <;ciiicindcchronih gcgchcii oilci. wurde 
ilicsc aiiliilllich ilcr Gciiiciiidc~iis;i~ii~~ic~iIcg~~~ig eiwii sh;irticrt'! Wertvoll ist uicdcr ilic Hiiuscrgc- 
schiclitcilci.ii~Iit Kiitiisiralgciiiciiidcn. ilicchciii;ils / L I  Wuriiihriind gchiirtcn ( ah  der Mitic des 19. Jiihr- 
Ii~iiiilcris). crstcllt voii H. Miir/iiigcr. Sie soll wiilirschciiilich ilic IChlcndc (;cschichic ilcr Katasiriilgc- 
iiiciiiilcii Wiiriiihr;iiiiI. Biihiiisilorl. Sii/iii;iiiiis. Prciiircichs. Schall. Wcnilclgriihcii. Ohcr- i i i i i l  

Iliiicrroscii~iiicrw;~ld erseilen. Wciicrc Bciiriigc des Hciiiiiiihuchcs hcircl'li.n die Geschichte ilcr Frei- 
willigen Fciici.wchr Wiiriiihraiid (F. Biiiilci.). ilcii Spori ( H .  Miir~ingcr).  sowie ilic Erdgcsc.hic.hic und 
ilic l~;iiiilschal't ( E .  Dciiiici-). Nach ciiiciii hcllcirisiischcn Eiiischiih ..Ich hin iils Frciiidcr gchoiiiiiicn" 
( E .  Pichlcr). hcschrcihi H. Miir~ingcr ..Die hciiiiisc.hc Tierwelt in k icr  Wililhahn" in cinciii ~iciiilich 
;iiisl'iilirlic~licii. iiiicrcssaiitcii i i i i i l  reich hchililcricn (iiiich liirhig) Bciirag (S. 117-163). Hicr haiii sic.hi- 
lieh ciii Fiic~hiiiiiiin LLI Wori. Jcsscii Aiisl'iiliriingcii weit iihcr ilcn Rahiiicii ciiics Hciiiiiithiichcs hin;iiis- 
cchcii. Ehciiliills ii;iiiirwisscnsch;~I'ilich isi ilcr A u l i o t ~  ..Die Waldcriiu icllung i i i  Wuriiihrand" (G .  
Pichlcr). ilci. i i l lci . i l in~ iiichr allgciiicin als lohalhc/ogcii gchalicn ist. K. Griihl schrciht ühcr die Flur- 
iiiiiiicii. wohci Wiilicr Poiigratf. cinc Dciiiiiiig vcrsuchi. Zu lc i~ t  I'indcii wir noch die Bcschrcihung 
/ucics N ; I I u ~ ~ c ~ L I I I ; I I ~  (..Rcsilingc") von F. Binder. ilic Charnhtcrisicrung von Wuriiihrand als Aiis- 
Ilugs/icl (F. Biiidcr. H. Miircingcr und E. I>ciiiicr). Hiiiucisc auI'Advcnivcr;ii isiaI~~~iigcii iiiid Thca- 
icraiiI'l~Ühriiiigcii. auf Ichcndc Künstler iii  der Uiiigchung und aul' die Musihcrl'aiiiil ic Grühl. M i t  
huiiiorvollcn Bcitriigcn ( H .  Miirzingcr) schliclli das Buch. das als Hciiiiathuch leider nic.hi allcii 
Aiili~rdcrungcn. die iiian an ein solchcs stellt. crl'ülli. Was häiic iiian alles noch ;ius den Priiiiiirqucl- 
Icii. wie den Plirriiiatrikcn odcr dciii rcichhaliigcii Siil'tsiirchiv Zwcttl (hcsondcrs I'iir die Orte Wiiriii- 
hr;inil. Sit~iiianns. Biihiiisdorl) hcraiisholcn hiinncn! Hicr li.hltcn wohl noch die notwendige Zcii iiiid 
siichhiindigc Miiarhcitcr! Lohend sei hcrvorgchohcn die schiiiic. rcpriisciitaiivc uiiil ;iiiI'wcntligc Aiis- 
~ I ; I I I U I I ~  des Buches iiiii prachtvollcii Farhhililcrn. ~ U I C " I I  Drilch uiid vorhildlichciii. daucrhaliciii Ein- 
hanil. Pong~ i t /  

~ ' I I I I I I O I ~ ~ ~ ~ ~ I  f'kiflkl.: 850 Jahre Pfarre und Ort Witersfeld. 1135-1985. Unter Miiarhcit von OSK 
Kiirl Ncuiiicistcr. Lco Novak. Eduard Bock. Wcitcrsli.Id. Plarr- und Gciiicindcrai 198.5. 61 Scitcn. 
hchildcrt. hroschicrt. Ho. 

Anliilllich der Erstncnnungdcr Plarrc und des Ortes iiii Jahr 1135 gah der Plarrhcrr von Wciicrsli.ld 
unter Miiarhcit von Lokalli)rschcrn eine Fcstschrili heraus. die troiz dcs geringen Uiiilingcs als ein 
kleines. ahcr schrgutcs Hciiiiaibuch hczcichnct wcrdcn kann. Die Broschüre hcginnt i i i i t  der Phrrgc- 
schichte. als 1135 Markgral' Lcopold 111. der Hciligc. den Zchcni von I? Eigcnkirchcn. darunter den 
von Wcitcrslcld und noch drei anderer Pl'arrcn i i i i  Waldvicricl. dciii Bischol' Rcginiiiar von Passau als 
~uständigcn Diiizcsanbischof. ühcrgiht. Alle Plarrcn lagen iiii ältesten Markhcrcich. wo Lcopolds 
Vorlahrcn dicsc Kirchen entweder neu crrichtci odcr wieder hcsiilici harten. Nach alidcutschciii 
Eigcnkirchcnrccht bcanspruchic der Kirchengründcr nicht nur das Patronat (Vogtei). sondern auch 
die Einkünfte der Plarrkirchc. den Zchcnt. der daiiials eine Art von ..Kirchcnstcucr" war. Der rccht- 
lich denkende Landcslursi stellte daiiials den Zchcni dciii Landcshischol' ~ u r ü c k .  der in der Folpc 
Tcilc des Zchcnts an kirchliche und wcltlichc Hcrrcn vcrgah. So  schcnkic der Bischol'noch 1135 den 
Zchcnt von Ncuhurg an das von Lcopold 111. gcstil'tctc Hausklostcr Ncuhurg. Wcitcrslcld war cinc der 
hcdcuicndsicn landcsfürstlichcn Pbrrcn und Muttcrplarrc von sechs Tochtcrplarrcn. Späicr gelangte 
das ganrc Gchict iiiii der Plarrc an die Gralcn von Hardcgg. die noch 1628 als Protcstantcn den Pfarrer 
in scincni Aiiit beschwerten. Die Plirrgcschichtc wird in der Folge his zur Gegenwart knapp ahcr 
anschaulich geschildert. In dcr Onsgcschichtc wird i i i i t  Rcchi daraul'hingcwicscn. dall die Gründung 
von Wcitcrsli.ld als alic Kirchcnsicdlung i i i i  Grenzland wohl uni die Wcndc voiii 10. zuiii 11. Jahrhun- 
dert anrusctzcn ist. Aufdciii sogenannten ..Haushcrg" siand ein Wchrhau. wo in der Gründungszcit 



habcnbergihchcr Lchcnsriiicr hall. Wcitcrslkld war bereit5 i i i i  Miiicl~ilicr ciii ..%cnir;iiori" iiiit ver- 
waliung51iiiil\igcr. wirischafilichcr. gcrichtlichcr und scclsorglichcr Fiinktion. Uiii 1300 cnistand die 
Markt5icdlung als Brciiangcrdorl'iiiit lusähnlichcn S1rcili.n - dies sei Liir Ergiinrung noch vcrilicrki. 
141.1 wird der Ort bereits urkundlich als ..Markt" genannt. 1363 crhalicn die Gra1i.n Schauiiihcrg Wci- 
rcrslkld zu Lehen. 13x0 sind die Gra1i.n von Hardcgg die Grundherren. Chronikalisch wcrdcn die wci- 
icrcn Schicksale Markics angcl'ührt. Naturkatastrophen lind Krankheiten gcschildcri und die bei- 
Jen Wclikricgc kurz gcsircifi. Aiii 8. Mai 1945 iiiarschicrtcn die Russen ein und crnannicn eine Frau 
~ 1 ~ 1 1 1  Bürgcriiicistcr. Durch die Gciiicindczus~iiiiiiicnlcgungcn wurde Wcitcrsfcld cinc GroHgciiicindc 
iiiit 12 Katastralgciiicindcn. Es k)lgtc cinc Bcschrcibung der  sakrnlcn und prolancn Kulturdcnkiiiiilcr. 
wie Plirrkirche. Kapellen. Marterln und Statuen. der Drcihltigkcitssäulc. des Prangers und des Bür- 
gcrspitals. Das li)lgcndc Kapitel bcschäftigi sich iiiit dciii heutigen Pliirrlchcn und schlicllt iiiii der 
Reihe der hckanntcn Plarrcr von Wcitcrsli.ld (scii 1204). Ein weiterer Abschnitt bcirifl't die Marktgc- 
iiicindc iiiii ihren I2 Katastralgciiicindcn so wie sie sich hcutc darstclli: Bcviilkcrung. Wirischali. 
Infrastrukiur. Erwachscncnhildung und Gcndariiicriepostcn. Die Rcihc der  Ortsvorsichcr und Bür- 
gcriiicister heginnt crfrculichcrwcisc i i i i t  1662. Zuletzt tindcn wir eine Würdigung der iirtlichcn Vcr- 
eine und Gciiicinschalicn. Der Abschniii ühcr die sicbcn Fcucrwchrcn i i i i t  der FF Wciicrslkld. die 
schon ühcr 100 Jahre bcstchi. ist wohl ein wenig zu kurz geraten. %ulciri bcschrcihi Hansjiirg Laucr- 
iiiann die Viigcl des Gciiicindcgcbictcs. Lcidcr khlt dicsciii rcich bebilderten Hciiiiatbuch. das sonsi 
alle Erwartungen crlulli. eine auch nur knappe Übersicht ühcr die zugrundclicgcndcn Qucllcn und die 
gedruckte Literatur (z .  B. Gcschichtlichc Beilagen 8. 273 1.. 9.285 f. 13. 650. Hippolyikalcndcr 1'171. 
88 ff. Topographien. uni nur cinigc zu nennen). Vielleicht hätte iiian auch einiges aus dciii Sagenkreis 
von Wcitcrskld bringen kiinncn. Abgesehen von diesen kleinen Einwänden licgt hier alles in allciii ein 
schr gut gcstalicics Hciiiiaibuch vor. das troiz scincs vcrhältnisiiiiillig geringen Uiiilingcs allo 
Wcscntlichc über dicsc Gciiicindc sagt. Pongrat~ 

L<'ol~/t(~lil S~./titii<l: Drosser Hciniatbuch. Hg. anliilllich der 850-Jahr-Fcicr. Tiiclbild: Aquarell von 
Dictiiiar Kirschhauiii. Stratzing-DroH. Marktgciiicindc 1985. IO() Sciicn. eine Karte. Schwar~wcill 
Bilder. kartoniert. 8". 

Unter den hciiiiaikundlichcn Ncucrschcinungcn des hcurigcn Jahres befindet sich auch eine histo- 
rische Fcstschriii. die anlälllich der Erstncnnung der Sicdlung Droll (pol. Bcz. Krciiis an der Donau) 
vor 850 Jahren erschienen ist und Volksschuldircktor Lconhard Schiiiid zu111 Hauptvcrlisscr hat. Dic- 
scr 1st. wie er iiii Vorwort schreibt. hcrciis scii 50  Jahrcn in dicsciii Ort ansässig und daher ein leben- 
der %cugc der Zciigcschichtc. Die ersten Ahschniitc dieses Hciiiiathuchcs bcschiliigcn sich iiiii der 
geographischen Lage des Ortes. iiiii dessen Uiiigcbung in der ur- und I'rühgcschichtlichcn Zcii und lilii 

der Hcrrschaftsgcschichtc. Hier wäre zu ergänzen. dall Droll i i i i t  scincr unbcstiiiiiiiicn Angcrli)riii und 
der unrcgcliiiäHigcn Blockllur cinc schr alic Ortsgründung ist. die iiii frühcsicn ~crrschal'isbcrcich 
der Bahcnhcrgcr licgt. Bei der Erklärung des Orisnanicns hätte iiian auch aufdic  Dcuiung iiii ..Hisio- 
rischcn Ortsnaiiicnhuch von NO (Wcigl-Lcchncr) hinweisen kiinncn. wclchcs die Ahlciiung von 
iiihd. ..drorzc"=..Schlund" vcrtriti (Bd. 2.77. D 295). Ferner sei darauf hingcwicscn. dall die Slawen 
frühcsicns Cr51 e i l  dciii 6.17. Jahrhundert in Nicdcrii5tcrrcich durch Grabfundc nachgcwicscn werden 
kiinncn (Kucnringcrausstciiung. Katalog 19x1. 521 1) und nicht hcrciis ilii crslcn nachchristlichen 
Jahrhundcri (S. 8) .  Vorher waren es Illyrer. Kelten und Gcriiiancnsiäiiiiiic. Ein sprachlicher zu: 
saiiinicnhang iiiii Droscndorf besieht ziciiilich sicher nicht. da dessen Bcstiiiiiiiung.swort ..Dros" 
cincn slawischen Orisgründcr hinweist, 

Die Ersincnnung des Orics hcl'indci sich in einCr babcnbcrgi5chcn Urkunde i i i i  ~tilisarchiv Klo- 
sicrncuhurg. In dieser vcrrichict MarkgraU Lcopold 111. au fd i e  Lchcntc i n  einer Rcihc von ~igcnplhr- 
rcn 4?Jn"cn des Bischols von Passdu. dclil dieSc nach Kirchcnrccht a l s  eine Art von ..Kir~hcn- 
s t c ~ c r "  zustanden. Dcr Bischof konnte den zchcnt an wcltlichc und gcistlichc Grundhcrrschalicn 
übcrtragcn. Daiiials schenkte der Bischofvon passau den zehcnt der p h r r c  Ncuburg dciii glcichnanii- 



ccn Kloster und erhielt dafür als Dankbarkeit von dicsciii vier Baucrnlchcn in Kol i i i i i~hcrg und cincn 
Weingarten in ..Dror~c". Der uii i Il6O urkundlich gcnannic Herr von Droll. Rüdigcr. war ein babcn- 
hcrgischcr Minisicrialc (Dienstherr). Er tritt in dicscr Zeit vor dciii Hcrrn von Lcngcnfcld an 23. 
Stelle in cincr Urkunde als Zcugc aul'. Das Adclsgcschlccht von DroH scheint aiii Ende des 13. Jahr- 
hunderts ausgcsiorhcn r u  sein. Die Hcrrschafisgcschichtc des Hciiiiatbuchcs führt in der Folge chro- 
nologisch die Herrschafts-. bzw. die Guisbcsitzcr bis zur Gcgcnwari aul'. Hcuic hcsiizi der Gciiicindc- 
;irrt Dr. Haubcnhergcr das Schloll. Der folgende Abschnitt schildert die geschichtlichc Eniwicklung 
~ l c s  Dorfes. Spiitcstcns an dicscr Stcllc wäre ctwas über die Siedlungs- und Flurforiii des Ortes. was 
iii keiner iiiodcrncn Hciiiiatkundc Ichlcn darf. LU sagcn gewesen. In  dicsciii Abschnitt Ichli auch der 
Hinweis aufdic Angaben des ..Ni\. Bcrciiungsbuchcs" von 1590191. wo bei ..Troll" insgcsaiiit 49 Häu- 
ser angegeben wcrdcn. Daiiials gehiiricn 45 Häuser der Witwe des Hans von Hohbcrg. der kaiscrli- 
chcr Truchscll war. Sie hicll Sibylle Stuhiiicr und brachte ihr vätcrlichcs Erbe durch Hcirai an den 
Hcrrn von Hohhcrg. (Vcrgl. Anion Eggcndorfcr. Das Viertel ober dciii Manharishcrg iiii Spiegel des 
Bcrciiungsbuchcs von 1590/91. phil. Diss. lY74. 2 Bände. 13. 102. 252. 522: Nr. 905). Bei Kenntnis 
dicscs Wcrkcs. hätic iiian die Hcrrschalishcsiizcr (S. 10) zwischen 1588-1591 noch crgi in~cn kiinncn. 
Ihr Gatic erst verkaufte das Gut 1592 an Goithart von Vcllcndorl'! Nchcn Sibyllc von Hohcrg hcsallcn 
daiiials noch die Hcrrschali Scnftcnbcrg drei Häuser und die Klostcrhcrrschali Iiiibach ein Haus in 
Droll. Hicr zeigt sich wicdcr ciniiial die hcdaucrlichc Tatsache. dall die lokalen Hciiiiatli)rschcr viel 
LU wenig die ncucstc hciiiiatkundlichc Literatur Lcnnen! 

Die Lokalgcschichic und die Ereignisse in den vcrgangcncn 200 Jahren sind anschaulich und 
Ichcndig hcschrichcn. Insbcsondcrc bicici die Zeitgeschichte seit I882 cincn guten Überblick ühcr 
das Gcschchcn bis in die uniiiittclbarc Gcgcnwari. Nur über die Jahre 1933. 1938 und 1945 hätic iiian 
gunc iiichr crlihrcn. Unter den Drosser Schcnswürdigkcitcn wird das Schloll. die Schloll- und Wcg- 
kapcllc sowic der alte Vorspannhof (hcutc Gasihol) bcschrichcn. Inicrcssant ist eine Schätzung der 
Herrschaft Droll aus dciii Jahr 1716. Einen relativ brciicn Rauiii niiiiiiit die Geschichte der Schule in 
Droll ein (S. 29-50). Nach der Schulchronik wcrdcn die Mitglieder des Ortsschulratcs und des Eltcrn- 
vcrcincs der Volksschule Siratzing-Droll naiiicnilich vorgcsiclli. Eine cigcnc Liste der Schuliiicisicr 
und Ohcrlchrcr fehlt. Prof. Konrad Pansiingl hcschrcibi die Gcschichic der Pfarrc Droll. cincr grund- 
hcrrschaftlichcn Gründung. des 13. Jahrhunderts. Hicr gab es grolle Schwicrigkcitcn rwischcn der 
proicstaniischcn Grundhcrrschal'i und den katholischen Pfarrern iiii 16. und 17. Jahrhundert. Die 
Pfarrc war liingcrc Zeit verwaist und wurdc von der Pfarrc Lcngcnlkld betreut. Erst unter Kaiser 
Joscph 11. wurdc sie wicdcr selbständig. Der Ptdrrchronik (bis zur Gegenwart) lidgcn die Naiiicn dc i  
bekannten Seelsorger in Droll. Nach dciii rwcitcn Weltkrieg erfolgte der Ncuhau der Pliirrkirchc und 
ihre Wcihc an ..unsere lichc Frau von Faiiiiia". wodurch Droll ~ u i i i  Walllahrtsort wurdc. 1959 cr l i~lgtc 
auch der Bau cincr ..Hcrz Maricn-Sühne-Kapelle" aufdcii i Platz vor der Kirche. Wcitcrc Abschnitte 
dicscs Hciniaihuchcs bcschiiliigcn sich i i i i t  dciii Tonberghnu und der Hal'ncrci in  DroH. i i i i t  den Oris- 
sagcn. niit dciii Kulturlebcn und den Musikprograiiiiiicn sowic i i i i t  der Gäsiclisic iiii Hause Langncr 
und der A .  Kiiul'iiiann-Gcscllschali. Kurze Abschnitte wcrdcn der Gcschichic der Freiwilligen Fcucr- 
wchr. dciii Weinhauvcrcin. dciii Vcrschiincrungsvcrcin ( A .  Lchncr). dciii Kaiiicradscholishund und 
dciii Sportverein Droll gcwidiiict. Die Naiiicn der Ortsrichtcr. der Geschworenen. der Bürgcriiicisicr 
(seit 1730) und der Ehrcnhürgcr. ein viillig unzulängliches ..Qucllcnvcrzcichnis" und cinc Kartcn- 
skizzc über die Strallcn und Wandcrwcgc der Gcnicindc hcschlicllcn das Heiiiiatbuch. da5 trotz iiian- 
chcr Einwände als durchaus brauchbar und wertvoll für die Ortskundc hczcichnct wcrdcn kann. 

Pongrntz 

Fotodokunieiitatioii Krenis an der Ihnau. Gcschichtc. Wirischafi und Kultur 1860-1938. Aussicl- 
Iiiiigskaialog. hcarhcitct VOII Harr) Kühncl. Krciiis. Kuliurvcrw;iliung 1985. 52 Sciicn. 101 cinl2rhigc 
Ahhildiingcn. kartoniert. qiicr 8". 

Anlälllich der heurigen Ausstellung iiii Krciiihcr Doiiiinikancrhloswr gab der Lciicr des Kulturrc- 
lkraics. Univ.-Prol'. Dr. Harry Kühiicl. dicsc uiiilingrcichc Bilddokuiiicniation hcriiiis. die cincii 



M.chCllllichcn Bciiriig /ur ncucrcii Wirisch;ilis- ~ii i l  Kiili~irgcschicliic iiicscr S i d i  aii i lcr Doii;l~l 

,lclli. FOIO~. Jic aus der Zcii der Mi i ic des 19. Juhrhunilcris hi \  19.38 siuiiiiiicii. /cigcii aiich Bild- 
J(,kuiiicnlc ühcr Vcrhchrswcscn. ühcr Kuliur ~ i i i d  Unicrrichi. iihcr M c i l i ~ i i i -  ~iiiil N i i i ~ i r w i s s c n ~ ~ ~ ~ ; ~ ~ ~  
icii. ühcr d;is Gcscllsch;il'ts- und Vcrcinslchcii. ühcr Sport. Fcucrwchrcii ~ i i i d  Militiir. sowie /ulci/[ 
"her K;li;ls[rophcn. wie Hochwasser. Ei\siiillc LIII~ Briiiidc. Ahcr iiiich ;iiil Fotos von dcii Si;iiliicilcn 
GncixcnJorl'. Egclscc. Hollcnhurg. Th;illcrii uiid Brunnkirclicn wurde iiichi vcrgcsscii. Die F.iiilci- 
iiing hcrichict ühcr die Foiogral'ic iiiid ihrc Entwicklung uii i l  gcdciihi des hcriihiiitcn Foiochciiiihcn 
Joscl' Maria EJcr. der aus Krciiis ;in der Doiiau si;iiiiiiitc und iiii Jahr 1x61 die Wiciicr Gniphischc 
Lehr- Vcrsuchsansialt gcgründci hat. Die Foiodokuiiiciitatioii gihi Aii l ichlull über einen 
hc.dcuiciitlstcii Zcir;ihschiiittc ilcr Siadi. iii wclchciii diese il ic E i i iu  ichliiiig voii ciiiciii iiiiiicl;ilicrli- 
chcn Siiiiltchcn l u  cinciii iiiodcriicn Zcniralori ilurchgciii~ichi hai. Allein die Fiillc der Hauvorhahcii. 
die in dicscr Zcii durchgcl'ühri wurden. ~ c i g i  ilicsc Eiiiwichluiig. Der Vergleich iiiii der Gcgcnwnri is i  

ühcrau\ iiitcrcss;ini und lehrreich. nichi nur l'ür die Besucher der Staili. soiidcrii ;buch lur ihrc Eiiiwoh- 
iicr. Bciiicrhcnswcric Bciiriigc /ur Zciigcschichic hildcn die Fotos ühcr die paruiiiilitiirischcn Foriiia- 
iioncn. die Hciiiiwchr iiiid den Schuizhuiiil (Ahh. 15-28). I l cn  H;iiipticil des Kiiialogcs iichiiicii dic 
Bc~~hrc ihung  der rund 180 Foios und die 101 Ahhililiiiigcn ein. Die Soiiiiiiluiig ilicscs rcichhalii;cii 
Fotoiiiaicrials aus Priv;iihcsiii iind iil'knilichcii Saiiiiiiluiigcii hililct cincii wcrivollcii Biiusiciii /ur 
Vorhcrcit~ing der Io(H)-Jahr-Fcicr iiii Jahr 1995. Poiigr;ii/ 

1)ürnhofc.r Kii lturhotc. Hcl't I. 1. 3. Wicii. i jsicrr. Musc~i i i i  I'ür Mcdi/iii-Mcicorologic 19x1 I'. 7-1. 
28. 28 Sciicn. hroschicri. X". 

A l \  ilas Mu\cuii i l'ür Mcdiziii-Mcicorologic iiii chciii;iligcn Si i l i  Zwcii lcr Wiris~.hiilishoi'..Diir- 
rciihol" aiii 19. Juni 1984 criifl'nci wiirdc. trug iiiaii sich iiiii ilci i i  Gcd;inhcii. ci i i  Miiiciluiig\hcli hcr- 
~ius~ugchcn. was noch iiii sclhcii Jahr nach iiichr ;[I\ II OOU Bcsuchcrii vcrwirhlichi werden hoiinic. 
Llcr ..Kulturhoic" wird \,oii I>r. Alois Michalch hcr;i~igcgchcii uii i l  soll \,icriii;il iiii Jahr crschciiicii. 
Der gcplanic Inhiili. wie Inliiriii;iiioncn des Muscuiiis. Akiucllcs ;iuz Forschung uni1 Wissciisch;il'[. 
Volhshundc und Volk\kunsi sowie Bildende Kunst und Liicratur koiinic in den hishcr crschicnciicn 
Hclicn /.uni Grollteil crl i i l l t wcrilcn. wie die Bcitriigc iibcr Sagcri. Baucriircgcln und Ahcrglaiihcii 
hc\rciscn. Das driiic Hcl i  cnihilt einen Ariihcl iihcr Okologic und ühcr gcsui1dc.s 1.chcii und vcrucisi 
aul'dcn ..Biologischen ßcraiungsdicnsi". der aiii I lür i ihoi 'c i i igcr i~~hici  isi .  Die Siudic ..Der S I~C~.  
Bürdc~cichcn. Würdc~cichcn" von Eva Uiiici.\icincr 1st ein Bcilrag ~iii. Jic?jährigcn Dürnholbr Aiis- 
\icllung und hcschiliigi sich iiiii der Bedeutung dcs Siockcs als Gchhchcli'. Talisiiian und Machi\)iii- 
hol. Die Ohjckic dcr Ausstellung staiiiiiiicn ~ u i i i  Grollicil aus den Bcsiindcii des Zwciilcr Si;itliiilii- 
\cuiil\. Aullcrdciii cnihi l i  Jedes Hcl i  Kulturprograiiiiiic der [>ürnholi.r Aktiviiiitcn. Alles iii allciil 
inicrc\santc und crlrculichc Nciicrschciii~ing der Zwcitlci. Si;idlgc.iiic.in&. Jic gratis vcricili MirJ. 
Man kann die liilgcndcn Hci'ic i i i i t  Spaiinuiig crw;iricii. Poiigi'ai~ 

Al/(l!l ~ i i l ~ l ~ i r l :  600 Jahre Sehulc Weillenkirchcn. Ein alichrwürdigcr Bau crt.iihli aus seiner V~rgail- 
gcnhcii. Wcillcnhirchcii in der Wachnu. Sclhstvcrl;ig 1985. 4X Sciicn. hioschicri. X". 

Die vorlicgcndt Fcsischrili glicdcrl sich 111 ~ w c i  Teilc. %uiiichsi gihi  doll. Bürlcin - er is i  

1965 Dirckior der V~lksschulc iii Wcil\cnkirchcll - cill~il Ühcrhlicl\ über d;ih ~ i l d~ngsgcs~hchc i i  Von 
Anliinecn his LU den hcuiigcn Schulgc\cizcn. wobei ihill ;ils GrullJlagc die ..Gc>c.hichic des iisicr- 

rcichischcn Bildungswcscns.. von H .  Engclhrcchi gc.Jicni hai. Der Lwcilc Teil ..lnicrcssaiiics 
Schulchronik" hcginni IR21 und hriiigi ah 1 f l 1  Schulhcrichic sowie Ercignissc /ur ~rtsgcschichic 

Man crfihrl wenig ühcr das Unicrrich[sgcsChchcn iiiid die L-cisluiligcn der Schüler. iiii u)~llcr- 
griind stehen - wie hci viclcn S ~ h u l l i . s t ~ ~ h ~ i l ' 1 ~ ~  -- ilic ..;ilil\crcn Eicignihsc". U i i i  die ~ahrhuiiJcri- 
wcndc \C'hciicric der Plaii cincs Schulncuhnus aill WiJcr5tantl Jer GcliiciliJc Jochiiig sowie Wegen Jcr 
..Oucrtrcihcrcicn einiger Bürger.. . Wciicrs crwihni Bürlcin iloeh /wci intcrch5anic I>ciails. 1954 wur- 



~ I c i i  ilic . .Wci i i lcsc l~r ic~ i~~ gcairic~licii: I9X-1 scliciicric ;iiic.li der i lr i i ic Vcrsiich. ciiicii Elicriivcrciii /U 

criiiiilcii. 
I>ic Fcsisc~liril'i ciitliiili ciiiigc Foioa \.oll L~clircrii iiiiil Schiilcrii. iiiiiii vcriiiilli ; i h r  cii i  Foio i lc\ 

Scliiilgchiiiiilca. Ocii Lisicii i lcr Lehrer. Pliirrcr iiiiil Bc/irhsscliuliiispchiorcii hiiitc iiiiiii ciiic Uhcr- 
\iclii iiiii i lci i Schiilcr/alilcii hiiiriilügcii hiiiiiicii. i5ric.h R;ihl 

H ~ l i t ~ / r i < ~ ~ l  Kiioll: Kultur und Freizeit rund iiiii U'icii. Lohiilciiipli.hliinfc.n voiii Fcinspii/. Karicn 
Pcicr Plcycl. Wien. Krciiiiiyr und Schcriiiu 198.5. -108 Sciicn. tlarunicr 12 Blaii Karicn. ~ahlrcic,hc 
Fiirhhildrcprodukiionc~i. Sicilhaiid. X". 

Der wcii ühcr die Grcnrcn uiiscrcr cngcrcn Hciiiiai hckannic Auior von Wandcrhiichcrn und Laiid- 
schiifisliihrcrii diirch Osicrrcich. iiiahcsondcrc durch Nicdcriisicrrcich. legt uns nuniiichr ein nciica 
Buch vor. an dcii i er rwc i  Jiihrc Inng gcarhcitci hat. Wie sein Titel aagt. hcachrcihi Knoll darin die bci- 
dcii Bundcsländcr Nicdcriisicrrcich und Burgcnland iiiii ihren riihlrcichcn schcnawcricn Oricn nichi 
niir Iiindschafilich. sondcrii auch kuliurcll. kunstgcschichilich und - hulinarisch. Es gcliing dcii i Vcr- 
lliascr nchcn Pcicr Plcycl. der den Ü h c r s i ~ h i ~ l i i n  untl die Dciailkaricn rcichncic. auch den Fochiiiiinn 
aul'giistronoiiiischc~ii Gchici. Dr. Karlhcinrich Roschiir. i i l s  Miiarhcitcr LLI gewinnen. der iiiiicr dciii 
hckaiiiiicn Pscudonjiii ..Fcinspiir" die jcwciligcn Giiairo-Kriiikcn schrich. Was schon hishcr Knolls 
Bücher so syiiipnihisch gciiiachi hai. ist  vor allciii der Uiiistand. dall der Vcrl'asscr alle hcschrichcncn 
Gcgcndcn pcrsiinlich kennt und iiiii seiner Faiiiilic - drei Gcncraiioncn! - scii Jahr~chii ici i crwi i i -  
dcri und crlchi hai. Nach der schr pcrsiinlich vcrliillicii Einlciiiing wcrdcii iii 29 Ahsc.hniiicn die cin- 
/clricn poliiischcn Bczirkc der hcidcn Bundcslindcr c r l i l l i  und dcrcn achcnswcrtc Ortlichhcitcn - 
rund 680an der Zahl - viclscitig hcschrichcn. Jcdciii Bczirkskapitcl gchi eine schr dircki und pcrsiin- 
lieh gchalicnc Vorrcdc voraus. in  welcher der Auior das Kcnncnlerncn des Bcrirkcs iiiii cincr allgc- 
iiicincn Landschaftshcschrcihung und netten Erinncruiigcn vcrhindct. Wenn das Kcniicnlcrncn länger 
/iiriicLlicgi. sichi Kiioll auch die Wiindliiiigcn - iiichi i i i i i i icr riiiii Guicn -. die cinrcliic Lanilschal' 
icn his zur Gcgcnwari durchgciiiiichi hiihcn. Nach der allgciiicincn Chariikicrisicrung des Bcrirhcs - 
ilic cinrclncn Titclühcrschrilicn sind schr origiiicll - crli)lgi die Bcachrcihung aller Gciiicindcn dca 
Bcrirkcs iiiii dcrcii Schcnswiirdiglrciicn. Kunatschätzcn iind Niiiurschiinhciicn. Aullcrdciii crli)lgcn 
allgciiicinc Hinwcisc aul' die cnisprcchcndcn Wandcrkaricn iiul' Scchiihc. Auskunlissicllcn. Vcrhin- 
clungssirallcn. Eiscnhahn- und Autohusstaiioncn. sowie auf Musccn. Frciiitlcnvcrkchrsvcrci~ic und 
Diciiailcisiungcn lur Urlauhcr. Wo es angchrachi crschcini. wird auch ein proiiiincnicr Gaaironoiiiic- 
hcirich von ..Fcinspiir" gcniinni. Gcradc ;iiif Ictricrciii Gchici achcinr es iiii W,ildvicrtcl schr r u  iiiiin- 
gcln. Wcrclcn doch iiii ganzen Wiildvicricl iiiii Ausnahiiic des Wachaucr Gchicics nur Iunf Oric 
gcnanrii: Gcras (ulicr Schüitkasicn). Grollpcriholz (Nordwaldhol). Oitcnsicin (Schlollrcstnurani). 
Roscniiu (Schlollrcaiaurani) und Strall iiii Sirallcrial (Maglock). 

Bei der iingchcurcn Fülle ;in 1nli)rniaiioncn. die in dicsciii Buch zusaiiiiiicngctragcii wurden. kann 
es schon vorkoiiiiiicn. dall iiinnchc Hinwcisc odcr Bcrichic nicht iiichr ganr siiiiiiiicn odcr ühcrholi 
sind. Aus dciii Gchici der cngcrcn Hciiiiai des Rczcnsciiicn darl'hcispiclswcisc auf Grollpcriholz (S. 
221) hiiigcwicscn werden. das seit kurzciii wcgcn seines Moorhcilhadcs den Titel ..Bad Grollpcriholf" 
ol'l'iricll llihrcn darl'. I n  Grollschiinau (S. 211) giht es schon scii langciii keinen Badcicich Engclstcin 
iiichr. Die Gciiicindc plant ein Freibad zu errichten. Laui cinciii hiichsigcrichilic.hcn Bescheid wurde 
die KG Hirschh;ich von Kirchhcrg aiii Walde (S. 121) gcirciint und ciiic sclhsiiindigc Ortagciiiciiidc. 
In Gchharis (S. 217) gihi es achon seit vielen Jahren die Ncrr l i i r i i i  nichi iiichr. I n  der Klosicranl;igc 
Zuci i l  wcill iiian scii der Kuciiringcraussidlung 1981. dall das aogcnaniiic ..Doriiiiioriuiii" (S. 201) 
kein Sc~hlalsiial. sondern ein Arhciisrauiii wiir. Leider kann iiian die in cinciii Farhhild gcrcigic Klo- 
sicrhihlioihch nichi hcsichiigcn. Dicsc kleinen Aiiiiicrhungcn licllcn sich wohl hci allen Bcrirhcn 
crgiinrcnd vcriiicrkcii. doch iiiiigcn dicsc ..Randhciiicrhuiipcn" genügen. die dciii Buch iii hcincr 
Weise abträglich sind. Gcliing es doch dcii i Vcrllisscr. aus dicsciii Rciscfiihrcr weitaus iiichr rii 
~\~achei i  i i l s  ein ..reines. iroc.kcncs Sachbuch“. Es wird sicherlich nicht nur dahciiii. ..iiii siillcn Kiiiii- 



merlein" gelesen, sondern kann auch vollauf genützt werden und in der Praxis bei Wandemngen Ver- 
wendung finden, da trotz des beschränkten Raumes, der den einzelnen Gemeinden zur Verfügung 
steht, das Wichtigste und Wesentlichste jeweils gesagt wird. Die zahlreichen Farbbilder, das Ortsregi- 
Ster und die übersichtlich gestalteten Bezirkskarten vervollständigen dankenswerterweise das B U C ~ ,  
das jedem Freund unserer größeren Heimat nur wärmstens empfohlen werden kann. Pongratz 

Mitteilungsblatt der Arbeitsgemeinschaft .,Heimatforschung" im NO. Bildungs- und Heimaiwerk. 
Leitung: OSR SD Herbert Loskott, Aigen bei Raabs 6. Wien, NO. Bildungs- und Heimatwerk, 1010 
Strauchgasse 3, maschinenschriftlich vervielfältigt, 4". 

Seit neun Jahren gibt die Arbeitsgemeinschaft „Heimatforschung" im Nö. BuHW unter der Lei- 
tung des auch unseren Lesern bekannten Waldviertler Heimatforschers OSR SD Herbert Loskott ein 
Mitteilungsblatt heraus, das viermal im Jahr erscheint. Wenn man die Folgen 29 bis 36 (Dezember 
1983 bis September 1985) durchblättert, so fällt dem Leser vor allem auf, daß die Verbindung der mit- 
arbeitenden Heimatforscher von Niederösterreich untereinander vor allem durch Anschriftenver- 
zeichnisse mit Arbeitsbereichen der einzelnen Heimatforscher positiv gefordert wird. Kommt es doch 
immer wieder vor, daß Interessierte dasselbe Thema bearbeiten ohne voneinander zu wissen, oder 
daß man einen Fachmann für einen bestimmten lokalen Bereich oder für ein fachspezifisches Thema 
sucht. Die Namensliste der Heimatforscher wird nach politischen Bezirken angeführt und ständig 
ergänzt. Besonders wertvoll ist die landeskundliche Dokumentation, welche der Bibliothekar der Nö. 
Landesbibliothek, OR Dr. Hermann Steininger, unter dem Titel ,,Nö. Heimatkunden, Ortskunden. 
Bezirkskunden, Regionalgeschichte und Landesgeschichte - eine Literaturdokumentation" bereits in 
fünfter Folge zusammenstellt. Diese Dokumentation bezieht sich nicht nur auf selbständig erschie- 
nene Bücher, sondern auch auf Zeitschriftenbeiträge, berücksichtigt vor allem Neuerscheinungen, 
greift aber auch auf ältere Publikationen zurück. Veröffentlichungen von Mitarbeitern werden ebenso 
verzeichnet, wie deren heimatkundliche Anfragen. Erfreulich ist auch die ständige Veröffentlichung 
des Inhalts der Zeitschrift ,.Das Waldviertel". Ebenso dankenswert sind die Hinweise auf die heimat- 
kundlichen Beilagen zu den Amtsblättern der Bezirkshauptmannschaften, die beispielsweise in 
Zwettl, Horn und Waidhofen an der Thaya regelmäßig erscheinen. Fallweise erscheinen auch heimat- 
kundliche Beiträge in diesem Mitteilungsblatt, wie ,.Zur Geschichte und Entwicklung der Hafnerei 
in Ostösterreich bis um 1500" (Nr. 34) oder .,Auf den Spuren Franz Daurachs" von Dr. Walter Vej- 
choda (Nr. 33-35). Kleinere etymologische (namenskundliche) .,Studienu sind „originell" aber mit 
Vorsicht zu ,.genießens.. Schließlich findet man auch viele Buchbesprechungen, die gute Hinweise auf 
heimatkundliche Neuerscheinungen bieten. Alles in allem liegt hier ein Periodikum vor, dessen 
Bezug allen Heimatforschern bestens empfohlen werden kann. Pongratz 

Richard Broidl und Hans Windbrechringer: Dy Hiata vom Stroflatol. Straß im Straßertale, No. 
Bildungs- und Heimatwerk 1985, 50 Seiten, Schwarzweißbildcr, broschiert. 8". 

Anläßlich des „HiatafestesU in Elsarn am 7. September 1985 erschien diese einfach gestaltete aber 
inhaltlich hochinteressante Brauchtumsschrift, die zwei bekannte Lokalforscher Z U  Autoren hat. 
Beide erforschten in mühsamer Kleinarbeit Archive und Ortschroniken, befragten noch lebende 
Weingartenhüter und konnten so einen wertvollen ,,Bausteins zur Erforschung der Orts- und Wein- 
baugeschichte des Straßertales erarbeiten. Nachweislich gab es bereits vor 400 Jahren in dieser 
Gemeinde vom Beginn der Reifezeit der Trauben an bis zur Beendigung der Weinernte feierlich ange- 
lobte Weinhüter. welche die ihnen zugewiesenen Rieden genau zu überwachen hatten. um Diebstähle 
von Trauben und Obst zu verhindern. Bis zum Jahr 1960 waren diese .,Hiats“ in dieser Gemeinde 
noch eingesetzt, heute erinnern sich nur mehr ältere Mitbürger an deren Tätigkeit. Die Broschüo 
berichtet vorerst Geschichtliches über die Weinhüter, die bereits im 13. Jahrhundert urkundlich In  

NiederÖsterreich nachweisbar sind. Das Falkenberger Banntaiding von 1566. eine Art von Rechtsvor- 



schrift für die Ortsbewohncr. nennt sie erstmals im Straßertale. Weiters lesen wir über das Brauchtum 
bei der Hütcraufnahmc. über die Hütcrhütten und die Ausstattung der Hüter, über ..Hutzeit". Hutlohn 
und Strafen für dic Dicbe. Anckdotcn und heitere Ereignisse finden wir ebenso wie Faksimile alter 
Schriften. bemerkenswerte Bilddokumcnte und die Namen der Weinhüter seit 1837 in Straß. Bcson- 
ders wertvoll sind die Erlebnisberichte von Ortsbewohnern. die wahrscheinlich ohne die Mühe der 
beiden Verfasser in wenigen Jahrzehnten vergessen wären. Zuletzt bietet das Büchlein noch Literatur- 
und Qucllcnhinwcise sowie den Wortlaut dcr ,.Vorschriften hinsichtlich der Hütung der Weingärten" 
nach dcni ,.Regierungs-Circularc“ vom 20. Jänner 1847. Alles in allem liegt hier ein wertvoller Bau- 
stein zur Geschichte dcs Brauchtums in Niederösterreich. insbesondere der Wachau und der Wein- 
baugebiete vor. für dcn man den beiden Autoren nicht genug dankbar sein kann. Pongratz 

Horiiii~ie h)dcrc.r: Grollengersdorf - heimatkundliche Beiträge. Selbstverlag dcr Marktgcmcindc 
Grollengcrsdorf 1982. 553 Text- und Bildseiten, Leinen, 8". 

Die vorliegendc Ortschronik erschien 1982 aus Anlaß der Verleihung eines Marktwappcns sowic 
i i i i  Hinblick auf eine 1984 abzuhaltende Feier ,.200 Jahre Pfarre". 

In der Einleitung bzw. im ersten Abschnitt stellt die Autorin den Markt Großengersdorf mit der 
für Heimatbüchcr üblichen Auflistung statistischer Daten (wie Häuser- und Einwohnerzahlen. Sce- 
hiihc U. ä. unter Hinzuziehung - wie man annehmen darf - aller zentralen Einrichtungen des Ortcs) 
vor. Der Vcrfasserin kommt es dabei besonders darauf an, Großengersdorf (es liegt ..20 km nordöst- 
lich von Wien. wo das Marchfeld an das rebenbewachsene Hügelland stöllt" nicht niit GroRenzersdorf 
zu verwechseln, was häufig passierte und nach wie vor geschieht. 

Ein zweiter Teil handelt von den kirchlichen Verhältnissen des Ortes. Aus der Tatsache. dall im Pil- 
lichsdorfer Pfarrgedenkbuch die Zugehörigkeit Engersdorfs zur Muttcrpfarre Pillichsdorf erst für 
1350 angegeben ist, wird gcschlossen. dall Großengersdorf ursprünglich kirchlich unabhängig gcwe- 
scn sei. Die Gründung ciner selbständigen Pfarre erfolgte jedenfalls 1784. Nach der Darstellung der 
Geschichte und baulichen Ausgestaltung sowie der Beschreibung der Innenausstattung dcr Kirche. 
wird der Aufzählung von Namen der Pfarrer und Geistlichen in und aus Grollengcrsdorf breiter Raum 
gegeben. 

Ein drittes. sehr ausführliches Kapitel ist der ..Gemeinde“ gewidmet. Hier wird von der Anlage 
dcs Dorl'cs. den sozialcn und wirtschaftlichen Aufgaben cines Gemeinwcscns und dem Wirken der 
Grundhcrrschaft als gerichtliche Instanz berichtet. Ini Jahr 1848 wurde Grollengcrsdorf zur Marktge- 
mcinde crhoben (wenngleich schon lange vorher Markt abgchaltcn worden war) und bekam 1982 ein 
Marktwappen verliehen. Die Bcrcichc Wasserversorgung. Wahlen, und Bodennutzung wcrdcn hier 
ebenso besprochen. wic die Namen der Bürgcrmeistcr. Gcmeindeangestellten. Ehrenbürger etc. auf- 
gclistct sind. Dcn cnisprcchendcn Umfang erhält dieser Abschnitt durch die Angabc der Hausbesitzer 
z. T. übcr cinen Zeitraum von der Mitte des 18. Jahrhunderts bis hcute. 

Einen Überblick über die Entwicklung dcs Schulwescns. das Schulhaus, Klassen- und Schülcr- 
zahlcn und dic Nanien der Lehrer. die jemals in Grollcngcrsdorf unterrichtet habcn. gibt das vicrte 
Kapitel. Auch die Geschichte des Kindergartcns findet Erwähnung. 

Auf 40 Buchseiten sind Daten zur Bevölkerung und deren Struktur wiedergegeben. Weiters wird 
cinc Deutung der Herkunft von Familicnnamcn versucht. 

In Forni lexikalischer Darstellung von Zahlcn und Faktcn handcln weitere Kapitel übcr Berufc und 
Betriebe. von Kricgcn. politischem Gcschehen und von Bränden. 

Untcr ..Kulturelles" finden Vcrcine. Vcrbände. religiöse Dcnkmalc. Brauchtum und ..unscre 
Mundart" Bcachtung. 

Den Abschlull bildet eine Zusammenstellung von alten Mallen und Gewichtcn. bzw. früher 
gebräuchlichem Geld. 

Anstclle der seitenlangen Tabcllen wären der besseren Lcsbarkeit halber übersichtliche Graphiken 
wünschenswert. 



Bemerkenswert ist dieses umfassende Werk jedenfalls durch die Vielzahl der Materialien zur Ons- 
geschichtc, die mit viel Akribie zusamniengetragen wurden. deren Auswertung und Intcrprctation 
(vor allem der alten Ansichten) aber iiian vielfach vcrmillt. Rudolf Malli 

DRUCKSCHRIFTEN - NEUERSCHEINUNGEN 

Kur1 Bricii~ic~r und Gerhard Jrrr i t :  Landherr, Bauer, Ackerknecht. Der Bauer im Mittelalter: Kli- 
schee und Wirklichkeit. Wien-Köln-Graz. H. Biihlaus Nachf. 1985. 143 Seitcn. zahlreiche farbige und 
Schwarzweill-Bilder. Ganzleinen. Farburnschlag. quer 8". 

Erlirh Eiirleri: Frauen im Mittelalter. 2. Aufl.. München. C. H. Bcck 1985. 300 Seitcn. bebildert. 
Ganzleinen. Farbumschlag. 8". 

100 Jahre BHAKIBHAS. Festschrift der Bundeshandclsakadeniie und Bundeshandelsschulc Zwettl- 
NO zum Jubiläum des zehnjährigen Bestandes und zur Grundsteinlegung der Außensportanlage. 
Zwettl, Selbstverlag 1985, 128 Seiten, bebildert. broschicrt, 8". 

P~iicl Ne\. und Wulrer Eiiziilger: Bildstöcke und Kreuze rund um Gfohl. Gfohl. Selbstverlag Enzin- 
gcr. 1985. 72 Seiten. reich bebildert. farbiger Steifband. quer 8". 

Puul Ney: Geschichten aus dem alten Gfohl. Zeichnungen V. Hans Würzl. Gfohl. Selbstverlag 1985. 
52 Seiten. maschinenschriftlich vervielfältigt. 4". 

Fru~iz Brinriich: Waldviertler Land und Leut im Reigen der Zeit. Gedichte. Mit Zeichnungen von 
Erwin Kerschner. Waidhofen an der Thaya. Verein Heimatmuseum 1985, 58 Seiten. kartoniert. 8'. 

W i t h  Sonliner: Ein Sommer ohne Wiederkehr. Eine Liebesgeschichte. Wien, Freiburg-Basel, Her- 
der 1985, 107 Seiten. kartoniert, 8". 

Vier blau-gelbe Jahrzehnte. Hg. von Herbert Waldhauser mit 60 Beiträgen von Zeitzeugen. Histori- 
kern und Schriftstellern. Wien, Überreuter 1985. 624 Seiten, 150 Schwarzweillfotos. Ganzleinen. 8". 
590 Schilling. 

Gc~rhurd Steilcel: Das Dorf in Österreich. Mit Fotos von Lothar Beckel und Lorenz Schönmann. 
Wien. Kremayr und Scheriau 1985, 176 Seiten. zahlreiche Farbbilder, Zeichnungen. Ganzleinen. 
Farbumschlag, 4". 

Wilhcllin Schtieider, Hellu Pjlunzer und En'k P'ur~cc,r: Brauchtum und Feste in Österreich. Inns- 
bruck. Pinguin-Verlag 1985, 153 Seiten. zahleiche Farbbilder und Federzeichnungen. Ganzleinen. 
Farbumschlag. 4". 

Kulturpreisträger des Landes Niederösterreich 1985. Amt der Nö. Landesregierung. Abt. und 
Illl2 1985. 39 Seiten, Schwarzweißfotos, broschicrt. quer 8". 

Bauernbund-Kalender 1986. Wien. Nö. Bauernbund 1985, 208 Seiten. Bildbeilage. broschiert. 80. 

Jahrbuch der Diözese St. Pölten 1986. St. Pölten, Bischöfliches Pastoralamt 1985. 110 Seiten, bebil- 
dert. quer 8". 



Mitteilungen 

BUSEXKURSION DER KREMSER GRUPPE 

Die Gruppe Krems des Waldvicrtler Heimatbundes unternahm Dienstag, den 22. Oktober 1985. 
eine wunderschöne Fahrt ins Burgenland. Von herrlichem Wetter begünstigt, fuhr der vollbesetzte 
Autobus über die Autobahn nach Wien. bis Abfahrt Wr. Neustadt, Sauerbrunn, Wiesen zur Burg 
Forchtenstein. Hier erfolgte unter bester Leitung die Führung durch die ganze Burg. Seit einigen Jahr- 
hunderten ist sie im Besitz des Fürsten Esterhazy. war vorerst von diesen bewohnt. bis sich dann die 
Familie auf ihre ungarischen Güter zurückzog. Sie nahmen alles Mobilar. Kunstschätze und sogar die 
Öfen dorthin mit. Dafür kamen im Laufe der Jahre alle Waffen, sowie das Rüstzeug der Pferde. alles 
schön geordnet. in die großen humlichkeiten. Sogar eine sehr gut ausgestattete große Küche mit 
Pfannen war zu sehen. Das Wasser wurde aus einem tiefen Brunnen herausgeholt. Mit allem Vorhan- 
denen hätten früher viele hundert Soldaten ausgerüstet und versorgt werden können. Die Burg war ein 
Bollwerk gegen die von Osten eingedrungenen Feinde. konntc aber nie erobert werden. Es ist ein gro- 
ßes Verdienst des Fürsten Esterhazy. daA er die Burg instandhält und sie so für die Nachwelt erhalten 
bleibt. Selbstverständlich ist sie ein grolier Anziehungspunkt für die vielen Fremden aus dem In- und 
Ausland. Dann fuhren wir weiter nach Rust, wo wir im schönen Gasthof Szifkovits das Mittagessen 
einnahmen. Über oggau, Breitenbrunn. Neusiedl am See. Weiden, Gols. Mönchhof kamen wir nach 
Schloß Halbturn. Das Schloß liegt eben inmitten eines Parkes. langgestreckt, wurde nach einem 
Brand restauriert und nunmehr für Ausstellungen verwendet. Es war die Ausstellung „2000 Jahre Post 
alt und neu" in allen Raumen zu sehen. Unter einer Führung sah man die sehr interessanten alten Ein- 
richtungen von Postämtern, sowie Marken. Stempeln, Waagen, Briefe, Telegramme usw. Auch eine 
Galerie mit Bildern, Plastiken usw. war zu besichtigen. Nach diesem reichhaltigen Programm ging 
die Heimreise über Parndorf, Schwechat nach Krems zurück. Die Teilnehmer waren vollauf befrie- 
digt über die letzte schöne Herbstfahrt in diesem Jahr. Nunmehr finden unsere Heimatabende mit 
Lichtbildervorträgen etc. in Krems statt. Unsere Mitglieder werden gebeten, Freunde und Bekannte 
zu allen unseren Veranstaltungen mitzubringen und zu werben. Elfriede Walz 

LETZTER HEIMATABEND IM HEURIGEN JAHR 
Am Dienstag, dem 26. November 1985, fand im Gasthof Klinglhuber der letzte Heimatabend der 

Kremser Gruppe im heurigen Jahr statt. Im überfüllten Festsaal des Gasthofes hielt der bekannte 
..WeltreisendeU K. Mooshammer einen überaus spannenden Lichtbildervortrag über seine Reise nach 
Nordindien, Nepal, Bangkok, Taiwan und Hongkong. Zu den prachtvollen Farbdias schilderte Herr 
Mooshammer überaus lebendig seine Eindrücke über diese exotischen Länder im fernen Osten. In der 
Pause zeigte er interessante ,,Souvenirs", die er von dort mitgebracht hat. P. 

VORSCHAU DER KREMSER GRUPPE 
In den Wintermonaten des Jahres 1986 werden wieder Heimatabendc stattfinden. Es ist ferner 

geplant, Busexkursionen zur Prinz-Eugen-Ausstellung ins Marchfeld und zur Landesausstellung in1 
SchloR Herberstein (Steiermark) zu veranstalten. 

A N K ~ N D I G U N G  
Im Jahr 1986 wird die zweite Auflage des seit Jahren vergriffenen Werkes: W~lrer Porigruf:, Die 

ältesten Waldviertler Familiennamen, in 2 .  Auflage, erscheinen. Wir bitten daher alle Leser, den 
beiliegenden Bestellzettel zu beachten. 



Einer Bitte unscres Mitgliedes Univ.-Prof. Dr. Erwin Plöckinger, Wien. cntsprcchen wir gerne 
und veriiffentlichen folgende 

SUCH ANZEIGE 

Für eine Familiengeschichte suche ich alle Nachkommen des Hamnierschmiedmeisters Mathias 
G ra inspe  r g e  r (Namensträger und Töchternachkommen).'Die Schrcibweise des Namens wechselt 
zwischen Grainsperger. Greinsberger, Gransperger. Kranspergcr und Kransberger. 

Mathias Grainsperger. geb. 1694. gest. 1776. kam um 1720 aus Bayern in das Waldviertel und 
erwarb 1722 den Hammer in Krumau am Kamp und 1739 den Hammer im Kalten Graben bei Gföhl 
von der Herrschaft Gföhl-Jaidhof. Er ist der Stammvater a l l C r im Waldviertel vorkommenden 
Grainsperger. 

Jeder Einsender zweckdienlicher Nachrichten. Anschriften von Namensträgern und Personalda- 
ten crhält als Dank eine Stammtafel aller bisher bekannten Nachkommen und eine Ahnentafel meines 
Ururgroßvaters lgnaz Kranspergcr, geh. 1772 und gest. 1833, zuletzt Bürger von Krems an der Donau 
und Besitzer der dortigen Gozzoburg, in der zahlreiche alte Waldviertler Familien aufscheinen. 

Mitteilungen erbittet Univ.-Prof. Dr. Erwin P l ö c  k i n g e  r .  Sternwartestralle 63. A-1180 Wien. 

Bücher „ dm Waldviertel 
Helrnui Sauer 
Waldviertler Heimatbuch I 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Broschure, 242 Seiten S 180,- 
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Leinen S 230.- 

Helrnui Sauer 
Waldviertler Heimatbuch 11 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Broschure. 262 Seilen S 180.- 
Leinen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  S230,- 

Malek Druckerei Ges.m.b.H., Wiener Straße 127, 3500 Krems 

ANSCHRIFTEN DER MITARBEITER DIESES HEFTES 

VOL Friedel Rainer Moll, Waldrandsiedlung 63. 3910 Zwcttl 
Karl Weinmann, Munggcnaststraße 27. 3100 St. Piiltcn 
Hermann Maurer, Seyringerstraße 171611. 1210 Wien 
OSR Herbert Loskott, 3814 Aigen bei Raabs 
OSR Norbert Simmer, Gebhardtgassc 318. 1190 Wien 
Prof. Dr. Walter Pongratz, Pötzleinsdorfer Hiihe 3. 1180 Wicn 
Wilma Bartaschek, Dachsberggasse 10. 3500 Krems an der Donau 
Direktor Eduard Führer, Hauptplatz 22. 3830 Waidhofen an dcr Thaya 
Monika Burger, Steinweg 11. 3542 Gföhl 
Univ.-Prof. Dr. Robert Göbl, Schlollgartcnstrallc 39. 1238 Wicn 
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